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Der Primas von Polen: 


—— —— ——üä—ä6—̃— 


„Mit einem Sowjet⸗Jranlreich gehen wir nicht zuinmmen! 


Der Primas von Polen, Kardinal⸗Erzbiſchof von Gneſen⸗ 
Poſen, Dr. Hlond, gewährte einem Mitarbeiter der Wiener 
tatholiſchen „Reichspoſt“ eine längere Unterredung über die 
polniſche Außenpolitik, wobei das Verhältnis Polens 
zu den einzelnen Staaten dargelegt wurde. 

„Wenn“, jo ſagte der Kardinal, „manchmal das Verhältnis 
zwiſchen Polen und Deutſchland verdunkelt wird, ſo tun 
die verantwortlichen Stellen alles, um eine Rückkehr der 


traurigen Ara der feindlichen Beziehungen zwiſchen den beiden 
Staaten zu verhindern.“ 


Was Sowietrußland anbelangt, ſo beſtehe mit ihm ein 
Abkommen, das nach deutſchem Muſter abgeſchloſſen 
wurde; aber dieſes Abkommen habe nach Anſicht des Kardinals 
keine große Bedeutung, da die Dritte Internationale 
den Frieden nicht anerkenne. „Unſer Land“, ſo fuhr der 
Primas fort, „iſt nit einem Netz von Feinden umgeben, 
die ihre ſtaatsfeindliche Tätigkeit mit dem Ziel treiben, eine 
bolſchewiſtiſche Revolution hervorzurufen. Dieſe 
Agenten ſchickt die Komintern, die dieſe Mordͤbrenner 
schützt und reichlich belohnt. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß Polen 
aus dieſem Grunde einen Krieg mit Rußland nicht führen wird. 


Auf die polniſch⸗iſchechoſlowakiſchen 
gehend, ſtellte der Primas von Polen feit, daß dieſe Be⸗ 
ziehungen durch die Bindung Prags an Rußland eruſtlich ge⸗ 
fährdet find. Die erſten erfreulichen Anzeichen einer Abkehr 
Prags werden aber zu einer Entſpan nung führen, die, 
wie der Kardinal hofft, dauernd ſein wird. 


Mit a Beobaditet dare gh 


Folgen des gr gr Er m 
dabei zwar den Vorbehalt, daß er eine Meinung über den 
Staatsakt einer verbündeten Macht, wie es Frankreich gegen⸗ 
über Polen ift, nicht äußern wolle, ſtellte aber ſeſt, daß die ſich 
auf eine hiſtoriſche Tradition ſtützende polniſch⸗franzöſiſche 
Freundſchaft infolge der Bindung Frankreichs an Rußland auf 
eine harte Probe geſtellt ſei. Der Kardinal hofft, daß 
Polen dieſe Probe ſiegreich überwinden werde. „Wir miſchen 
uns“, ſo fuhr Kardinal Hlond fort, „nicht in die inneren An⸗ 
gelegenheiten des franzöſiſchen Volkes, und jede legale Re⸗ 
gierung wird von Polen geachtet werden; doch mit einem 
Sowjetfrankreich werden wir nicht zuſammengehen!“ Der 
Airchenfürft iſt überzeugt, daß dieſe fürchterliche Möglichkeit 
niemals Wirklichkeit werden dürfte. 


In der europäiſchen Kriſis ſieht der Kardinal vier Braud⸗ 
erde. Der erſte iſt das unglückliche Spanien, der zweite 
er Rhein, der dritte das Mittelmeer und der vierte 
es Donau-Beden Ohne Zutun Sowietrußlands werde 
aber in diefen vier Herden niemals ein Krieg aubrechen. Er 
werde ſicher kommen, wenn die umſtürzleriſche Arbeit des Bol⸗ 
ſchewismus mit Erfolg gekrönt werde. Der Kardinal glaubt 
mit Beſtimmtheit, daß die Bolſchewiſten, ſofern es ihnen 
gelingt, Vorteile aus den ſpaniſchen Ereigniſſen zu ziehen, mit 
aller Konſequenz einen direkten Konflikt z wiſchen 
Frankreich und Deutſchland werden vom Zaune 
brechen wollen. Die deutſch⸗franzöſiſche Meinungsverſchieden⸗ 
heit iſt nach der Meinung des Primas die größte Belaſtung 
des Weltfriedens. In diefer Beziehung habe Polen eine dank: 
bare Rolle zu erfüllen. „Die Fragen des Mittelmeers und 
des Donau⸗Beckens weiſen am beſten darauf hin, daß nach der 
Bannung der Gefahr des Bolſchewismus die Feſtigung der 
Beziehungen auf dieſen Gebieten Fortſchritte macht; dieſe 
Stabiliſierung wird ein normales Zuſammenleben zwiſchen 
England und Italien ermöglichen. „Wir Polen“, ſo heißt 
es weiter, „freuen uns darüber, denn England und 
Italien find hochgeſchätzte Freunde Polens. 


Der Primas gab dann ſeiner Befriedigung über die Be⸗ 
endigung des Konflikts zwiſchen Deutſchlaud und Oſterreich 
ſowie über die Feſtigung der Beziehungen zwiſchen Jugo⸗ 
lawien und Ungarn und zwiſchen Jugoſflawien und Italien 
Ausdruck, zumal Polen mit dieſen Staaten die beſten Be⸗ 
ziehungen unterhalte. Rumänien, der Bundesgenoſſe Polens, 
ſchicke ſich, wie der Primas feitftellt, jetzt an, die kommuniſtiſchen 
Einflüſſe auf den eigentlichen Weg zu lenken. „Von der Aus⸗ 
ſchaltung der bolſchewiſtiſchen Agitation hängt“, jo betonte der 
Kardinal mit Nachdruck, „der Friede Europas und der Welt 
ob. Aufgabe des Chriſtentums ift es, die Idee des Bolſche⸗ 
wismus durch Vermittlung edler Werke und Aktionen zu 
bekämpfen, und zwar ebenjo ſehr auf dem Gebiet der Kunſt und 
Politik, wie auf dem Gebiet der Literatur und der Wirtſchaft.“ 

Der Kandinal ſchloß die Unterredung mit der Er⸗ 
llärung: 

„Heute iſt Gefahr im Verzuge. Der europäiſche 

Friede iſt krank. Eine furchtbare Kataſtrophe wird 

unweigerlich hereinbrechen, wenn nicht die Brand: 

herde rechtzeitig gelöſcht werden, die von unerbitt⸗ 

lichſten Feinden des Friedens, der Ordnung und der 

chriſtlichen Weltanſchauung immer wieder aufs neue 
entfacht werden.“ i 
* 


Beziehungen ein- | 


der verkannte Erlöſer. 


Am 28. November waren 130 Jahre ſeit der Ankunft 
Napoleons J. in Poſen vergangen. Dieſe geſchichtliche 


Erinnerung wird vom „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ 


in einem Aufſatz wachgerufen, in dem folgendes zu 
leſen iſt: 

Der gewaltige Kaiſer traf aus Berlin am 28. November 
1806 um 9% Uhr abends in Poſen ein und wurde mit 
freudigen Rufen großer Menſchenmaſſen, die ihn ſchon ſeit 
dem Morgen erwartet hatten, begrüßt. Mit dem dortigen 
Aufenthalt Napoleons, der 18 Tage dauerte, verband da⸗ 
mals nicht allein Poſen ſondern auch ganz Polen 
große Hoffnungen auf den Wiederaufbau des Pol⸗ 
niſchen Staates, die ſich leider nicht erfüllten. Nichts⸗ 
deſtoweniger aber erlebte die großpolniſche Bevölkerung 
damals hehre Augenblicke voller Begeiſterung, indem ſie 
direkt mit dem mächtigen Weltherrſcher in Berührung kam, 
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6. 60. Jahrg. 


der ſich für die Stadt und die Umgegend lebhaft intereſſierte. 
Er machte Spaziergänge, beſuchte die Lazarette, Magazine 
uſw. Im Laufe einer Audienz, die dem Senat, der Geiſt⸗ 
lichkeit, mit dem Gneſener Erzbiſchof an der Spitze, und den 
höheren Behörden gewährt wurde, blickten alle auf ihn als 
den Erlöſer des polniſchen Volkes. Und als er 
am 16. Dezember um 3 Uhr früh in Begleitung der pol⸗ 
niſchen Ehrengarde die Stadt verließ, um ſich nach War⸗ 
ſchau zu begeben, verabſchiedete man ihn mit dem Glau⸗ 
ben und Vertrauen, „daß der glücklichſte Augenblick nahe, 
in dein der unbeſiegte Napoleon dem in ſeinem ganzen 
Glanz in der altertümlichen Hauptſtadt verſammelten pol⸗ 
niſchen Volk die Wiederherſtellung der politiſchen Exiſtenz 
verſprechen würde“. 


Der Wille des Korſen ließ dieſen Blütentraum der pol- 
niſchen Hoffnungen bekanntlich nicht reifen. Er ſchuf zwar 
das kurzlebige Großherzogtum Warſchau; aber die polniſche 
Freiheit und Souveränität wollte er nicht ſtabiliſieren. 
Genau ſo haben die Franzoſen, die dann mit Rußland 
verbündet waren und ſehr wohl die Macht zu ſolcher Geſte 
hatten, den Erlaß der polniſchen Freiheits⸗ 
Proklamation vom 5. November 1916 den von ihnen 
bekämpften Zentralmächten, d. h. in erſter Linie den 
Deutſchen überlaſſen. 


Wird König Eduard VII. zurücktreten? 


Die urſprünglich für Dienstag angekündigte Entſcheidung 
im Londoner Verfaſſungs konflikt iſt noch nicht gefallen. Es 
wird damit gerechnet, daß die Kriſis am Mittwoch eine 
Löſung finden wird. Alle über die Lage vorliegenden Mel⸗ 
dungen ſcheinen aber ſchon heute darauf hinzuweiſen, daß Vor⸗ 
bereitungen für die Abdankung des Königs 
Ebuard VIII. getroffen werden. Dieſe Vorbereitungen 
bewegen ſich wie es scheint, in drei Richtungen. b 


1. Die materielle Lage des Königs im Falle der Abdankung. 
Der König beſitzt kein Privatvermögen. Die allgemeinen 
Ausgaben des Königs werden aus der Zivilliſte, die rein per⸗ 
ſönlichen Ausgaben dagegen aus den Einkünften des Herzog⸗ 


tums Cornwalls beſtritten, die etwa 120 000 Pfund jährlich 5 


betragen. Da im Falle der Abdankung die Zivilliſte auf den 
Nachfolger übergeht, jo würden die Einkünfte aus dieſem 
Herzogtum die einzige Quelle ſein, aus der alle Ausgaben des 
Königs nach der Abdankung zu beſtreiten wären. Die Be⸗ 
ſprechungen mit dem Syndikus und Finanzverwalter des 
Herzogtums Cornwalls ſollen die Sicherſtellung des 
Finanzen des Königs aus dieſer Quelle betroffen haben. 


2. Der Titel des Königs im Falle der Abdankung. 
Es beſtehen rechtlich konſtitutionelle Zweifel, ob der 
König den Titel eines Herzogs von Cornwalls behalten 
könnte. Dieſer Titel bildet zuſammen mit den Einkünften 
des Herzogtums ein Privileg des älteſten Königsſohne 
und wenn es den nicht gibt, gehört er der Krone. Wenn de 
gegenwärtige König nach der Abdankung den Titel des 
Herzogs von Cornwalls behält, ſo müßte er auf dem Wege 
einer beſonderen Geſetzgebung auch auf den Titel und die 
Einkünfte des Herzogtums für ſeine eventuellen Nach⸗ 
kommen verzichten. Dieſes Verfahren ſtößt auf Schwierig⸗ 
keiten und aus dieſem Grunde wird erwogen, daß der 
König im Falle der Abdankung den ihm perſönlich anhaften⸗ 
den Titel des Herzogs von Chaſter oder den von ihm oft 
gebrauchten Titel eines Herzogs von Laucaſter erhält. 
Die freiwillige Abdankung eines Königs hat in der 
Geſchichte Englands keinen Präzidenzfall. Es hat lediglich 
zwei Abdankungsfälle gegeben (König Richard II. im Jahre 
1399 und Heinrich VI. im Jahre 1416), doch das waren Akte 
einer erzwungenen Abdankung. Aus dieſem Grunde iſt die 
ſtaatsrechtliche Seite einer derartigen Eventualität höchſt 
kompliziert. Außer des Abdankungsaktes ſelbſt, der nach 
der Meinung hervorragender Staatsrechtslehrer durch die 
Parlamente Großbritanniens und der Dominien beſtätigt 
werden müßte, wird auch das Problem der Nachfolge vom 
rechtlichen Standpunkt aufgerollt. Einen ſolchen Akt gibt 
es nicht, die Frage müßte alſo auf dem Wege einer beſon⸗ 


en er a EEE SENT ABEL a 


Freiwilligen⸗Abteilungen 
zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit. 
Das polniſche Kriegsminiſterium wird während der 
Wintermonate, um die Arbeitsloſigkeit durch Unter⸗ 
bringung eines Teiles der arbeitsloſen Jugend zu bekämpfen, 
beſondere Freiwilligen⸗Abteilungen unter der Be⸗ 
zeichnung „Abteilung der nationalen Verteidi⸗ 
gung“ aufſtellen. Dieſe Abteilungen, die vom 4. Jannar bis 


20. März 1997 beſtehen ſollen, werden in den am meiſten von 
der Arbeitsloſigkeit betroffenen Gebieten bei einer Reihe von 


Infanterie⸗Regimentern ins Leben gerufen. Als Freiwillige 
werden Reſerviſten und ungediente Leute der Jahrgänge 1916 
bis 1919 zugelaſſen. Von den ungedienten Leuten ſollen in 
erſter Linie ſolche eingeſtellt werden, die bereits Organifationen 
der militäriſchen Vorbereitung angehören. . 


— 


deren geſetzgeberiſchen Entſcheidung der Parlamente gelöſt 
werden. Nach dem Weſtminſter⸗Statut vom Jahre 1981 iſt 
eine Einmütigkeit der Parlamente aller Dominions zur 
Beſtätigung dieſer Fragen erforderlich. Der Widerſpruch 
auch nur eines Dominions ſtellt das Problem der Nach⸗ 
folge in Frage. Es beſteht Grund zu der Annahme, daß 
der Freiſtaat Irland aus rein grundſätzlichen Rückſichten, 
die mit der Perſon des künftigen Monarchen nichts gemein 


9 2 


häben, fein Veto einlegt, daß die ganze Sache ernſtlich kom⸗ 


pligieren würde. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß in dieſer 
Frage mit dem Präſidenten de Valera Unterredungen 
eingeleitet werden, um ſeinen Standpunkt zu ſondieren. 

Die rechtliche und finanzielle Seite des Aktes der even⸗ 
tuellen Abdankung iſt alſo ſehr kompliziert und damit er⸗ 
klären ſich die langen Vorbereitungen. 


Weitere Beratungen mit dem König. 

Am Montag brachte der Herzog von York den ganzen 
Abend im Fort Belvedere zu und unterhielt ſich fünf Stunden 
lang mit dem König. An der Beratung nahmen auch der 
Syndikus des Herzogtums Cornwalls ſowie der Finanz⸗ 
verwalter des Herzogtums Eduard Peacock teil, die nach 
dem Fort Belvedere gekommen waren, nachdem ſie zuvor eine 
längere Konferenz mit dem Miniſterpräſidenten Baldwin ge⸗ 
habt haben. Am Dienstag fand zunächſt eine zweiſtündige 
Beſprechung zwiſchen dem Miniſterpräſidenten und dem Außen⸗ 
miniſter Sir John Simon ſtatt. Um die Mittagzeit ſprach 
im Fort Belvedere der jüngſte Bruder des Königs, der Herzog 
von Kent vor und blieb einige Stunden dort. Nachmittag 
traf Miniſterpräſident Baldwin in Begleitung des Syndikus 
Monckton im Belvedere ein. Bei der Beratung, die um 
5,15 Uhr begann, und bis 8,20 Uhr dauerte, war auch der 
Herzog von York anweſend. Allgemein herrſcht die Über⸗ 
zeugung, daß die Löſung der Kriſis im Laufe des Mittwoch 
erfolgen wird. N 


Frau Simpfon will verzichten. 


Frau Simpſon hat in Cannes zu Händen des ſie 
begleitenden Lords Brownlow, des Adjutanten des 
Königs Eduard VIII., folgende von ihr geſchriebene Er⸗ 
klärung abgegeben: 


„Im Lauſe der letzten Wochen wünſchte Frau 
Simpſon, 


bzw. den Thron gefährden oder ſchädigen könnte. 
Ihr Staudpunkt bleibt auch heute unverändert und ſie 
iſt, fofern ein derartiger Schritt das Problem löſen 
würde, bereit, ſich ſofort aus einer Lage zurückzu⸗ 
ziehen, die ſich als unglücklich herausgeſtellt hat, und 
die auch unhaltbar iſt.“ . 


Dieſe Erklärung der Frau Simpſon hat in den maß⸗ 
gebenden Kreiſen Londons einen ungewöhnlichen Eindruck 
gemacht. Man hält es für möglich, daß der von Frau 
Simpſon eingenommene Standpunkt zu einer günſtigen 
Löſung der ganzen Kriſis führen kann. Die Havas⸗Agentur 
teilt mit, daß die Umgebung des Königs von der Er⸗ 
klärung der Frau Simpſon erſt aus dem Telegramm des 
Reuter⸗Bureaus erfahren hat. In den Hofkreiſen war die 
Erklärung eine Überraſchung. Sie find der Meinung, daß 
ſie die Verfaſſungskriſe nicht löſen werde; man hält ſie 
aber für den Ausdruck der perſönlichen Anſichten der Frau 
Simpſon. 
Erklärung der. Frau Simpſon 
eigene. Initiative und ihren 
zuführen ſei. Weiter wird angenommen, 
Schritt des Königs einen Schlußſtrich durch die gegen⸗ 


wärtige Lage ſetzen könne. und daß alle anderen Akte ohne 
Rückſicht auf ihre Bedeutung nur eine beſchränkte Wirkung 


haben dürften. 
* 
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irgend welcher Aktion oder einem Bor: 
ſchlag vorzubengen, der Seine Königliche Hoheit 


Unterrichtete Perſönlichkeiten erklären, daß die 
ausſchließlich auf ihre 
eigenen Willen zurück⸗ 
daß nur ein 
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{ Die Villa Louvies in Cannes, in der ſich Frau 
Simpſon aufhält, wird von Detektiven der örtlichen Polizei 
bewacht, der eine beſondere Abteilung von Detektiven aus 
Paris und aus Scotland Yard zur Unterſtützung beigegeben 
wurde. über 60 Reporter und Photographen, von denen viele 
in beſonderen Kraftwagen nach Cannes gekommen waren, find 
Tag und Nacht in der Nähe des Landhauſes auf den Beinen, 
um irgend welche Einzelheiten über Frau Simpſon zu er⸗ 
kunden. Der Eigentümer des Hauſes erklärte Preſſever⸗ 
tretern, daß Frau Simpſon niemand empfangen wolle, da fie 
übermüdet ſei und der Ruhe bedürfe. Es ſind Gerüchte im 
Umlauf, daß Frau Simpſon die Ankunft des 
Königs Eduard erwartet, um zuſammen mit ihm oder 
allein eine längere Mittelmeerreiſe auf der Yacht 
„Siſter Ann“ zu unternehmen, die einer reichen Engländerin, 
einer Freundin der Frau Simpſon gehört. „Siſter Ann“ 
i 3 ſchon ſeit einigen Tagen unter Dampf im Haſen von 
Monaco. 


Baldwins Erklärung. 


In der Montagſitzung des Unterhauſes gab Miniſter⸗ 

präſident Baldwin auf eine Anfrage des Abgeordneten Attlee, 
des Führers der Oppoſition der Arbeiter⸗Partei, folgende Er⸗ 
klärung ab: 
. „Ich fühle mich glücklich, die Gelegenheit zu benutzen, um 
über die Lage eine neue Erklärung abzugeben. Bei der 
Erwägung des Geſamtkomplexes der Angelegenheit war es 
der Wunſch der Regierung, dem König die weitgehendſten 
Möglichkeiten zu geben, eine Entſcheidung zu treffen, die ebenſo 
direkt ſein künftiges Glück als auch die Intereſſen aller ſeiner 
Untertanen betrifft. Gleichzeitig kann die Regierung Groß⸗ 
britanniens nicht darüber hinwegſehen, daß die weitere 
Verlängerung des gegenwärtigen Standes der Unſicher⸗ 
heit das Riſiko nach ſich ziehen würde, die Intereſſen 
der Nation und des Imperiums einer 3 
auszuſetzen, und in Wirklichkeit legt niemand ſtärker als 
die Regierung Nachdruck auf dieſe Seite der Lage. Gewiſſe 
Erklärungen über das Verhältnis zwiſchen König und Re⸗ 
gierung zwingen mich zu der Feſtſtellung, daß außer dem Pro⸗ 
blem der morganatiſchen Ehe keine Ratſchläge dem König von 
der Regierung erteilt worden ſind. Alle meine Unterredungen 
mit dem König hatten einen rein perſönlichen und informatori⸗ 
ſchen Charakter. . 

Dieſe Probleme wurden nicht durch die Regierung 
aufgeworfen, ſondern durch den König ſelbſt, der mich 
vor einigen Wochen in einem Geſpräch mit mir über ſeine 
Abſicht informierte, Frau Simpſon in dem Augenblick zu 
heiraten, da fie wieder frei wird. Dieſe Frgge beſchäftigte 
alſo ſchon ſeit einer gewiſſen Zeit die Gedanken des Königs, 
und ſobald der König eine Entſcheidung über den Weg 
faſſen wird, den er zu wählen beabſichtigt, wird er zweifel⸗ 
los unverzüglich ſeine Regierung in dieſem Lande und in 
den Dominions davon benachrichtigen. Sache dieſer Regie⸗ 
rungen wird es dann ſein, darüber zu entſcheiden, welchen 
Rat ſie dem König im Sinne ſeiner Entſcheidung vorzu⸗ 
legen als ihre Pflicht erachten werden. Ich kann dieſe Er⸗ 
klärung nicht ſchließen ohne dem Ausdruck zu geben, was 
die ganze Kammer fühlt, d. h. der tiefen und ach⸗ 
tungsvollen Sympathie für den König. 


Der Herzog von Mork 
3 zur Aebernahme des Thrones bereit. 
Am heutigen Mittwoch wird Min iſterpräſident 


Baldwin nach den Konferenzen, die er im Laufe 58s 


Dienstag gehabt hat, eine weitere, vermutlich die letzte 


entſcheidende Erklärung über die Lage abgeben. 


Es unterliegt aber, wie die Londoner Preſſe meldet, keinem 
Zweifel, daß König Eduard ſeine Abſicht, abzudanken ver⸗ 
wirklichen wird. Der Londoner Rundfunk ſoll bereits alle 
Vorbereitungen getroffen haben, um die hiſtoriſche 
Rede des Königs zu übertragen, in der er ſeine Ab⸗ 
dankung bekanntgeben wird. Nach einer weiteren Meldung 
Toll der Herzog von York ſich ſchon bereit erklärt haben, 
den Thron Großbritanniens zu beſteigen. 

In internationalen 
wie die polniſche Preſſe zu wiſſen glaubt, eine gewiſſe Be⸗ 
nuuruhigung über die weitere Geſtaltung der Lage in 
Enropa bemerkbar, da es allgemein bekannt ſei, daß der 
Herzog von York, der die Krone Großbritanniens 
übernehmen dürfte, — im Gegenſatz zu ſeinem Bruder 
Eduard — eine entſchieden freundſchaftliche 
Politik gegenüber Deutſchland treiben werde. 
Seine Sympathien für das nationalſozialiſtiſche Deutſchland 
ſeien vollkommen klar. Die Mutmaßungen gehen, fo be: 
richtet der „Iluſtrowann Kurjer Codzienny“, ſogar jo weit, 
daß es nicht ausgeſchloſſen erſcheine, der Herzog von Nork 
werde mit der Zeit die Bemühungen Deutſchlands um 
Wiedererlangung ſeiner Kolonien unterſtützen, was aller⸗ 
dings einen gefährlichen Widerhall in den engliſchen Do⸗ 
minions zu Fulge haben würde. Es iſt alſo durchaus 
logiſch, wenn der beſonders deutſchfeindliche Churchill 
zuſammen mit dem Kriegsminiſter Duff Cooper, der 
bekanntlich die nationalſozialiſtiſche Regierung in pein⸗ 
lichſter Weiſe beſchimpfte, daß gerade dieſe beiden Männer 
beſonders eifrig für die morganatiſche Ehe Eduard VIII. 
eintreten und einen Thronwechſel vermieden ſehen möchten. 


Neuer polniſcher Generalkommiſſar 
in Danzig. 


Der Polniſche Staatspräſident hat, wie die Polniſche 
Telegraphen⸗Agentur meldet, den bisherigen diplomatiſchen 
Vertreter Polens in Danzig, Miniſter Dr. Papee, zum 
Geſaudten in Prag ernannt. Gleichzeitig erfolgte die 
Ernennung des bisherigen Geſchäftsträgers in Prag 
Marjan Chodacki zum polniſchen Vertreter in Danzig. 


Präſident Greifer wieder im Amt. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Der Präſident des Danziger Senats Arthur Greiſer 
iſt von ſeiner ſchweren Erkrankung geneſen und nach Dau⸗ 
zig zurückgekehrt. Er hat ſeine Amtsgeſchäfte im Danziger 
Senat wieder übernommen. 
CC ͤ b 
Aumüniens Generalſtabschef in Polen. 
In Begleitung mehrerer Generalſtabsoffiziere ift am Mitt 
woch augen 11 Uhr der rumäniſche Generaloberſt Sam: 
ſonovice zu dem angekündigten Beſuch in Polen einge: 
troffen. Der Beſuch begann mit einem Aufenthalt in Krakau, 
wo der Gaſt durch den Chef des Generalſtabes, General Sta⸗ 
chowiegz, begrüßt wurde. Nach der Niederlegung eines Kranzes 
wan der Gruft Pilſudſkis, wird ſich der rumäniſche General: 
ſtabschef am Donnerstag früh zu mehrtägigen Beſprechungen 


nach Warſchan begeben. 


diplomatiſchen Kreiſen macht ſich, 


Cowietoffiziere leiten die B’odade-Abtvehr. 


Wie der nationale „Matin“ berichtet, hat der ſowjet⸗ 
ruſſiſche Oberbefehlshaber in Katalonien, Antonoff 
Owſiejenko, die dringende Bitte nach Moskau gerichtet, 
ihm Perſonal für die Inſtandſetzung der roten ſpa⸗ 
niſchen Marine zur Verfügung zu ſtellen, damit dieſe 
bei der Abwehr der Blockade der ſpaniſchen Mittel⸗ 
meerhäfen eingeſetzt werden könne. 

Daraufhin hat in Moskau eine Konferenz zwiſchen 
den roten Admiralen Haller und Kotſchanoff und Obiſſoff, 
dem Chef der erſten Abteilung des Sowjet⸗Generalſtabes, 
ſrattgefunden. Sie beſchloſſen, 100 Offiziere und 500 Unter⸗ 
offiziere der Sowjetarmee ſofort nach Spanien zu ſenden, 
die auf die roten ſpaniſchen Schiffe verteilt werden ſollen. 
Ferner gehen gleichzeitig 200 Marineingenieure und eine 
große Anzahl von Unteroffizieren des Marineperſonals 
ſowie Geſchützſührer nach Spanien ab. Ungefähr 300 von 
ihnen müſſen bereits in den nächſten Tagen in Barcelona 
eintreffen. eu ese 

Wie aus Barcelona weiter gemeldet wird, iſt eine 
Verfügung erlaſſen worden, durch die aus den bolſche⸗ 
wiſtiſchen Milizen eine 5 


reguläre katalaniſche rote Armee 


gebildet wird. Sie ſoll zunächſt neun Infanterie-Regk⸗ 
menter, drei Artillerie-Regimenter, drei Aufklärungsabtei⸗ 
lungen und drei Pionierabteilungen ſowie Sanitäts⸗ und 
Verpflegungsabteilungen umfaſſen. Einem Bericht des 
Rundfunkſenders von San Sebaſtian zufolge haben natio⸗ 
nale Flieger die befeſtigten Hafenanlagen von Barcelona 
mit Bomben belegt. 

Wie der Rundfunkſender Teneriffa mitteilt, iſt General 
Carrasco, der 1932 mit General Sanjurjo die Militär⸗ 
erhebung in Sevilla geführt hatte, über Gibraltar nach 
Sevilla zu General Queipo de Llano unterwegs. Carrasco 
habe ſich bei Ausbruch der Revolution in Allicante befunden 
und ſei vier Monate lang verſteckt worden. Er habe als 
Bettler verkleidet Zeitungen verkauft, bis es ihm 
gelungen ſei, zu flüchten. 


Werbungen a 
flür die ſpaniſchen Bolſchewiſten in Ungarn 

Das ungariſche Regie rungsblatt „Eſti Ujſag“ berichtet, 
daß in der letzten Zeit in verſchiedenen Teilen Ungarns eine 
äußerſt geſchickt getarnte Werbetätigkeit kommuniſti⸗ 
ſcher Agenten für die ſpaniſche Bolſchewiſtenarmee 
feſtgeſtellt worden ſei. Der Polizei ſei es gelungen, eine Reihe 
von Agenten zu verhaften, die in einzelnen Dörfern junge 
Männer zwiſchen 18 und 20 Jahren unter dem Verſprechen von 
5000 Frank als Freiwillige für die Madrider Bolſchewiſten 
anzuwerben ſuchten. Dieſe Agenten waren nach außen als 
Vertreter der franzöſiſchen Fremdenlegion auf⸗ 
getreten; tatſächlich handle es ſich jedoch nach einwandfreien 
Feſtſtellungen um eine unmittelbare Anwerbung für die 
ſpaniſche Bolſchewiſtenarmee. In einem Dorf ſei 
ein Agent verhaftet worden, der ausſchließlich ſpaniſch ge⸗ 
ſprochen habe. Bei ihm ſei eine genaue Liſte der für die An⸗ 
werbung vorgeſehenen jungen Leute gefunden worden. 
Hinterher habe der Agent jede Auskunft verweigert. 

In anderen Landesteilen, ſo in Szegedin, ſeien gleich⸗ 
falls Agenten aufgetreten; ſie hätten den jungen Leuten die 
Auszahlung von 500 Schilling und Einkleidung in Wien ver⸗ 
ſprochen, falls ſie ſich für eine ausländiſche Armee anwerben 
ließen. Weiter wird berichtet, daß in der letzten Zeit in ver⸗ 
ſchiedenen Ortſchaften Agenten der Moskauer Inter⸗ 
nationale ſeſtgeſtellt wurden, die in getarnter Form eine 
lebhafte kommuniſtiſche Propaganda betrieben. Das 
Regierungsblatt lenkt die Aufmerkſamkeit der Behörden auf 
dieſe neue propagandiſtiſche Welle, die eine Gefahr für die 
Nation bedeute. 

Entſendung von Freiwilligen 5 
nach Spanien ſoll unterbunden werden. 


Der Nichteinmiſchungsausſchuß beſchäftigte ſich 
in London am Mittwoch mit neuen Vorſchlägen der Britiſchen 
Regierung. Die Sitzung dauerte nur 90 Minuten und war 
ſomit eine der kürzeſten, die der Ausſchuß bisher je abgehalten 
hat. Auf Anregung der Britiſchen Regierung wurde beſchloſſen, 
daß erſtens die Frage der fremden Freiwilligen für Spanien 
am nächſten Freitag vom Unterausſchuß erörtert, zweitens 
der Plan für die Überwachung der Waffeneinfuhr, den der 
Ausſchuß im Prinzip bereits augenommen hat, nun beiden 
ſpaniſchen Parteien zugeleitet werden ſoll. Bei der Abſtimmung 


+ 


uthielt ſich der portugieſiſche Vertreter der Stimme, was in 


Londoner politiſchen Kreiſen großes Aufſehen hervorgerufen 


Lord Plymouth, der Vorſitzende des Ausſchuſſes, 
erklärte, daß die Unterbreitung des Planes an die beiden 
Parteien die Regierungen, die ihre Antwort dazu noch nicht 
gegeben hätten, in keiner Weiſe zu einer Beteiligung an 
den dadurch erwachſenden Koſten verpflichte. 5 

Weiter führte Lord Plymouth aus, die Britiſche Re⸗ 
gierung lege jetzt den Hanptwert darauf, daß die Ent: 
ſendung von Freiwilligen nach Spanien unterbunden werde. 
Dieſe Freiwilligen ſeien jetzt in ſo großer Anzahl nach 
Spanien geſtrömt, daß man daraus ernſte Folgen für den 
europäiſchen Frieden befürchten müſſe. Bisher ſei die per: 
ſönliche Beteiligung am Bürgerkrieg nicht verboten ge⸗ 


weſen. Eine Regelung der Frage ſei nunmehr aber drin⸗ 


gend notwendig geworden. 


Weitere Aufrüstung der Sowjetunion. 


Wie „Daily Expreß“ berichtet, iſt auf dem Räte⸗ 
longreß beſchloſſen worden, Somwjetrußlands Wehrmacht 
und Grenzbefeſtigungen ganz erheblich auszubauen. Im 
Anſchluß an die Kongreßberatungen tagte der Verteidi⸗ 
gungsrat bei Stalin. Dabei wurde beſchloſſen, daß 
Sowjetrußland ſich jetzt „die größte Kriegs maſchine 
zulegen werde, die die Welt bisher gekannt habe“. 

Der Verteidigungsausſchuß faßte folgende Beſchlüſſe: 

1. Errichtung von Beſeſtigungswerken an der Weſt⸗ 
und Oſtgrenze, die zuſammengerechnet eine Länge von etwa 
3000 Kilometern erhalten ſollen. 

2. Verſtärkung der Roten Armee auf den doppelten 
Stand der jetzigen Stärke, nämlich auf drei Millionen 
Mann. 

3. Die Verdreifachung der ſowjetruſſiſchen Luftmacht im 


Verlauf von zwei Jahren und die Ausbildung von 50 000 
Kriegspiloten in jedem Jahr. 


4. Die Errichtung eines neuen „Volkskommiſ⸗ 
ſariats für Sowjetkriegsinduſtrie“, das dem 
Kriegsminiſter Woroſchilow direkt unterſtellk werden 
ſoll. 8 a N 
5. Die Verlegung der Werke der Kriegsinduſtrie von 
den Grenzgebieten Sowjetrußlands in das Zentrum des 


Landes, wo fie gegen fremde Fliegerangriffe geſchützt ſeien. 


Ueberſchwemmungskataſtrophe 


Am Schluß des Sowjetkongreſſes ſoll Stalin das ſo⸗ 
genannte Regierungspräſidium, das auf Grund 
der Scheinverfaſſung in den Pauſen der Tagungen des 
Oberſten Rats deſſen Befugniſſe ausübt, ermächtigt haben, 
jederzeit Krieg zu erklären, wenn Sowjetrußlands 
„internationale Verpflichtungen“ einen ſolchen 
Schritt notwendig erſcheinen ließen. Damit, ſo erklärt 
„Daily Expreß“, ſeien zum erſten Mal die Verpflichtungen 
aus dem franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Pakt offiziell feſtgelegt 
worden. 


Trotzki⸗Bronſtein geht nach Mexiko. 


Einer Havasmeldung aus Mexiko zufolge hat das 
mexikaniſche Außenminiſterium Trotzki⸗Bronſtein 
die Einreiſe nach Mexiko bewilligt. Wie verlautet, hat 
Diego Rivera, ein führender Trotzki⸗Anhänger in Mexiko, 
die Verhandlungen geführt. Die Zulaſſung Trotzkis hat 
in mexikaniſchen Gewerkſchaftskreiſen ſtarken Proteſt aus⸗ 
gelöſt. g 


Wieder ein Reichsdeutſcher mit Ehefrau 
in Leningrad verhaftet. 


Wie das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet, ſind am 
Sonntag in Petersburg der Reichsangehörige Straßenbau⸗ 
ingenieur Dr. Hans Metzger, geboren am 18. 3. 1898 
in Heidelberg, ſowie ſeine Ehefrau verhaftet und in 
das Unterſuchungsgefängnis eingeliefert worden. Die 
Maßnahme, die von amtlicher ſowjetruſſiſcher Stelle be- 


ſtätigt iſt, wird mit angeblicher „Spionage“ und 
„gegen revolutionärer Betätigung“ begrün⸗ 
det. { 


Sowjetruſſiſcher Petroleumzug in Flammen. 

Einer Meldung aus Stalingrad zufolge iſt auf der 
Strecke der Stalingrader Eiſenbahn ein Petroleum 
zug in Brand geraten, der vollkommen vernichtet wurde. 
16 Ziſternen mit Erdöl und Benzin ſowie fünf Wagen 
fielen den Flammen zum Opfer. Die Verbindung auf der 
Eiſenbahnſtrecke iſt unterbrochen. Es beſteht der Verdacht, 
daß die Kataſtrophe auf Brandſtiftung zurückzu⸗ 
führen iſt. N 


in der Türkei. 
Hunderte von Menſchen ertrunken. . 


Infolge Tanganhaltender wolkenbruchartiger Regen⸗ 
fälle an der Südküſte Kleinaſiens iſt der Fluß Seihun 
über die Ufer getreten und hat den Bezirk Adana über⸗ 
ſchwemmt. Die Stadt Adana ſelbſt iſt von den Waſſer⸗ 
maſſen vollkommen eingeſchloſſen. In den Straßen ſteht 
das Waſſer zwei Meter hoch. 600 Häuſer ſind eingeſtürzt. 
Man ſpricht von mehreren hundert Toten. 30 000 Meuſchen 
ſolleu obdachlos geworden fein. Der Schaden wird auf 
mehr als drei Millionen türkiſche Pfund geſchätzt. ' 

Der Bevölkerung des Bezirks und der Stadt Adana 
bemächtigte ſich Panikſtimmung. Die Hilfeleiſtung für das 
Kataſtrophengebiet wird erſchwert durch die Unterbrechung 
aller Bahn⸗ und Telephon verbindungen. f 


1200 eingeſtürzte Häuſer. f 
Der Waſſerſpiegel des Fluſſes Seihung, der vor eini⸗ 
gen Tagen im Bezirk Adana über die Ufer getreten war, 
iſt wieder im Fallen begriffen. Der durch die Überſchwem⸗ 
mung angerichteten Schaden kann noch nicht abgeſchätzt wer⸗ 
den. Die Zahl der eingeſtürzten Häuſer erreichte 1200. 
Ungefähr 4000 Obdachloſe haben in Moſcheen, Karawanſe⸗ 
reien und in den größeren Gebäuden der Umgebung des 
Überſchwemmungsgebiets Quartier gefunden. f 

Der Rote Halbmond ſandte der vom Unglück betroffe⸗ 
nen Bevölkerung ſchleunige Hilfe. Auch die Regierung er⸗ 
griff alle Maßnahmen, um die Obdachloſen zu betreuen. 
Eine Abteilung Pioniertruppen iſt im Überſchwemmungs⸗ 
gebiet eingetroffen, um die Bevölkerung in ihrem Kampf 
gegen die Fluten zu unterſtützen. Die große Brücke über 
den Tſchakhit wurde weggeriſſen. 


— — 


gchlachtſchiſt „Oneifenan“ 
qchlachtſch f. f vom Etapel gelaufen. 


B. P. Kiel, 9. Dezember. Das neue 26000 Tonnen⸗ 
Schlachtſchiff E, das von der Gattin des in der Schlacht bei den | 
Falklandinjeln gefallenen Kommandanten des Kreuzers 
„Gneiſenau“, Kapitän zur See Maerker, auf den Namen 
„Gneiſenau“ getauft wurde, iſt am Dienstag mittag in Kiel 
vom Stapel gelaufen. Das Schiff gehört zur Scharnhorſt⸗ 
Klaſſe. Der Stapellauf fand in Gegenwart des Führers und 
Reichskanzlers ſtatt. An dem feierlichen Stapellauf nahmen 
auch die Überlebenden aus der Seeſchlacht bei den Falkland⸗ 
inſeln teil. ni i f 

Die Taufe des neuen Schlachtſchiffes wurde von 
General der Artillerie Freiherr von Fritſch vorgenom⸗ 
men. In ſeiner Taufrede zeichnete Freiherr von Fritſch 
das Charakterbild des großen Feldherrn, deſſen ruhmvolle 
Bahn ihn von Kolberg nach Belle-Alliance führte. Das 
Schiff, das jetzt ſeinen Namen erhalte, ſolle ein Gedenken 
derer ſein, die unter dem großen Namen im Weltkrieg in 
treuer Pflichterfüllung fern der Heimat in Sieg und Unter⸗ 
gang bei Coronel und den Falklandinſeln ihr Leben gaben. 
Das Schiff ſolle die Macht und das Anſehen des Dritten 
Reiches an fernen Küſten künden und ſich in ſorgfältiger 
Friedensarbeit auf den Tag des Schickſals vorbereiten, den 
Deutſchland nicht erſehne, der es aber bereit finden ſolle. 
„Der erſte im Angriff, der letzte, der von der Verfolgung 
obläßt, jet tapfer, treu und glücklich und ihre damit den 
großen Soldaten, deſſen Namen du tragen wirſt“, waren 
die Geleitworte, die der Oberbefehlshaber des Heeres dem 
neuen Schiff auf ſeine Fahrt mitgab. 


| 
} 
Selbſtauflöſung der polnischen Arbeiterpartei. } 

In Warſchau fand eine Sitzung des Oberſten Rates der 
Arbeiterpartei (Partia Pracy) ſtatt, in der beſchloſ⸗ 
ſen wurde, die ſeit dem Jahre 1925 beſtehende Partei auf 
zulöſen. ALOE a 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Maileritand der Weichſel vom 9. Dezember 1936. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zuaeſichert. 


Bromberg, 9. Dezember. 
Vielfach aufheiternd. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
nach verbreiteten Morgennebeln vielfach auf⸗ 
heiterndes Wetter bei leichtem Froſt an. 


Die Feier des 40⸗jährigen Amtsjubiläums 
von Pfarrer Hejetiel-Bromberg. 


Am 2. Adventsſonntage, dem 6. Dezember, beging die 
Erangeliſche Kirchengemeinde Bromberg in der Pfarrkirche 
die Feier des 40jährigen Amtsjubiläums ihres langjährigen 
Seelſorgers Pfarrer Martin Heſekiel. Groß war die 
Zahl der Gemeindemitglieder, die ſich eingefunden hatte, 
um in einem ſchlichten Feſtgottesdienſt dieſen Gedenktag 


würdig zu begehen. Der Gemeindekirchenrat hatte ge⸗ 
ſchloſſen vor dem Altar Platz genommen. 
Von der girlandenbekränzten Kanzel hielt Pfarrer 


Heſekiel die Predigt über das 2. Evangelium des 2. Adͤvents⸗ 
ionntags. Eine beſondere Ausgeſtaltung erhielt der Feſt⸗ 
gottesdienſt durch die Mitwirkung des Bachvereins, deſſen 
Mitglied und eifriger Förderer Pfarrer Heſekiel ſeit der 
Gründung des Chors iſt. Der Chor ſang zunächſt den 
Bach⸗Choral „Dir, dir Jehova will ich ſingen!“ Nichts 
konnte den Dank des Jubilars für den Segen Gottes beſſer 
zum Ausdruck bringen als der Choral „Lobe den Herrn“, 
den der Bachverein in einer neuen von Hugo Dieſtler be⸗ 
arbeiteten Kanon⸗Jorm ſang. Nach der Predigt ſang der 
Chor erneut Bachs wundervollen Choral „O Jeſu Chriſt, 
mein ſchönſtes Licht“. 5 

Die Liturgie ſprach vom Altar aus der Sohn des 
Jubilars, Vikar Martin Heſekiel⸗Konojad, der die 
dritte Pfarrergeneration der Familie Heſekiel im Poſener 
Lande verkörpert. | 

Nach dem Gottesdienſt übermittelte Superintendent 
Aßmann die Segenswünſche des Evangeliſchen Kon⸗ 
ſiſtoriums in Poſen, ſowie die Geiſtlichen des Kirchen⸗ 
kreiſes und zeichnete dabei vor verſammelter Gemeinde das 
Lebensbild des Jubilars. Im Namen des Gemeindekirchen— 
rats ſprach Studienrat Skonietzki den Dank der Evan⸗ 
geliſchen Kirchengemeinde Bromberg für die unermüdliche 
Arbeit an dem Wohl der Gemeinde aus. 

Im Pfarrhauſe ſchloſſen ſich dann noch viele Gratulanten 
an, allen voran die Evangeliſche Frauenhilſe der Pfarrkirchen⸗ 
Gemeinde. Vom frühen Morgen bis zum Abend wurde der 
Jubilar durch Choräle und geiſtliche Lieder erfreut, welche die 
Poſaunenchöre der Gemeinden Bromberg und Bartelſee, ſowie 
der Chriſtlichen Gemeinſchaft (innerhalb der Landeskirche) 
zum Vortrag brachten. Auch verſchiedene eigene Kompoſitionen 
des alſo gefeierten Pfarrers wurden dabei wieder laut, zu 
feiner Freude, Gott aber zur Ehre. 


Die Werbetätigkeit 
für das polniſche Winterhilfswerk 


iſt zur Zeit auf ihrem Höhepunkt angelangt. Am ver⸗ 
gangenen Sonntag wurde die zweite große Straßen⸗ 
ſammlung durchgeführt, bei der die Beamten mit dem 
Staroſten Suſki und dem Stadtpräſidenten Barciſzewfki an 
der Spitze ſowie die Vertreter der freien Berufe ſich als 
Sammler betätigten. Auf den Straßen und in den Lokalen 
wurde für die Not der Arbeitsloſen jedem Vorübergehenden 
und jedem Gaſt die Büchſe zum Opfern entgegengehalten. 

Am geſtrigen Marien⸗ Feiertage fand von 3 Uhr nach⸗ 
mittags ab in Wicherts Feſtſälen der angekündigte große 
Bazar zugunſten des polniſchen Winterhilfswerks ſtatt. 
Auch dieſe Aktion dürfte erfolgreich ausgegangen ſein, denn 
ſchon zwei Stunden nach Eröffnung waren keine Loſe mehr 
zu haben und die zahlreichen Preiſe, darunter viel Geflügel, 
Haſen und ſelbſt Rehe und Wildſchweine, die von der Land⸗ 
bevölkerung des Kreiſes geſtiftet waren, konnten die glück⸗ 
lichen Gewinner heimtragen. Unter den zahlreichen Stän⸗ 
den ſah man auch den des Deutſchen Frauenvereins, der als 
einer der erſten die Loſe verkauft hatte. Auch an den 
Büfetts herrſchte ein lebhaftes Gedänge. Leider ſind wir 
noch nicht in der Lage, das finanzielle Ergebnis der Ver⸗ 
anſtaltung mitteilen zu können. Auf eine Anfrage an maß⸗ 
gebender Stelle wurde uns auch der Beſcheid zuteil, daß das 
3 der Straßenſammlung vom Sonntag noch nicht 
eſtſteht. ö 

Der Propaganda⸗Ausſchuß des Polniſchen Winterhilfs⸗ 
werks iſt von ſeinem Plan, ein Standbild nageln zu 
laſſen, wie es während des Krieges in den deutſchen Städten 
erfolgte abgekommen. Dafür ſollen an verſchiedenen Stellen 
der Stadt Propaganda⸗ Standbilder errichtet 
werden, und zwar die Figuren eines Landwirts, eines 
Arbeiters und einer Frau mit Kindern. Dieſe Bilder ſollen 
für das Winterhilfswerk werben. ar 


Austauſch⸗Gaſtſpiel der Deutſchen Bühne Thorn. 


Das erſte Austauſch⸗Gaſtſpiel, das in der diesjährigen 
Spielzeit die Deutſche Bühne Thorn am Sonntag in 
Bromberg gab, ſtand unter einem glücklichen Stern: Das 
Haus war ausverkauft, und das geiſtige Menü, das die 
Gäſte ſervierten, war gut gewählt, ſo daß der Abend einen 
vollen Erfolg brachte. 

Das fünfaktige Schauſpiel „Der weiſte Adler“ von 
Alfred Mühr (nach dem polniſchen Bühnenwerk „Tamten“ 
[Jener] von Gabriela Zapolſka), mit dem die Thorner 
Bühne aufwartete, trägt durch die geſchickte Verarbeitung 
des intereſſanten Stoffes dem Bedürfnis nach Spannung 
voll Rechnung. Es behandelt eine Epiſode aus Polens 
konſpiratoriſchem Kampf gegen die ruſſiſche Herrſchaft und 
enthält ergreifende Stellen, bei denen man ſchnell das Tüch⸗ 
lein zu Hand haben oder ſo tun muß, als ſei einem etwas 
ins Auge geflogen, dann aber fängt, von Rührung erzeugt, 
am Wirbel eine Erſchütterung des Körpers an, die ſich bis 
in die Zehen fortſetzt; und ſchließlich wird man mit janfter 
Feder gekitzelt, ſo daß man das Lachen nicht verbeißen kann. 
Und unter der Spielleitung von Frau Maria Muſe⸗ 
hold-Berlin waren die Mitwirkenden unter voller Hin⸗ 
gabe bei der Sache; das Spiel hinterließ daher einen ſtarken 
Eindruck. i 

Stück und Spiel haben wir bereits bei der Erſtauffüh⸗ 
rung in Thorn lim Oktober d. J.) ausführlich gewürdigt, 
und da die Rollenbeſetzung in der Bromberger Aufführung 
dieſelhe war, To beſchränken wir uns nur auf die Feſt⸗ 
stellung, daß ſich alle Mitwirkenden, jeder an dem ihm zu⸗ 
cewieſenen Platz auch diesmal völlig in den Rahmen ein⸗ 
fügten, den der Verfaller ihnen gezogen hatte. Der ſtarke 
Beifall des Publikums, der nach jedem Akt einſetzte, war 
daher durchaus verdient. 26 : N. 


— — — 


7.30 Uhr auf der fr. Chauſſeeſtraße (Grunwaldzka). 


Selbſtmord eines Rittmeijters. 


In einem Lokal in der Dauzigerſtraße beging am Montag 
mittag der 42 jährige Rittmeiſter Bogdan de Roſſet aus 
Wilna, Sohn des Sejmabgeordneten, Selbſtmord, indem er ſich 
eine Kugel in die Bruſt ſchoß. Es handelt ſich hier um eine 
Liebestragödie, über die wir folgende Einzelheiten erfahren: 
Rittmeiſter de Roſſet, der ſtändig in Wilna lebte, war ver: 
heiratet und hatte zwei Töchter im Alter von fünf und ſechs 
Jahren. Als er eine junge Dame kennenlernte, begannen ſich 
die Eheverhältniſſe zu lockern. Es kam ſoweit, daß die Frau 
mit den Töchtern zu Verwandten nach Paris ging und de Roſſet 
zur griechiſch⸗katholiſchen Kirche übertrat, um eine 
herbeizuführen. Durch die griechiſch⸗katholiſche Kirche wurde 
dieſe Scheidung auch ausgeſprochen. Die Eltern der jungen 
Dame widerſetzten fich jedoch der Eheſchließung und ſorgten für 
eine Trennung der Das junge Mädchen wurde nach 
Bromberg geſchickt. Am Sonntag kam Rittmeiſter de Roſſet 
ebenfalls hierher, um die Geliebte wiederzusehen. Erft am 
Montag traf er ſie zufällig auf der Danzigerſtraße und bat ſie 
in ein Lokal, um eine Ausſprache herbeizuführen. Da die junge 
Dame aber das Eingehen einer Ehe ablehnte, kam es zu einem 
heftigen Auftritt, in deſſen Verlauf der Rittmeiſter ausrief: 
„Entweder Du oder die Erde“. Dann holte er aus einer Seiten⸗ 
taſche des Jacketts plötzlich einen Revolver und gab auf ſich 
einen Schuß in die Herzgegend ab. Als man den Schwer⸗ 
verletzten mit Hilfe des Rettungswageus nach dem Städtiſchen 
Krankenhanſe ſchaffte, verſtarb er unterwegs. 


5 Zu einemblutigen Erbſtreit kam es geſtern in 
Wielno. Dort wohnt die Witwe Glezuer. Nach dem Tode 
ihres Mannes ließ ſie ihren Kindern das entſprechende Erb⸗ 
teil zukommen, darunter auch den beiden Söhnen, den in 
Bromberg lebenden Händlern Staniſlaw Glezuer, 49 Jahre 
alt und Broniſlaw Glezuer, 44 Jahre alt. Die beiden Brüder 
verlangten von ihrer Mutter ein größeres Erbteil, was dieſe 
jedoch unter Hinweis darauf, daß ſie die anderen Kinder nicht 
ſchädigen könne, zurückwies. Am geſtrigen Feiertage begaben 
ſich nun die beiden Söhne nach Wtelno und wollten in die 
Wohnung der Mutter eindringen. Da die Wohnung feſt ver⸗ 
ſchloſſen war, wurden die Scheiben und Türen eingeichlagen, 
Ein Knecht der Witwe ergriff zur Verteidigung ſeiner Arbeit⸗ 
geberin eine Jagdflinte und gab auf die eindringenden Brüder 
Schüſſe ab. Stanijlam G. wurde in die Bruſt und Broniflam 
in den Unterleib getroffen. Man ſchaffte die Verletzten in das 
Kreiskrankenhaus, wo dank der ſofort durchgeführten Operation 
die Schrotkörner entfernt werden konnten. Der Zuſtand der 
Verletzten iſt nicht ernſt. 

§ Eine unangenehme Überraſchung erlebte am Sonntag 
vormitag der im Haufe Curie Skiodowſkiej⸗Straße 12 woh⸗ 
nende Leon Wröblewſki. Als er ſich in einem Zimmer 
ſeiner Wohnung befand, ertönte plötzlich von der Straße 
her ein Schuß und eine Kugel drang in die Decke des 
Zimmers. Dank der ſofortigen Nachforſchung konnte der 
Täter feſtgenomtzen werden. Ob hier ein Verſehen oder 
ein Anſchlag vorlag, muß die Unterſuchung ergeben. 


$ Ein raffinierter Taſchendieb betätigte ſich am Sonn⸗ 
abend in der Markthalle. Er konnte einem Mann aus der 
Hoſentaſche die Geldbörſe mit 40 Ztoty ſtehlen. 


§ Ein Schaukaſtendieb wurde in der Nacht zum Montag 
auf dem fr. Friedrichsplatz (Rynek Marſz. Pilſudſkiego) feſt⸗ 
genommen. Er hatte den Schaukaſten der Firma „Textil“ 
eingeſchlagen und wurde dabei von einem Nachtwächter 
überraſcht. Bei dem Täter handelt es ſich um einen Mann 
namens Jan Lewandowſki aus dem Obdachloſenaſyl in 
der fr. Wilhelmſtraße (Jagiellonſka). 


§ Einbrecher drangen in die Wohnung der Frau Klara 
Milewſka, Schloſſerſtraße (Mateifi) 10, ein und zwar in 
den Nachmittagſtunden als ſich niemand in der Wohnung 
befand. Den unbekannt entkommenen Tätern ſielen Wäſche⸗ 
ſtücke und ein Radio⸗Empfänger im Werte von 500 Ztoty 
in die Hände. — Von einem Kohlenwagen der Firma 
Smeja, Adlerſtraße (Orka) 22, wurden auf der Köppel⸗ 
itraße (Stozietuljfiego) drei Zentner Kohlen geſtohlen. — 
Aus einem Keller des Hauſes Hoffmannſtraße (Piotra⸗ 
Skargi) 3, ſtahlen Einbrecher zehn Zentner Kohlen. 

§ Infolge der Glätte auf das Straßenpflaſter ge⸗ 
ſtülrz et iſt in der Schwedenſtraße der 37jährige Handlungs⸗ 
gehilfe Kazimierz Sieradzki. Bei dem Sturz erlitt er 
den Bruch der linken Hand. 

§ Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich am Montag 
Dort 
wurde der 57jährige Händler Roch Lipinſki, der auf ſeinem 
Rade fuhr, von einem Auto angefahren und zu Boden ges 
riſſen. Der Händler erlitt einen Oberſchenkelhruch 
und wurde mit Hilſe des Rettungswagens in das Städtiſche 
Krankenhaus eingeliefert. Da der Chauffeur des Autos 
ſofort gehalten hatte, waren weitere Verletzungen des L. 
verhindert worden. Angeblich ſoll der Verletzte im letzten 
Augenblick vor dem Auto die Straße überquert haben, wo⸗ 
durch es zu dem Unfall gekommen iſt. 


§ Wer find die Beſitzer?“ Vom Polizei⸗Kommiſſariat in 
Labiſchin können folgende Gegenſtände abgeholt werden, die 
ein Oberförſter in einem Paket im Labiſchiner Wald fand: 
Drei Herrenhemden, zwei Damenhemden, ein Paar Damen⸗ 
beinkleider, ein Kiſſenbezug, ein Bettbezug weißrot⸗ kariert, 
ein Stück rote Leinwand, und ein Damenhut. 


§ Wegen Körperverletzung hatten ſich vor dem hieſigen 
Burggericht der 24 jährige Arbeiter Stanijlam Ratajczak, 
der 30 jährige Staniſtaw Jaruzel und feine Tochter Leo⸗ 
kadja, alle drei hier wohnhaft, zu verantworten. In Sep⸗ 
tember d. J. entſtand zwiſchen den drei Genannten eine 
Schlägerei, wobei fie ſich gegenſeitig Verletzungen beibrachten. 
Das Gericht verurteilte die Angeklagten zu je ſechs Monaten 
Gefängnis mit zweijährigem Strafaufſchnb. 


§ Der heutige Wochenmarkt auf dem fr. Friedrichsplatz 
(Rynek Marſz. Pilſudſkiego) brachte mittelmäßigen Ver⸗ 
kehr. Angebot und Nachfrage hielten einander die Waage. 
Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für: Molkereibutter 
1,40—1,50, Landbutter 1,30—1,40, Tilſiterkäſe 1.201,30, 
Weißkäſe 0,20—0,25, Eier 1,70—1,80, Weißkohl 0,05, Rotkohl 
0,10, Wirſingkohl 0,15, Blumenkohl 0,20—0,40, Zwiebeln 
zwei Pfund 0,15, Kohlrabi 0,100.15, Mohrrüben 0,10, 
Suppengemüſe 0,05, Radieschen 0,10, Roſenkohl 0,30, Spinat 
0,15, rote Rüben 0,10, Apfel 0,30—0,40, Birnen 0,35—0,40, 
Haſen 2,80—3,00, Gänſe 4,00 6,00, Maſtgänſe 0,75—0,80 das 
Mund, Puten 4,00--5,00, Hühner 2,00—3,50, Enten 2,80 bis 
3,50, Tauben pro Paar 1,00, Speck 0,80, Schweinefleiſch 0,65 
bis 0,70, Kalbfleiſch 0,70—0,80, Hammelfleiſch 90,600,890, 
Rindfleiſch 0,60 0,80, Hechte 1,00—1,20, Schleie 1,001,290, 


Karauſchen 0,50—1,00, Plötze drei Pfund 1,00, Breſſen 050 


bis 1,00, Karpfen 1,00. 


„Obſtgutes Walthersberg 


“und zwei Faſanen erlegt. 


Deutſche Vereinigung. 
Verſammlungskalender. 


Og. Schöneck. 9. 12., Mitglieder⸗Verſammlung. 
Og. es 9. 12, 18 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Bildervortran) bei 
Czaikowſfki. 
Og. Bagnitz. 10. 12., 19 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Schulungsvortrag). 
Og. . 10. 12., 20 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. bei Dahm. 
Og. Pruſt. 11. 12., Mitgl.⸗Verſ. im Raiffeiſenſaal. 

11. 12., 18 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. bei Fengler. 

12. 12., 18 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. bei Tunak. 
. 12. 12., Mitglieder⸗Verſammlung. g 
Og. Witoldowo. 12. 12., 18 Uhr, Mitalieder⸗Verſammlg. b. Dalüge. 
Og. Otteraue. 12. 12., Mitgl.⸗Verſ. bei Stern (nicht wie bisher 
emeldet, am 13. 12.). 5 
Og. Waldau. 13. 12., 16 uhr, Weihnachtsfeier bei Golwinſki. 
O 13. 12., Mitglieder⸗Verſammlung. 
. 18. 12., 15.30 Uhr, Adventsfeier. 

18. 12., 17 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Bildervortrag) in det 


Nowa. 
Og. Eichdorf. 13. 12., 16 Uhr, Adventsfeier bei Lange. 
14. 12., 19 Uhr, 
bei Eggerts. \ 
Og. Schiroßken. 14. 12, 17.30 Uhr. Mitgl.⸗Verſ. (Bildervortrag) 


bei Domanifi. 
15. 12., 17 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Bildervortrag). 
Og. Dirſchau. 15. 12. 19.30 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. 


Sg. Böfendorf. 16. 12., 17 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Bildervortrag) bei 


Oborſki. 
Og. Crone. 19. 12., 18 Uhr, Adventsfeier im Grabiner Wäldchen. 
Og. Fordon. 19. 12., 18 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Schulungsvortrag) mit 
anſchl. Weihnachtsfeier. 
Og. Moſchin. 19. 12., 19 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. 
Os. Gr. Neudorf. 20. 12., 14 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Schulungs vortrag). 
——:: e , ˙ . ˙ .f 0. 


v Argenau (Gniewkowo), 8. Dezember. Als der Dienſt⸗ 
knecht des Landwirts Lemanſki in Klepary verdächtige Ge⸗ 
räuſche hörte, ging er ins Freie um die Urſache zu ergründen. 
Hinter der Scheune fiel plötzlich ein Schuß und eine Kugel 
durchbohrte ihm den Oberſchenkel. Eine ſtrenge Unterſuchung 
iſt eingeleitet. , ; 

Wie ſchon berichtet wurde, ſtahl man in der Maſchinen⸗ 
fabrik von Paul Kornowſki in Argenau ein Fahrrad und 
Werkzeug. Der Polizei gelang es jetzt. das Fahrrad im 
Garten vergraben aufzufinden und als Täter zwei bei K. be⸗ 
ſchäftigte Leute feſtzuſtellen. 

v Argenau (Gniewkowo), 5. Dezember. Bei der Land⸗ 
wirtsfrau Laura Würtz in Gaſki drangen Diebe mittels einer 
Leiter in die Wohnung ein und hatten bereits zwei Säcke mit 


Mehl in den Wald geſchafft, als ſie von der von einem Brand 


heimkehrenden Feuerwehr bemerkt wurden. Trotz der ſofort 
aufgenommenen Verfolgung konnten die Diebe unerkannt 
entkommen. — Wahrſcheinlich dieſelben Diebe ſtahlen in der 
gleichen Nacht bei dem Arbeiter Plucinſki in Gaſki eine 
größere Menge Kartoffeln. — Bei dem Landwirt Reinhold 


Speicher und ſtahlen mehrere Zentner Mehl, Schrot, Erbſen 
und Bohnen im Werte von ca. 120 Zloty. Die Spuren konnten 


nicht weiter verfolgt werden. 


y Hopfengarten (Brzoza), 9. Dezember. Diebe ver⸗ 
ſuchten bei dem Beſitz : Guſtav Prochno in Eichdorf Goby⸗ 
larnia) in den Schweineſtall einzudringen, wurden aber ver⸗ 
jagt. Ferner verſuchten Diebe in den Geflügelſtall des Land⸗ 
wirts Walter Wollſchläger einzudringen, wurden aber 
auch hier verjagt. 

Netzthal (Oſiet), 8. Dezember. Auf dem Gelände des 
und des angrenzenden gepachteten 
Geländes wurden auf einer Treibjagd 63 Haſen, 3 Kaninchen 
Ein ſtarker Rehbock lief während 
der Jagd, als er von Treibern aufgeſtöbert wurde, gegen einen 
Baum, ſtürzte dabei ſo unglücklich, daß er auf der Stelle 
tot war. 

Die Ortsgruppe Wirſitz des Wirtſchaftsverbandes ſtädtiſcher 
Berufe hielt im Lokal von Pazzderſki ihre letzte Sitzung ab, 
die von Volksgenoſſen aus Wirſitz und Netzthal beſucht war. 
Nach Eröffnung der Sitzung durch den Vorſitzenden Baehr 
hielt Geſchäftsführer Neumann einen Vortrag über die 
Aufgaben des Wirtſchaftsverbandes und über verſchiedene 
Steuerfragen. 1 

R Poſen, 8. Dezember. Bei der gerichtlichen Verſteigerung 
des Poſener Handwerkerhauſes vor dem Burggericht 
erſtand die Handwerkskammer das Haus für 734000 
Zloty. Der Verkaufspreis muß binnen zwei Wochen gezahlt 
werden. Die Handwerkskammer will das Haus renovieren 
und teilmeile umbauen. 0 

Die Poſener Arzteſchaft hat in einer Entſchließung 
folgende Forderungen an die Sozialverſicherungsanſtalt ge⸗ 
ſtellt: Aufhebung der Einrichtung des ſogenannten Haus⸗ 
arztes und Wiederherſtellung der freien Arztwahl, Ermögli⸗ 
chung der Einflußnahme der Arzte in Fragen des Ver⸗ 
ſicherungsheilweſens, ſchnellſte Durchführung von Wahlen zur 
Selbſtverwaltung des Verſicherungsweſens und Aufhebung der 
überflüſſigen Schreibtätigkeit, die bisher von den Ärzten aus⸗ 
geübt wird. 

Sonntag mittag hat in den Waly Warnenezyka der 
Fiſcherei 9 wohnhafte Eiſenbahubeamte Joſef Stalüſki aus 
unbekannter Urſache Selbſtmord durch Erſchießen verübt. 


ss Streluo, 8. Dezember. Am Sonnabend ſtarb hier die 


Kinder, acht Enkel und 13 Urenkel. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Ein Millionär, der nicht zahlt. 

In Warſchau wurde im Hotel Brühl der amerikaniſche 
Millionär Georg Kurezynſki verhaftet, weil er ſeit vielen 
Jahren ſich um ſeine Frau und ſeine Kinder überhaupt nicht 
kümmerte. Kurezynſki hatte Polen im Jahre 1916 verlaſſen 
und begab ſich über Deutſchland nach Amerika, wo er ein 
Wechſelgeſchäft eröffnete. Er kam zu großem Reichtum, ließ 


worden war. Darauf hetzte ihm die Frau Gangſter auf den Hals 


Kurczynſti flüchtete vor dieſen nach Kopenhagen und legte ſich 
den Namen Georges Cantor bei. Eine geſchäftliche Angelegen⸗ 
Auf Forderung der ameri⸗ 


heit führte ihn nach Warſchau. 
kaniſchen Behörden wurde er hier in dem genannten Hotel 
verhaftet. 

S ‚ 2 rr 
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A. Dittmann. T. 3 o. v., ſämtlich in Bromberg. 


einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


Mitgl.⸗Verſ. (Schulungsvortrag! 
5 8319 


Dargel in Modliborzyce erbrachen unbekannte Diebe den 


96 jährige Julianne Fenior. Die Greiſin hinterließ drei. 


ſich dann von ſeiner Frau ſcheiden, leiſtete aber keine Zahlungen 
Jan fie, obwohl er dazu vom amerikaniſchen Gericht verurteilt 


für Handel und Wirte 
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Es gibt so hübsche und praktische 


Lederwaren 


mit denen man zum Weihnachtsfest 
viel Freude bereiten kann. Damentaschen, 
Aktenmappen, Koffer, Tornister, Porte- 
monnaies, Brieftaschen — kurz alle 
Lederwaren kaufen Sie gut und 
preiswert in dem leistungsfähigen 
Fachgeschäft 8309 


® 3 oon ki Danzig 


ö AM MILCHKANNENTURM Gegründet 1896 


Soeben erſchienen: 


Im Zeichen der fünf Ringe. 


Ein Auslandsdeutſcher erlebt die 
DOlympiſchen Spiele — Berlin. 
Von Arno Ströſe. 
Neben den zahlreichen Bildreportagen über die Olym⸗ 
piſchen Spiele, die auf dem Büchermarkt in letzter Zeit er⸗ 
ſchienen ſind, iſt dieſes Buch eines Auslandsdeutſchen nicht 


etwa ein Bericht über die olympischen Sportereigniſſe, 
ſondern eine lebendige Schilderung des neuen Deutſchland. 


Von einem Auslandsdeutſchen geichrieben, iſt es für alle 
im Auslande lebenden deutſchen Volksgenoſſen beſtimmt. 


Ein billiges und wertvolles Weihnachts⸗ 
geſchent für die deutſche Jugend. 


Mit zahlreichen bisher nicht veröffentlichten Bildern. 
In allen Buchhandlungen zu haben, — Preis 2.75 zt, 


Verlag W. Jobne's Buchhandlung, Vydgoſicz. 


Reich gedeckt ist die Auswahltafel und 
bescheidene Preise erhöhen Ihnen die 
Einkaufsfreude. So ist es bei uns am 
Silbernen Sonntag, zu dem wir Sie wohl- 
vorbereitet mit einer Fülle guter An- 


gebote erwarten. 
Vertretungen in allen größeren Städten Polens. 
Das unübertroffene Backbuch „Backen macht Freude“ der- 


Firma Dr. A. Oetker ist in allen Kolonialwarengeschäften, 


275 Haus für Qualitätsschuhe Buchhandlungen und auch bei unseren Vertretern erhältlich. 


Ermäßigter Preis 30 Groschen. 8208 - 
D anz 1 9 Staats theater Danzig ZVV 
82610 Wochenſpielplon vom 9. 12. bis 13. 12. 1936 7 5 
Große Wollwebergasse 2/3 Mittwoch, den 9. Dezember 20.00 Uhr i E © h t E Bl el k 118 ta | | — 
8 3. Staatliches Sinfonie⸗Konzert des Staats⸗ 2 
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L an E fu L. F und 2 0 p pP Se 4 Donnerstag, den 10. Dezember 19.30 


W. Shateipeare: Romeo und Julia. 
Trauerıpiel. 


e farbig 


jetzt größte Auswahl 


Friedrich Sommer 


Danziger Bleikristall- Schleiferei 


Danzig,, Große Wollwebergasse 5. 


Ich führe deutsche Ware. 8174 


Sonnabend, den 12. Dezember 19.30 

Franz Lehar: Die luſtige Witwe, Operette 
N in drei Akten. 

9 Sonntag, den 13. Dezember 15.00 Uhr 
I Drock S Hotel, Danzig — 5 Görner: Frau Holle oder das fleißige 
d das faule Madchen. Weihnachtsmärchen. 

Eliſabethtirchengaſſe A Regie: Heinz Brede. Muſitaliſche Leitung: 
empfiehlt ſich dem reiſenden Publikum 7280 Kurt Koſchnick. Tanze: Peter Paul Petter. 

zu allerbilligſten Tagespreiſen. e e 1 

C. Amberg: Clivia, Operette in 3 Akten. 
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2. Blatt 


e ene ere Ser 
„Liedertafel“ ſinnvoll behandelnde Aniprache, die ſehr beifällig 


lockenſchlage anbrach, wurden mit einem „Grüß Gott“ begrüßt 


E — 
r e 


Pommerellen. 


9. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz) 


X Graudenzer Fremdenverkehr im November. Im 
Monat November d. J. trafen in unſerer Stadt ein 58 
fremde Staatsangehörige, nämlich aus Deutſchland 47, je 
zwei aus Schweden und Amerika, je einer aus Danzig, 
Lettland und der Schweiz; bei vier aus dem Auslande Zu⸗ 
gereiſten war die Staatsangehörigkeit nicht feſtzuſtellen. 
Abgereiſt ſind 67 Ausländer: 51 nach Deutſchland, ſieben 
nach Danzig, drei nach Italien, zwei nach Amerika, je einer 
nach Frankreich und Paläſtina und zwei in nicht feſtgeſtellter 
Richtung. * 

X Eine Kanarienvogel⸗Prämiierung fand am Sonn⸗ 
tag im „Tivoli“ ſtatt. Veranſtalter war der hieſige 
Kanarienzüchterverein „Canaria“. Die Prämiierung nahm 
ein Sachverſtändiger aus Poſen, Herr Macinſki, in 
Aſfiſtenz zweier ſich um den Titel als Sachverſtändige be⸗ 
werbender Perſonen vor. Elf Kollektionen zu je 4 Vögeln 
waren geſtellt. Das Ergebnis der Prämiierung war her⸗ 
vorragend, da eine höhere Punktzahl zu verzeichnen war, 
als ſie ſelbſt in der Landeshauptſtadt bei einer ſolchen Ver⸗ 
anſtaltung erzielt wurde, und dies trotz der dort geſtellten 
38 Kollektionen. In Klaſſe 1 leigene Zucht von Jungen) 
errang den 1. Platz und die großpolniſche Medaille B. Prei⸗ 
fing mit 324 Punkten. Der zweite Platz (die kleine gol⸗ 
dene Medaille) wurde J. Or zechowſki mit 303 Punkten 
zuteil; den dritten Platz (große ſilberne Medaille) erzielte 
mit 279 Punkten J. Brzezinſki. Die kleine ſilberne 
Medaille erhielt mit 270 Punkten L. Gôralſki, die große 
bronzene Medaille mit 267 Punkten A. Pobram. In 
der allgemeinen Klaſſe errangen den 1. Platz (318 Punkte) 
J. Kowalſki, den zweiten (318) J. Bona, den dritten 
(209) J. Czechowſki, den vierten (270) J. Brzezinſki, 
den fünften (267) F. Noetzel, den ſechſten 255) 
O. Budzinſki. * 

Eine Kolpingsgedenkfeier beging am Sonntag der 
Deutſchkatholiſche Geſellenverein. Zu Beginn ſpielte die 
Vereinskapelle den Beethovenſchen Trauermarſch, worauf 
Präſes Paul Müller die Erſchienenen begrüßte. In ein⸗ 
drucksvoller Anſprache betonte Propft Skowronſki ſowie 
Studienrat Dr. Biſchoff, daß die Verſammelten nach wie 
vor treu und feſt zum Glauben und Volkstum halten 
ſollten. Nach Gedichten, Prolog uſw. wurde das Händelſche 
„Largo“ ſchön zu Gehör gebracht. Über die Entſtehung und 
Entwicklung hielt ſodann Herr Miſchlinſki einen 
Vortrag, der mit großem Applaus aufgenommen wurde. 
Mit dem Liede „Tas Kolpingsgrab“ ſchloß die erhebende 
Veranſtaltung. * 

Der Frauenchor der „Liedertafel“ beging am Montag 
abend im kleinen Saale des Gemeindehauſes in feierlicher 
Weiſe ſeinen Jahrestag. Die Kaffeetafel war dazu hübſch mit 
Kerzen und Tannengrün geſchmückt. Ein gemeinſamer Geſang 
leitete die Veranſtaltung ein. Obmann Guſtav Mie ke hielt 
i den und Wirken des Frauenchors innerhalb der 


aufgenommen wurde. Vom Frauenchor ſelbſt wurden danach 
auſprechend zwei alte Weihnachtslieder vorgetragen, wobei Fach⸗ 
lehrer Weinlich hervorragend mit einer Flöte begleitete. 
es waren dies: „Wach, Nachtigall“ und „Auf dem Berge“. Als 
Abſchluß des ernſten Teils folgte der gemeinſame Geſang „In 
ollen guten Stunden“ von Zelter. Viel Freude und Heiterkeit 
wurde durch die Verteilung von Geſchenken, die ſich die Mit⸗ 
lieder gegenſeitig machten, hervorgerufen. Als weitere ange⸗ 
nehme Unterhaltung des humorvollen Teils dienten Vor⸗ 
führungen, Volkslieder (mit Gitarre, Fräulein Plüſchke), 
terner von Fräulein Pickardt eingeübte und geleitete 
Nolks⸗ und ſcherzhafte Tänze in altertümlichen Koſtümen, 
heitere Geſänge von Fräulein Hentzelt und ſchließlich Tanz. 
Zwei Mitglieder, beren Geburtstag mit dem Mitternachts⸗ 


So verlief dieſe Jahrestagsſeier angeregt und ſtimmungsvoll. 

x Ein Stubenbrand entſtand bei Ruſzard Lewieki, 
Culmerſtraße (Chelminſka), wobei dem Wohnunasinhaber 
Gardinen und ein Teppich im Geſamtwerte von 150 Zloty ver⸗ 


nichtet wurden. Das Feuer konnte glücklicherweiſe beizeiten 
feſtgeſtellt und unterdrückt werden. * 
PP 
Thorn (Torun) 


v Bon der Weichſel. Der Waſſerſtand der Weichſel betrug 
Sonntag früh 1,45 und Montag früh 1,48 Meter über Normal. 
Die Waſſertemperatur iſt auf 0,5 Grad Celſius zurückgegangen. — 
Im Weichſelhafen trafen ein die Schleppdampfer „Gdynia“ ohne 
Schlepplaſt, „Oſtland“ mit vier Kähnen mit Getreide ſowie 
„Goplana“ mit zwei Kähnen mit Getreide, ſämtlich aus Warſchau, 
ferner „Uranus“ mit zwei leeren und vier mit Sammelgütern be- 
ladenen Kähnen aus Danzig. Die Perſonen⸗ und Güterdampfer 
„Saturn“ kam aus Warſchau und kehrte nach kurzem Aufenthalt 
dorthin zurück. Schlepper „Gdanſk“ mit zwei Kähnen mit Getreide 
und „Gdynia“ ohne Schleppzug dampften nach Danzig ab, Schlepp⸗ 
dampfer „Wanda II“ mit einem Kahn mit Getreide nach Wlockawek. 


v Standesamtliche Nachrichten. Im hieſigen Standesamt 
gelangten in der Woche vom 29. November bis 5. Dezember d. J. 
die ehelichen Geburten von 13 Knaben und 3 Mädchen zur An⸗ 
meldung und Regiſtrierung. Die Zahl der Todesfälle betrug 
19 (9 männliche und 10 weibliche Perſonen), darunter 6 Er⸗ 
wachſene im Alter von über 60 Jahren und ein Kind im erſten 
Lebensjahre. Im gleichen Zeitraum wurden 8 Eheſchließungen 
vollzogen. . 

re Ihre Goldene Hochzeit begingen am Sonnabend 
Schuhmachermeiſter Adolf Penn und Ehefrau Emilie 
geb. Kapthein, wohnhaft in der Lindenſtraße (ul. Kos⸗ 
eiuſzki). Der im 77. Lebensjahre ſtehende Jubilar iſt ſeit 
vielen Jahren ans Bett gefeſſelt, ſo daß die Neueinſegnung 
des Ehepaares durch den Pfarrer Dey im Hauſe erfolgen 
mußte. Hierzu hatten ſich viele Nachbarn und Freunde der 
betagten Leute eingefunden, die in Volksverbundenheit 
auch Gaben der Liebe darbrachten, ſo ſeitens der Evange⸗ 
liſchen Frauenhilfe Frau Lange, Frau Liedtke und Frau 
Orlikowſki und ſeitens des Winterhilfswerks Frau Raapke. 
Pfarrer Dey überreichte ein Glückwunſchſchreiben des 
Herrn Generalſuperintendenten D. Blau und die dem 


Aubelpaax verliehene Jubiläumsurkunde. Der Kirchenchor 


St. Georgen und eine kleine Hauskapelle trugen durch 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag, den 10. Dezember 1936 


Lieder, Choräle und feierliche Weiſen zur Ausgeſtaltung 
der Feier bei, an der die beiden in Deutſchland lebenden 
Kinder der Eheleute P. perſönlich leider nicht teilnehmen 
konnten. * * 


v Zu dem Leichenfund unter der Marſchall Pilſudſkiꝑ⸗Brücke 


erfahren wir, daß die Tote als die 25 jährige Maria 
Karſzuia, Inhaberin des Hutgeſchäfts in der Lindenſtraße 
(ul. Kosciuſzki) 5/7, identifiziert werden konnte. Eine Nerven⸗ 
zerriittung gab den Anlaß zu dem Selbſtmord. * *. 

k Die Ortsgruppe Thorn des Verbandes deut⸗ 
ſcher Katholiken hielt am Sonnabend im „Deutſchen 
Heim“ ihre mit einer Adventsfeier verbundene Monats⸗ 
ſitzung ab. Der Vorſitzende Pyſchny wies nach ſeiner Be⸗ 
grüßungsanſprache auf die Bedeutung der Adventszeit 
hin. Dann brachten der deutſche Kirchenchor ein Marienlied 
und die Jugendgruppe verſchiedene Lieder und Gedichte zu 
Gehör. Der als Gaſt anweſende Profeſſor Dr. Manthey 
aus Pelplin gab in längeren Ausführungen über die Riten 
in der katholiſchen Kirche eine geſchichtliche Darſtellung der 
Weſtkirche (römiſchen) und der Oſtkirche (griechiſchen) und 
ſprach ausführlich über die römiſchen, griechiſchen und ar⸗ 
meniſchen Riten: die Kirchenſprachen und die gottesdienſt⸗ 
lichen Gebräuche. Für den mit großem Beifall aufgenom⸗ 
menen Vortrag dankte der Vorſitzende und dann wurde 
die Sitzung nach einem gemeinſam geſungenen Liede ge= 
ſchloſſen. 0 * * 

+ 24 Hausſuchungen bei verdächtigen, im Bezirk des 
dritten Polizeikommiſſariats wohnenden Perſonen wurden 
laut dem Polizeibericht von Sonnabend und Sonntag 
durchgeführt. Sie hatten teilweiſe ein poſitives Ergebnis. 
— Zur Anzeige gelangten an dieſen Tagen aus Stadt- und 
Landkreis Thorn neun Diebſtähle, von denen vorerſt einer 
geklärt iſt, ein Fall unrechtmäßiger Aneignung, vier Über⸗ 
tretungen polizeilicher Verwaltungs vorſchriften, zwei Zu⸗ 
widerhandlungen gegen die Beſtimmungen der Wegeord⸗ 
nung, ein Fall illegalen Alkoholausſchanks, zwei Fälle 
illegalen Hauſierhandelts, eine öffentliche Ruheſtörung, 
eine gefährlche Bedrohung und die Verletzung eines vier⸗ 
zehnjährigen Jungen durch den Biß eines Hundes. Außer⸗ 
dem wurde noch ein Radio⸗„Schwarzhörer“ ermittelt und 
ſtrafnotiert. * * 

rr 


Konitz (Chojnice) 


tz Seinen 70. Geburtstag feierte bei beſter Geſundheit 
Tiſchlermeiſter Vincent Tetzlaff. Der Jubilar iſt ein 
Kind unſerer Stadt und erfreut ſich allgemeiner Wert⸗ 
ſchätzung. f * 

tz Auf einer Mitgliederverſammlung des katholiſchen 
Arbeitervereins hielt das Ehrenmitglied Joh. Malinſki 
einen Vortrag über „Die erſte Hl. Meſſe an Bord des Luft⸗ 
ſchiffes „Hindenburg“ während ſeiner erſten Fahrt nach 
Nordamerika“. u 

tz Eine Treibjagd in Grauau— Lichnau, veranftaltet von 
den Gutsbeſitzern Regenbrecht und Rohde, brachte ein gutes 
Ergebnis. 13 Schützen erlegten 72 Haſen. Jagdkönig wurde 
mit 18 Haſen Herr P. Goretzki aus Oſterwick. Ar 
tz Gegen die Rattenplage hat die Stadtverwaltung 
folgende Verordnung erlaſſen: Alle Hauswirte und Haus⸗ 
verwalter müſſen am 17. d. M. bis 1 Uhr mittags Ratten⸗ 
gift auslegen, und zwar: kleine Gebäude 50 Gramm (Preis 
50 Groſchen), mittlere Gebäude 100 Gramm) (Preis 80 Gr.) 
große Gebäude 150 Gramm (Preis 1,30 Zloty). Das Gift 
iſt bis ſpäteſtens am 17. Dezember, 12 Uhr mittags, im 
Magiſtrat, Zimmer 12, zu kaufen. Über die Auslegung 
wird Kontrolle geführt. + 

TEE 

/ 

ef Briefen (Wabrzezno), 8. Dezember. Diebe drangen 
auf den Hausboden der Beligerin Dahm in Klein⸗Brudzaw 
ein und ſtahlen ein Herrenfahrrad. — Dem Landwirt 
Pifkorſki in Symberg wurden von unbekannten Tätern 
mehrere Gänſe geſtohlen. 

Amtlich wird vom Staroſten darauf hingewieſen, daß 
ſämtliche Kadaver gefallener Tiere ohne vorherige Ent⸗ 
häutung an die Kreisabdeckerei in Schönbrod abzuliefern 
find. Zuwiderhandlungen werden mit beträchtlichen Geld⸗ 
ſummen ſowie mehrwöchentlicher Haft beſtraft. 

* Berent (Koscierzyna), 8. Dezember. Als der 71 Jahre 
alte Landwirt Hermann Nais aus Liniewo hieſigen Kreiſes 
Freitag nachmittag gegen 2¼ Uhr über ſeinen Hof zum Stall 
ging, erdröhnte plötzlich ein Schuß, durch den der Greis in den 
Kopf getroffen und ſchwer verletzt wurde. Der Täter, der in 
nur etwa 2 Meter Entfernung geſchoſſen hatte, warf die Flinte 
fort und flüchtete, ohne erkannt werden zu können, in Richtung 
auf Garczyn. Vermutlich liegt dieſer verabſcheuungswürdigen 
Tat ein Racheakt zugrunde. Herr N. wurde in ſehr ernſtem 
Zuſtand ins hieſige Kreiskrankenhaus eingeliefert. 

ch Karthaus (Kartuzy), 8. Dezember. Der fünfjährige 
Bruno Ruchta aus Grzebieniee brach auf der ſchwachen Eis⸗ 
decke des Sees ein und ertrank. \ 

Der Kreisausſchuß Karthaus hat die Abfuhr von Stein- 
material aus dem Ausbeutungslager Mseiſzewice für die Weg⸗ 
ſtrecken Turmberg — Brodnitz, Klukowahuta — Stendſitz, 
StendſitzGollubien, Klukowahuta—Weſiory und Klukowa⸗ 
huta—Boruein ausgeſchrieben. Angebote mit Preis pro Raum⸗ 
meter ſind bis zum 19. d. M., 11 Uhr, an das Kreiswegeamt 
Karthaus zu richten. 

r Königsdank (Bagniewko), Kreis Schwetz, 8. Dezember. 
Kürzlich gelangten Diebe in den Stall des hieſigen Beſitzers 
G. Bäßler und ſchlachteten ein Kalb, Gänſe, Enten, Hühner 
und Puten. Da der Stallknecht erwachte, konnte er die Diebe 
verſcheuchen, ſo daß dieſelben ohne Beute abziehen mußten. 

e Kokocko, 8. Dezember. Beim Beſitzer Switlick in 
Boröwno, Kreis Chelmno, wurde in den weineſtall ein⸗ 
gebrochen. Die Diebe ſchlachteten zwei Schweine im Gewicht 
von 150 Pfund und entkamen mit der Beute. 

An einem der letzten Abende erſchienen zwei junge Leute 
in dem Bäckerladen von Jan Jurkewitz in Culm, drehten das 
Licht aus, und während der eine, da niemand im Laden war, 
die Tür zur Wohnung zuhielt, bemächtigte ſich der andere 
der Kaſſe. Die Diebe entkamen mit 80 Zloty; einen 100⸗Zloty⸗ 
Schein haben die Täter im Laden verloren und 12 Zloty 
wurden am nächſten Tag noch gefunden. 

h Löbau, 8. Dezember. Achtung, Landleute! Im hie⸗ 
ſigen Kreiſe ſind von der Behörde folgende Hengſte zu Zucht⸗ 
zwecken anerkannt. Eigentümer Felix Kaweczynſki⸗Linowiec, 
Hengſt „Zbyſko“, engliſch Halbblut, ſchwarz mit Stern, 
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12 Jahre alt; Tadeuſz Kochanowſki⸗Montowo „Chavry Boy“, 
engliſch Vollblut, braun, 7 Jahre alt; Eitelfritz Hollatz⸗ 
Buczek „Baccarat“, Fuchs, engliſch Halbblut, 3 Jahre alt und 
„Baron“, engliſch Halbblut, Fuchs, 2 Jahre alt; Dr. Wal⸗ 
ter Geiger-Mortegi „Akrobat“, engliſch Halbblut, braun, 
8 Jahre alt; Kaz. Dabſka⸗Sedzice „Elegant“, engliſch 
Halblut, dunkelbraun, 3 Jahre alt und „Eros“, engliſch 
Halbblut, braun, 4 Jahre alt; J. Graduſzewfki⸗Nawra 
„Elegant“, engliſch Halbblut, Fuchs, 11 Jahre alt; M. Gra⸗ 
duſzewſki⸗Ziotowo „Raſputin“, veredelt, braun, 6 Jahre alt; 
J. Wyßlic⸗Zielkowo „Hubertus“, engliſch Halbblut, braun, 
5 Jahre alt; A. Wierzbowſki⸗Zielkowo „Pipifaks“, engliſch 
Halbblut, braun, 4 Jahre alt; J. Szydlowſki⸗Mroczenko 
„Sultan“, braun, veredelt, 3 Jahre alt. 

Br Neuſtadt (Weiherowo), 8. Dezember. Am Morgen 
zwiſchen 4 und 5 Uhr wurde in der Möbelfabrik Julius 
Bradtke, ul. Pucka, eines der großen wertvollen Schau⸗ 
fenſterſcheiben durch große Pflaſterſteine zertrümmert. 
Dadurch wurde die Platte eines Salontiſches, ſowie ein 
Schreibtiſch ſtark beſchädigt. Der Geſamtſchaden iſt ganz be⸗ 
deutend. Es wird angenommen, daß ein Racheakt vorliegt. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 5. Dezember. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt wurden für Eier 1,80, Butter 1101.30, 
Kartoffeln 2.20 gezahlt. Auf dem Schweinemarkt zahlte man 
für Ferkel 8—12 Zloty pro Stück. 

Im hieſigen Standesamt wurden in der Zeit vom 25. No⸗ 
vember bis 4. Dezember 13 Geburten, 2 Todesfälle und eine 
Eheſchließung regiſtriert. 

p Neuſtadt (Weiheromp), 8. Dezember. Der Verein 
Selbſtändiger Kaufleute hielt im Lokal Amandus Ganifi 
ſeine Plenarſitzung ab. Über den Verkauf von Kleinkram⸗ 
artikeln referierten Vizepräſes Groenwald und der Referent 
der hieſigen Staroſtei, Bogacz. Es entwickelte ſich in dieſer 
Angelegenheit eine lebhafte Ausſprache mit dem Ergebnis, in 
nächſter Zeit eine Spezialverſammlung der Kolonialwaren⸗ 
händler zu berufen zwecks Feſtſetzung der Preiſe für Lebens⸗ 
mittel. Hierauf erſtattete das zur Delegiertenverſammlung 
nach Dirſchau entſandte Mitglied einen eingehenden Bericht. 
Nach einer regen Ausſprache wurde die Sitzung geſchloſſen. 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 7. Dezember. Im April des 
verfloſſenen Jahres wurden bekanntlich in Neuſtadt, bei einem 
Tumult, den deutſchſprechenden Geſchäftsleuten vom Pöbel alle 
Schaufenſter eingeſchlagen. Die Geſchädigten reichten, da die 
Stadtverwaltung eine Bezahlung ablehnte, Klage beim Gericht 
ein. In Neuſtadt ſowie Gdingen entſchieden die Gerichte zu⸗ 
ungunſten der Stadt. Da kam etwa 6 Monate nach dieſem 
Aufruhr ein Geſetz heraus, wonach in Zukunft die Städte, 
da dieſe die Polizeigewalt nicht mehr in Händen haben, für 
Tumultſchäden nicht mehr haftbar ſind. Auf Grund dieſes 
neuen Geſetzes beſchloſſen die Stadtverordneten in einer ge⸗ 
heimen Sitzung, gegen dieſe Verurteilungen Berufung ein⸗ 
zureichen. Vor etwa einem Monat kam die Klage, Brauel 
gegen die Stadt, in Poſen zur Verhandlung und hier wurde 
die Firma auf Grund des neuen Geſetzes mit der Klage ab⸗ 
gewieſen. Jetzt iſt ein zweiter Prozeß des Schneidermeiſters 
Schmidt in Poſen verhandelt worden. Dieſer endete mit der 
Verurteilung der Stadt. Wie man hört, ſollen jetzt 
die Klagen an die letzte Inſtanz nach Warſchau gehen. 8 

G Stargard (Starogard), 7. Dezember. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung legte Stadtv. Pili⸗ 
towſki Einſpruch gegen die Abfaſſung des Protokolls ein, 
da die ſcharfen Angriffe der Oppoſition auf der vorigen Sitzung 
im Protokolltext verſchleiert worden ſeien. Nach einer kurzen 
Ausſprache verlas der Bürgermeiſter den Bericht des Selbſt⸗ 
verwaltungsinſpektors über die ſtädtiſche Wirtſchaft. Da der 
Beſchluß über Ablehnung des Zuſchlags zu Gas⸗ und Strom⸗ 
gebühren von der Staroſtei zurückgewieſen wurde, mußte dieſe 
Frage nochmals eingehend erörtert werden. Nach längerer 
Debatte hat die Verſammlung den Zuſchlag genehmigt.“ Da⸗ 
durch erhält die Stadt eine Summe von annähernd 15000 Zloty, 
die für Zwecke der Arbeitsloſenhilfe verwendet werden foll. 

Am Mittwoch, dem 9. d. M. findet hier ein Pferde, Vieh⸗ 
und Schweinemarkt ſtatt. d 

h Soldau (Dzialdowo), 8. Dezember. In der letzten Zeit 
wird an der Renovierung des Ordensſchloſſes 
gearbeitet. Der Konſervator der Altertümer, Dr. Delbor aus 
Poſen, war hier und überzeugte ſich von dem Fortſchritt der 


Graudenz. 
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Arbeiten. Er äußerte ſich über den Gang der Arbeiten zu⸗ 
friedenſtellend. Ferner befürwortete er das Projekt, daß das 
Ordensſchloß nach ſeiner Renovierung dem Publikum zu⸗ 
gänglich gemacht werden ſoll. 

Bei einer Treibjagd in Szezupliny ereignete ſich ein Un⸗ 
glücks fall. Der 14 Jahre alte Arbeiterſohn Jözef Ja⸗ 
blonſki aus Gralewo, der Treiberdienſte verrichtete, erhielt 
eine Schrotladung ins Geſicht. In beſinnungsloſem Zuſtande 
wurde der Knabe ins hieſige Krankenhaus eingeliefert. 


— Tuchel (Tuchola), 8. Dezember. Die Polizei ver⸗ 
anjtaltete vor einigen Tagen eine Polizeiſtreife und nahm 
den Peter Kloſe, geboren am 22. Dezember 1897 in Tarno⸗ 
witz 6/9, feſt. Kl. wurde auf 6 Monate der Arbeitsanſtalt in 
Konitz zugeführt. — Vor dem Landratsamt wurde hier einem 
Roman Turzinſki aus Kl. Gatzno ein Fahrrad entwendet, 
Marke „Tempo“, Fabr.⸗Nr. 22986, Reg.⸗Nr. B. 40994. — Im 
Walde an der Chauſſee Tuchel—Plaſſowo wurde dem Arbeiter 
Kaſimir Slominſki ein Fahrrad von einem unbekannten Dieb 
geſtohlen. — Einem Dogowſki, der zur Poſt nach Gr. Schliewitz 
kam, wurde ebenfalls das Fahrrad geſtohlen. 


v Vandsburg (Wiecbork), 8. Dezember. Bei der am 


Sonntag in Pemperſin nach dem Gottesdienſt ſtattgefundenen 
Erneuerungswahl der kirchlichen Körperſchaften wurden 
gewählt: als Kirchenälteſter Paul Seehawer und als Ge⸗ 
meindevertreter Wilhelm Streek, Walter Seehawer und 
Hermann Kalinke, ſämtlich aus Pemperſin. 


Spork- 


Warſchauer Ringer⸗Sieg über Berlin. 


Am Dienstag fand in Gegenwart von etwa 1000 Beſuchern ein 
Städtekampf der Ringer Warſchau— Berlin ſtatt, der einen 
unerwarteten Sieg Warſchaus im Verhältnis 1419 brachte. Die 
Kämpfe waren außerordentlich intereſſant und ſtanden auf hohem 
Niveau. Wie die Polniſche Telegraphen-Agentur betont, ſoll der 
hohe Sieg Warſchaus verdient geweſen ſein. Die Ergebniſſe der 
einzelnen Kämpfe: 

m 1 konnte Mianowſki Grochow auspunkten. 

Im Federgewicht gewann 
gegen Lariſch, obwohl der deutſche Ringer bis zur letzten Minute 
im Vorteil war. 8 
Por Im Leichtgewicht konnte Slazak hoch nach Punkten Gildemeiſter 

agen. x 

Im Weltergewicht gewann Szajewfki gegen Eckert; diefe beiden 
Ringer lieferten ſich den ſchönſten Kampf des Abends. 

Im Mittelgewicht ſiegte Falkiewiez nach Punkten über Groeger. 

Im Halbſchwergewicht gewann Schweickert nach Punkten über 
Dombrowſki. Beide Ringer lieferten ſich einen ungewöhnlich 
intereſſanten Kampf. 

Im Schwergewicht ſiegte Moſer nach Punkten über Kocerffi 
nach einem ausgeglichenen Kampf. 


Stuttgart ſiegt über Lodz 9:7. 

Die Stuttgarter Boxer, die am Sonntag gegen Warſchau an⸗ 
getreten waren, kämpften am Dienstag gegen Lodz und konnten 
9:7 gewinnen. Während die Gäſte techniſch den Lodzern gleich 
waren, waren ſie ihnen jedoch phyſiſch weit überlegen. 


Hoher Sieg Pommerellens über die ſchleſiſchen Boxer. 

In Bromberg fand geſtern ein Boxwettkampf wiſchen den 
Mannſchaften Pommerellens und Schleſiens ſtatt. Die 3 
konnten die Sch eſter 11:5 ſchlagen. Im folgenden die Ergebniſſe 
der einzelnen Kämpfe (die Pommereller an erſter Stelle): Wypi⸗ 
jemifi verlor gegen Jaſinſki, Woftkowiak errang ein Unentſchieden 
gegen Jarzabek. Krzeminfki ſchlug in der zweiten Runde Pinta 
E. o. Dorſz verlor gegen Cicha. Grzeskowiak gewann gegen 
Binnek, Urbaniak konnte Wiedemann auspunkten. Wezner ſchlug 
in der zweiten Runde Moſzkowiez k. o. Wegrowſki gewann ohne 
Kampf, da die Schleſier mit ihrem bekannten Schwergewichtskämpfer 

tat nicht angetreten waren. Den Kämpfen wohnten etwa 1500 
Zuſchauer bei. 


Mar Schmeling ſchwimmt nach Amerika. 


Am 5. Dezember It Max Schmeling urplötzli 
nach Amerika abgedampft. Über den Sinn diefer Yun 
weihnachtlichen Reiſe wird der „B. Z. am Mittag“ 
aus Bremerhaven folgendes berichtet: 


Das war ein tupiiher Schmeling⸗Einfall und Schachzug: ohne 
daß ſemand — ſelbſt die vertrauteſten 3 nicht — Wind 
von der Sache bekommen hatten, packte Mar Schmeling zu⸗ 
ſammen mit feinem Betreuer und Freund Mar Machon in 
Berlin die Koffer, ſetzte ſich in den Nachtzug und fuhr über Bremen 
nach Bremerhaven, um am vergangenen Sonnabend mit dem am 
Columbus⸗Bahnhof unter Dampf liegenden Lloyd⸗Schnelldampfer 
„Bremen“ nach Amerika zu fahren. Das mußte einen be⸗ 
ſonderen Grund haben, hatte es auch. 

Zwiſchen 


Mar Schmeling empfing uns in ſeiner Kabine. 
Kofferſtapeln und den eilfertig hin und her laufenden Stewards er⸗ 
zählt uns Max die Gründe zu feiner plötzlichen Überfahrt: 


Sein amerikaniſcher Intereſſenvertreter Joe Jacobs hat 
Max nach Berlin gekabelt, daß die ſtaatliche Newyorker 
Borxkommiſſion am 11. Dezember in Newyork zu einer 
Tagung zuſammentritt. Um unter die ſeit den letzten Mo⸗ 
naten durch die in⸗ und ausländiſche Preſſe gehenden Nachrichten 
über einen bevorſtehenden Braddock⸗Louis⸗Kampf einen 
Strich zu ziehen, ſich jedenfalls zu erkundigen, ob an den Nach⸗ 
richten ein wahres Wort iſt, hat ſich unſer Exweltmeiſter, der 
dieſen Mittetlungen immer ruhig gegenüberſtand, zu der plötz⸗ 
lichen Überfahrt entſchloſſen. 


Schmeling ſteht nach wie vor auf dem Standpunkt, daß die 
erren der Borkommiſſion, an der Spitze der ehrenwerte Vor⸗ 
itzende, Mr. Fayland und Brown das ihm gegebene 
Wort halten: nämlich: daß Schmeling zu dem ihm feinerzeit in 
Ausſicht geſtellten und kontraktlich feſtgelegten Titelkampf mit dem 
augenblicklichen „Weltmeiſter“ James Jimmy Braddock kommt. 


Max kann zwar verſtehen, daß die Amerikaner ein Intereſſe 
daran n, den ſeinerzeit von ihm entſcheidend geſchlagenen, in 
den letzten Monaten aber wieder „gemachten“ Neger Joe Louis 
mit Braddock zu paaren. Wenn die Amerikaner auch ſagen, 
daß dieſer Kampf nicht um den Titel gehen ſoll, ſo wäre es 
im Fall einer Niederlage Braddocks ein Unding, den dann ſtei⸗ 

genden Schmeling —Braddockſchen Kampf als Entſcheidung um den 
0 Weltmeiſteraürtel zu werten. Nach Schmelingas Meinung handelt 
es ſich um nichts weiter, als um einen von amerikaniſchen Ge⸗ 

ſchäftemachern inſzenierten Reklametrick. 


Max will mit dieſer Reiſe gleichzeitig feine im Frühjahr durch 
die Staaten führende Schaukampf⸗Tournee ſeſtlegen, die 
bald nach Weihnachten ihren Anfang nehmen wird. 


Um 13 Uhr legte die „Bremen“ — nachdem die beiden Mare 
einen Hamburger Freund in einem „männermordenden“ Skat als 
alte „Rlngfüchfe“ hineingelegt hatten — von der Kafe ab. Am 
22. Dezember wird ſie hier wieder landen und die beiden — Boxer 
und Trainer — wieder mit nach Deutſchland bringen, die uns 
dann erzählen werden, wann und wo der Titelkampf mit Braddock 
ſteigen wird. (Falls es nicht ſchon früher bekannt wird.) 


Kraftfahrer⸗Sportabzeichen für Polen. 


Der polniſche Touring⸗Club hat dem Kriegsminiſter 
den Vorſchlag unterbreitet, ein Kraftfahr er⸗Sportab⸗ 
A zeichen, ähnlich dem Sportabzeichen, einzuführen. Ein ent 
8 ſprechender Geſetzentwurf wurde vom Touring⸗Elub ebenfalls aus⸗ 
55 earbeitet. Die Bedingungen für die Erlangung dieſes 
Er raftfahr er⸗Sportabzeichens werden ſich an die Vorſchriften zur Er⸗ 
langung des polniſchen Sportabzeichens anlehnen. Beſonderer 
Wert wird auf die Technik des Geländefahrens gelegt. 
Das neue Sportabzeichen hat den Zweck, zur Ausbildung von fahr⸗ 
kundigen und techniſch geeianeten Kraftwagenfahrern für die Armee 


RE EN 


en. 


in der 10. Minute Swietofkawſti 


König und Kabinett. 
Siegt die Tradition? 


Der Verfaſſungskonflikt in England wird auch in der 
geſamten polniſchen Preſſe in langen Artikeln 
beſprochen, wobei zum Ausdruck gebracht wird, daß es ſich 
hier nicht um perſönliche Meinungsverſchiedenheiten zwi⸗ 
ſchen König Eduard VIII. und dem engliſchen Parlament, 
ſondern um einen Kampf handelt, bei dem es wichtig iſt, ob 
die Tradition den Sieg behält oder der König, der ſich über 
ihre Regeln und Pflichten hinwegſetzen möchte. Der 
„Ilnſtrowany Kurjer Codzienny“ vertritt den Standpunkt, 
daß, ſofern der König auf die geplante Ehe oder auf den 
Thron Verzicht leiſtet, die organifierte Volksmeinung über 
den König und gleichzeitig die Tradition ſowohl über das 
Volk als auch über den König ſiegen wird. In dieſem Zu⸗ 
ſammenhange behandelt dann das Krakauer Blatt die 
Frage, ob die Monarchie aus dieſer Kriſis geſtärkt 
oder geſchwächt hervorgehen wird, und kommt zu fol⸗ 
genden Feſtſtellungen: 

Dieſes Problem intereſſiert heute nicht allein das Bri⸗ 
tiſche Imperium, denn es gibt noch eine ziemlich große Zahl 
von Monarchien in Europa (Belgien, Holland, die ſkandi⸗ 
naviſchen Länder, Italien, Rumänien, Jugoflawien, 
Griechenland uſw.] wie auch außerhalb Europas. In ver⸗ 
ſchiedenen Kreiſen wird angenommen, daß der Verzicht des 
Königs auf die Ehe oder ſeine Abdankung eine noch weitere 
Stärkung des Glanzes des Britiſchen Thrones für die Zu⸗ 
kunft bedeuten würde. Es ſcheint aber, als ob ſolches Nach⸗ 
geben eher einer Schwächung oder genauer ausgedrückt, 
einer weiteren Einſchränkung der Rechte des Britiſchen 
Thrones gleichkommen würde. Dies wäre die Fortſetzung 
jenes hiſtoriſchen Prozeſſes, der ſich ſeit der „Magna Charta“ 
(1215), der „Petition of Rights“ (1628), der „Habeas Corpus“- 
Akle (1679) hinzieht, und der eine Einſchränkung der könig⸗ 
lichen Macht und ſchließlich ihre Beſchränkung auf die aus⸗ 
ſchließlichen Funktionen der Repräſentation des Staates 
zum Gegenſtande hat. Der britiſche König iſt die Verkör⸗ 
perung des Britiſchen Imperiums, das Bindemittel, das alle 
der britiſchen Gemeinſchaft der Völker angehörenden 
Staaten vereinigt. Zweifellos wollte ſich König Eduard VIII. 
aus dieſem engen konſtitutionellen Rahmen befreien. Ehr⸗ 
geizig und hochbefähigt bereitete er ſich vor, eine aktive 
Rolle zu ſpielen, eine Rolle, die nicht allein des Herr⸗ 
ſchers ſondern auch des Machthabers würdig wäre. Er iſt 
ungeheuer populär und erfreut ſich der Liebe und allgemei⸗ 
nen Sympathie ſeiner Untertanen. Seine Sommerreiſe 
ins Mittelmeer war ein politiſcher Akt von erſt⸗ 
klaſſiger Bedeutung, ſie war der erſte Akt, der bereits über 
den Rahmen der Befugniſſe des Königlichen Thrones 
hinausging. Seine kürzliche Rundreiſe durch die 
Notſtandsgebiete, bei der er perſönlich die Arbeiter⸗ 
häuſer beſichtigte und mit den Arbeitern lange Geſpräche 
führte, und dann der energiſche, an die Adreſſe des Kabi⸗ 
netts Baldwin gerichtete Appell — das war ebenfalls 
ein Akt der Macht, der in den Spalten des „Times“ 
Worte des Widerſpruchs gefunden hat. 

In einem Artikel unter der Überſchrift „Der König 
und ſeine Miniſter“, der noch vor dem Trauungs⸗ und 
Verfaſſungskonflikt erſchien, warnten die „Times“ den 
König, daß ſeine Rolle als unverantwortlicher Herrſcher 
darin beſteht, zu herrſchen aber nicht zu regie⸗ 
ren. Denn das Regieren ziehe auch eine Verantwortung 
nach ſich; ein unverantwortliches Regieren aber ſei eine 
Autokratie. Bekannt iſt, daß in der Aktion der eng⸗ 
liſchen Aufrüſtung, die jetzt auf einer großen Skala 
betrieben wird, ebenfalls der Einfluß des Königs 
ausſchlaggebend war, der in dieſer Beziehung ausdrückliche 
Forderungen geſtellt hatte. . 

Der gegenwärtige Heiratskonflikt iſt alſo, ſo ſchreibt der 
„Iluſtrowany Kurfer Codzienny“ weiter, eine Fortſetzung 
des Verfaſſungskonflikts, der in England bereits mit dem 
Augenblick der Thronbeſteigung durch den jungen, ehr⸗ 
geizigen und fähigen Monarchen in die Erſcheinung ge⸗ 
treten iſt. Verſpielt der König in dieſem Konflikt, ſo 
würde dies eine weitere Einſchränkung der königlichen 
Macht und die Erweiterung der Rechte der Regierung und 
des Parlaments auf dem Wege eines wichtigen konſti⸗ 
tutionellen Präzedenzfalles nach ſich ziehen, und es iſt be⸗ 


Brieftaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein, anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß feder Anfrage die Abonnements⸗ 
quittung beiliegen. Auf dem Kupert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


W. W. 100. 1. Wir haben Ihnen auf Ihre Anfrage die Aus⸗ 
kunft gegeben, auf die es Ihnen ankam. Sie wollten wiſſen, ob 
Ihr Verhältnis zu einer Danziger Firma ein Arbeits⸗ oder ein 
Angeſtelltenvertrag wäre; wir gaben Ihnen die Auskunft, daß 
das erſtere der Fall iſt. Daraus folgte, daß die Kündigung ſich 
nach dieſem Verhältnis richtete. Da ein Vertrag über die Kün⸗ 
digung beſtand, mußte danach vrefahren werden. 
beſtimmte, daß bei Währungsſchwierigkeiten die Kündigungsfriſt 
einen Monat betragen ſollte. Währungsſchwierigkeiten beſtehen im 
Handel tatſächlich, ob dieſe Schwierigkeiten den wirklichen Grund 
für die Kündigung bilden, iſt gleichgültig, die Hauptſache bleibt, 
daß man ſie geltend machen kann. Was das Danziger Geſetz über 
die Kündigung beſagt, iſt gleichgültig, da hier das Vertragsrecht 
maßgebend iſt. Wenn kein Vertrag beſtände, dann würde nach. 
8 621 B. G. B., das in Danzig gilt, für das Arbeitsvehrältnis 
eine Kündigung von 14 Tagen gelten; die Kündigung kann nur 
zum Monatsſchluß erfolgen, und zwar ſpäteſtens am 15. des 
Monats. Beim Dienſtverhältnis höherer Art kann die Kündigung 
nur zum Quartalsſchluß erfolgen unter Einhaltung einer Kün⸗ 
digungsfriſt von 6 Wochen. Aber das iſt verhältnismäßig gleich⸗ 
gültig, da das auf Ihren Fall nicht zutrifft. 2. Die Danziger 
Deviſenbewirtſchaftung datiert vom Mai 1935, die polniſche ſeit 
dem 26. April 1936. N 

Berlin 1. Sie brauchen für Ihre Reiſe ins Ausland keinen 
Grund anzugeben; es genügt, einen Antrag in vorgeſchriebener 
Form (Art. 2 des neuen Paßgeſetzes) einzureichen, und wenn die 
Hinderungsgründe des Art. 3 nicht vorliegen, haben Sie nach 
Art. 4 des Paßgeſetzes auf den Paß geſetzlichen Anſpruch. Wir 
verweiſen Sie auf unſeren Artikel „Noch einmal die Paßfrage“ 
in unſerer Nummer 268 vom 18. November dieſes Jahres. 


Thorn. Sie haften für die ganze Schuld, denn der verſtorbene 
Gläubiger hatte fie geſetzlich ganz zu beanſpruchen und konnte fie 
ſomit ſeinen Erben voll hinterlaſſen. 


A. J. Erbgeld iſt ebenſo wie jedes andere Geld, d. h. es 
unterliegt den Deviſenvorſchriften. Zur Verſendung nach dem 
Ausland muß eine Genehmigung der Bank Polſti eingeholt werden, 


Bork. Sie könnten die Schuldnerin obne weiteres wegen 
Ibrer Lobnforderung bei Gericht verklagen, aber um ihr Koſten 
zu erſparen, genügt vielleicht ein gerichtlicher Zahlungsbefehl. 
Wenn ſie nicht Widerſpruch erhebt, können Sie ſie gleich pfänden 
laſſen; erhebt ſie aber Widerſpruch, dann müßten Sie innerhalb 
eines halben Jahres die Klage einreichen. Indeſſen der Zahlungs⸗ 
befehl wird voraus ſichtlich ſchon ſeine Wirkung haben. Das Er⸗ 
kennungswort haben Sie ſo undeutlich geſchrieben, daß wir nicht 
licher find, ob wir es richtig geleſen haben. i \ 

Nr. 33. In Bromberg beitehen zwei polniſche Schützenvereine, 
der Zwiazek Strzeleeki und das Bractwo Straeleckie, Eine nähere 
Adreſſenangabe iſt nicht nötig. 8 

uleihe 1936. Von den zwei Nummern iſt noch keine ausgeloſt 
worden. 


Der Vertrag 


kannt, daß ſich die ganze Verfaſſung Großbritanniens aus 


Präzedenzfällen zuſammenſetzt. Man könnte jagen, daß 
dies das Ende des geſchichtlichen Prozeſſes Großbritanniens 


bedeuten würde, der auf der ſyſtematiſchen Einſchränkung 


der königlichen Macht beruht. Anders wäre die Sache, 
wenn in der endgültigen Auseinanderſetzung zwiſchen dem 
König und dem Kabinett ſowie dem Parlament der 
König ſiegen würde. Dies wäre der erſte Akt, durch 
den ſich die königliche Macht aus der ſie knebelnden Zwangs⸗ 
jacke der parlamentariſchen Kräfte löſen würde; dies wäre 
das ſichtbare Zeichen des Verſuchs einer Wieder⸗ 
herſtellung der königlichen Macht, ihrer Selb⸗ 
ſtändigmachung und ihrer politiſchen Aktiviſierung. 

Der gegenwärtige Konflikt hat, wenn er auch aus 
geringfügiger Urſache entſtanden iſt, dennoch den Charakter 
eines Verfaſſungskonflikts, deſſen Löſung, wie ſie 
auch ausfallen mag, die Geſtaltung der konſtitutionellen 
Kräfte in Großbritannien verſchieben wird. Hierdurch 
wird die königliche Macht für die Zukunft entweder ge⸗ 
ſchwächt oder geſtärkt. Als es zu einem ausdrücklichen und 
offenen Konflikt Fam,» artete dieſer in eine Aus⸗ 
einanderſetzung um die Macht auf dem Gebiet 
Großbritanniens aus, in einen Kampf von erſt⸗ 
klaſſiger Bedeutung. So viel ſteht heute feſt, daß 
jede Schwächung des Königlichen Thrones Englands das 
große Imperium gefährden könnte. Die Beunruhigung 
um den königlichen Thron hat daher auf ſämtlichen Konti⸗ 
nenten ein ſogroßes Echo gefunden. 


Die Thronfolge. 9 

Wenn Eduard VIII. auf den Thron verzichten ſollte, ſo 
würde, nach engliſchem Thronfolgerecht, die Krone an 
Albert Duke of York, den zweiten Sohn des ver⸗ 
ſtorbenen Königs Georg V., übergehen. Damit rückt die 
Möglichkeit in die Nähe, daß England einſt wieder eine 
Königin haben wird, denn der nächſte Thronerbe wäre nach 
dem Herzog von York deſſen älteſte Tochter, Prin⸗ 
zeſſin Eliſabeth, eventuell, wenn dieſe ſterben ſollte, 
ihre Schweſter Prinzeſſin Margaret Roſe. Die zehn⸗ 
jährige Prinzeſſin Eliſabeth, älteſte Tochter des Herzogs 
von York und der Herzogin von Vork, einer geborenen 
Lady Eliſabeth Bowes⸗Lyon, genießt bereits feit 
geraumer Zeit, im Hinblick auf ihre mögliche Thronfolge, 
eine ausgeſuchte Erziehung, der ſich beſonders Eduard VIII., 
„Unele David“, wie ihn ſeine Nichten nennen, ſelbſt an⸗ 
nimmt. Freilich wird Prinzeſſin Eliſabeth nur dann ihrem 
Vater als Königin folgen, wenn der Status in ihrer Fa⸗ 
milie gleichbleibt. Sollte Prinzeß Eliſabeth noch einen 
Bruder bekommen, ſo würde das bedeuten, daß die Krone 
nach dem Tode des Herzogs von Nork an dieſen Bruder 
übergeht. 

Die kleine Eliſabeth wäre die ſechſte Frau auf dem eng⸗ 
liſchen Thron. Ihre Vorgängerinnnen waren Maria, die 
Katholiſche oder die Blutige, Tochter Heinrich VIII., ferner 
die große Königin Eliſabeth, die Königin Mary Stuart, 
Königin Anna und Königin Victoria. 

Das neue Thronfolgerecht Englands iſt heute geregelt 
durch die Act of Settlement vom Juni 1701, durch die, da 
weder König Wilhelm III. noch Königin Anna Nachkommen 
hatten, das Haus Hannover (ſeit 1917 Haus Windſor) auf 
den engliſchen Thron berufen wurde, d. h. Prinzeſſin Sofia, 
Enkelin Jakobs I. und Gemahlin des Kurfürſten von Han⸗ 
nover und ihre Erben, vorausgeſetzt, daß ſie proteſtantiſchen 
Glaubens ſeien. Nach dem Tod der Königin Anna beſtieg, 
dem Geſetz von 1701 entſprechend, der Sohn der Prinzeſſin 
Sofia, Georg J. den engliſchen Königsthron, gleichzeitig 
Kurfürſt (und ſpäter König) von Hannover. Bis zum Tode 
Wilhelms IV. im Jahre 1837 blieb die Perſonalunion Eng⸗ 
land⸗Hannover beſtehen. Aber mit der Thronbeſteigung 
der Königin Vietoria wirkte ſich in Hannover das dort 
geltende ſaliſche Geſetz gegen fie aus; die Krone von Han⸗ 
nover ging an ihren Onkel Ernſt Auguſt Herzog von 
Cumberland über. 


J. ² AAA AAA 

Gallen⸗, Nieren⸗ und Blaſenſteinkranke, ſowie Leute, die an 
übermäßiger Harnſäurebildung und Gichtanfällen leiden, regeln 
durch Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers ihre 
träge Darmverrichtung. Arztlich beſtens empfohlen. (5686 


Nr. 880. 1. Ihr Mann hat nach feiner verſtorbenen Frau ein 
Viertel ihres Nachlaſſes geerbt und feine Kinder aus erſter Ehe 
dem Nachlaß der erſten Frau ſeines Vaters, der zu drei Vierteln 
erbten davon drei Viertel. So daß Ihr Mann heute fünf 
Achtel der Wirtſchaft ſein eigen nennt. Ihr Sohn hat an dem 
Nachlaß des Vaters genau die gleichen Rechte, wie ſeine Stief⸗ 
geſchwiſter, er erbt alfo mit den letzteren zu gleichen Teilen. An 
den Nachlaß der erſten Frau ſeines Vaters, der zu drei Vierteln 
auf ſeine Stiefgeſchwiſter entfallen iſt, iſt er natürlich nicht betei⸗ 
ligt. Sie erben nach Ihrem Manne ein Viertel ſeines ganzen 
Nachlaſſes, während der Reſt auf die Kinder aus beiden Ehen ent⸗ 
fällt. 2. Die Tochter, die nach Deutſchland heiratet, kann ihre 
ganze Ausſteuer mitnehmen, nur für die Mitnahme ihrer baren 
Mitgift braucht fie die Genehmigung der Bank Polſki. 3. Ihre 
Nummer iſt noch nicht gezogen. 

Nr. 50 Schubin. 1. Aus Ihrer Anfrage iſt nicht erſichtlich, 
wann die Schuld entſtanden iſt, d. h. wann das Kindergeld ein⸗ 
getragen worden iſt. Was der Satz „Taxiert am 15. Juli 1919“ 
bedeuten ſoll, iſt gänzlich unklar. Wenn die Schuld im Juli 1919 
entſtanden iſt, d. h. wenn dieſes Geld im Juli 1919 eingetragen 
wurde, dann waren die 10000 Mark nur 4161 Zloty wert. Kinder⸗ 
gelder können voll aufgewertet werden, wenn das belaſtete Grund⸗ 
ſtück den Wert behalten hat, den es im Entſtehungsfahre der Schuld 
gehabt hat. Wenn das hier zuträfe, dann müßten für die 10000 
Mark 4161 Zloty gezahlt werden. Iſt das Grundſtück aber in der 
Zwiſchenzeit im Werte gefallen, dann muß die Aufwertung dieſem 
neuen Wert prozentual angepaßt werden. D. h. wenn z. B. das 
Grundſtück heute nur die Hälfte von dem wert iſt, wie im Jult 
1919, jo wären für die 10 000 Mark nur 2080 Zloty zu zahlen. 
2. Nach dem Wortlaut der Eintragung müſſen die Zinſen für die 
ganze Zeit gezahlt werden. 

Auguſt. Sie können noch eine Inſtanz in Anſpruch nehmen, 
nämlich das Trubunal Ubezpieczen in Poznan. 5 

M. G. Torun. Da die Mieterin das Zimmer gekündigt hat, 
können Sie darüber nach Ablauf der Kündigungsfriſt verfügen. 
Die zurückgelaſſenen Sachen können Sie an ſich nehmen, aber es 
3 ſich, bei der Entleerung der Behäktniſſe Zeugen hinzu⸗ 
zuziehen. 1 

K. F. Sie ſind u. E. nur dann nicht verpflichtet, einem Mieter, 
der ſich für feinen Bedarf Kohle anfahren läßt, das Aufſahrttor 
zum raſcheren und beguemeren Abladen zu öffnen, wenn Sie die 
Benutzung der Auffahrt durch den Mieter im Mietsvertrage aus- 
drücklich ausgeſchloſſen haben. Iſt dies nicht der Fall, dann ſind 
wir der Meinung, daß Sie dem Mieter auf ſeinen Wunſch das 
Tor öffnen müſſen. Denn der Mieter wird beim Mieten der 
Wohnung die Einfahrt ſicher nicht überſehen haben und durfte 
ohne weiteres annehmen, daß das Tor im Bedarfsfalle auch ihm 
zur Verfügung ſteht. Wir wollen nicht gerade ſanen, daß der 
Mieter berechtigt iſt, das Tor zu ſprengen, aber wir glauben, daß 
er im Prozewege das Recht auf die Benutzung der Einfahrt er⸗ 
ſtreiten würde. Vorausgeſetzt natürlich, wie geſagt, daß Sie die 
Benutzung der Einfahrt durch den Mieter nicht ausdrücklich aus⸗ 
geſchloſſen haben. 

A. L. Wenn Sie die Pferde kauften, um ſie in Ihrer Land⸗ 
wirtſchaft zu gebrauchen, und ſie wieder weiter verkauften, weil 
leine ausreichende Arbeit dafür vorhanden war, ſo halten wir 
das, auch wenn dieſer Wechſel ſich öfters wiederholte, nicht für 
einen Handel im Sinne der Gewerbeſteuer, ſondern für eine 
legale Ausnutzung von Möglichkeiten, die man dem Landwirt nicht 
Sa kann, beſonders in den für die Landwirtſchaft fo ſchweren 


Wi erwogen worden. Ja nicht einmal die ſtaatliche Exvortkreditver⸗ 
Wirtihaftlihe Rundſchau. fihernen, deren ar Asatan die ee (on vor Jahren 
immer wieder ankündiaten und die in zahllofen Sitzungen des 

2 4 Wirtſchaftsrates des Handelsminiſteriums Gegenſtand eingehender 

u en an e 5 orgen Wie er im Or ergrun 0 Erörterungen war, iſt bis heute zur Tatſache geworden. Hier 

liegt eine Gefahrenquelle für die weitere Entwicklung des Ex⸗ 


Im Gegenſatz zu den anderen mittel und weſteuropäiſchen „1 auf. rund 2,1 Mil. To. und dem Werte nach von 626 auf | vorts, der angeſichts der zeit fünf Jahren in faſt allen europaischen 
Staaten, deren ganze Produktions baſis auf dem Export beruht und | 726 Mill. Zloty zugenommen, während die Ausfuhr für den aleichen | und außeren opälſchen Ländern dunchgeſnorten Währungen 
deren Wirtſchaft mit der Aufrechterhaltung eines beſtimmten Aus⸗ Zeitraum eine wertmäßige Zunahme von 672 auf nur 741 Mill.] tung nicht mehr dielenige Wettbewerbskraft beſist, die er benttrat. 
ſuhrguantums ſteht und fällt, iſt Polen als Agrar⸗ und Rohſtoff⸗ [ Jloty und mengenmäßla ſogar einen Rückgang von 99 auf 9,3 | Ri ſich über Waſſer zu halten. Eine entiheidende Tat In dieſer 
landn in dieſer Richtung nicht überaus empfindlich ſchon die Tat | Mill. To. aufweiſt. Der Ausfuhrüberſchuß zeigt ſomit für die Richtung nach dem Mufter der anderen Nicht⸗Devalvationsſtaaten 
ſache, daß ſeine wirtſchaftliche Saparität im Verhältnic ic der | erſten neun Monate gegenüber dem entſprechenden Zeitraum bes Oſterreich und Deutschland wird der Regierung lezten Endes wohl 
großen Einwohnerzahl von 33 Millionen noch viel zu ſchwach ent. | Vorjagres einen Rückgang von 4% mil. Je auf nunmehr | kaum erspart bleiber. 
wickelt iſt und der Aufbau eines aut funktionierenden Binnen⸗ 15,7 Mill. Zloty. Die tieſere Urſache für dieſe Entwicklung liegt, 


marktes die Kraftentfaltung einer ganzen Generation erfordert, | wie in folgendem nachgewiefen werden ſoll, vorwiegend auf kon⸗ 2 
erklärt hinreichend die verhältnismäßig geringe Bedeutung der | junkturellem Gebiete; es ſoll aber nicht überſehen werden, daß in Reichsanleihe um 100 Millionen überzeichnet. 


Ausfuhr gegenüber der Hebung des Abſatzes im Inlande. Wohl | der lesten Zeit im polniſchen Außenhandel auch weſentliche Ver⸗ : 
wird man gas Vrehältnis von Inlaudsverbrauch zu Export nie- lagerungen eingetreten find, die ſtark ſtrukturellen Charakter auf⸗ Auf die in der Zeit vom 20. November bie 5. Dezember ners 
mals auch nur annähernd erfafien könenn — doch find ganz be⸗ weiſen. Das Loch ift zunächſt einmal dadurch entſtanden, daß [ zur üſfentlichen Zeichnung aufgelegten 400 Millionen NM vier. 
deutende Nationalöfonomen auf Grund ſehr vorſichtiger Schätzun⸗ Polen dem ſtarken Anitien des Importes als Folge der allgemeinen 25 auslosbaren Schatz an we iſungen 
Pagan bem ‚Eraebnis 251 0% eh mur aeringe Bruchteile der 885 d sine ebenfolche Ber an alen g ber Ausfubt . ERBE 9 9 u. gi an: 
eſamtproduktion find, die na m Ausland gehen. er nicht entgegenſtellen konnte. Bei faſt allen kon umartikeln, 9 1 n zei 
Dieſe Feſtſtellung darf aber nicht darüber hinwegtänſchen daß vornehmlich aber in ſolchen, für deren Produktion Auslandrohſtoffe [worden. 
nach der heutigen Konzeption der Finanz- und Wirtſchaftspolitik benötigt werden, hatte das Verbrauchs niveau in den letzton Kriſen⸗ Um die zahlreichen, insbeſondere auch die kleinen Zeichner 
aller Staaten dieſes im Verhältnis zur wirtſchaftlichen Geſamt⸗ jahren einen derartigen Tiefſtand erreicht, daß eine Aufholung | befriedigen zu können und der weiteren Konſolidierung der 
kapazität des Landes winzige Exvortvolumen ſtark ins Gewicht des jahrelangen Unterverbrauches nur eine Frage der Zeit war. | Reichsfinanzen zu dienen, hat das Reich mit dem Konſortium ver⸗ 
tat. Vom rein abfaspolitiſchen Standpunkt könnte man gewiß Dieſer Augenblick ftellte ſich nun ein, als die Landwirtſchaft wie- einbart, noch einen weiteren Schauanweiſungsbetraa der gleichen 
leichter über die jeweilige Geſtaltung des Ausfuhrquantums bin; er zu 1 5 — Din: ge e e Er 7 von 100 Ben ee —.— 33 — 
weggehen, we i i Schick ung und die Devalvationswelle eine Zlo choſe und eine all⸗ u genommenen Betrag zur Verfüaung zu ftellen, um jo de 
den — N ae . n oiete 8 gemeine Flucht zu Sachwerten aus löſten. Typſſch für diefe Ente [ Zeichnungen möglichſt voll berücksichtigen zu können. Da bereits 
(wie z. B. Deutſchland) bewieſen, daß man die Wertbeſtändigkeit wicklung iſt die Tertilinduſtrie. In dieſem Sektor hat | von vornherein 100 Millionen RM dieſer Anleiheſolge feit über⸗ 
dere Währung unbekümmert um die wirtſchaftlichen und finan- e erhöhte nene 20 ee 0 7 ar reg 9 ee erhöht ſich deren Gefamtbetraa auf 600 Mil- 
ellen Verflechtungen mit dem Auslande mit rein geſetzlichen und er ſpekulative — eine enorme Steigerung deanguunngunſte . 
Sued gt. err Maßnahmen halten kann. aber die Richtigkeit dieſer ee aardegte ganz beirichliche Steigern der 4 Erfolg übertrifft die bisher gehegten Erwartungen 
e chen da I, Venſclant. dag J zu runnsuotitiiher neten zer Meigenmähtnen aeg Bi internationalen, Märtten Dat | nun Kaden bn e dad den Ben Hr Hi runs, de, Beide 
Hinſicht vom Auslande ſchon ſehr weit losgeſagt hat mit aller 1 der „mengenmäßlaet 1 d Ter Seite Se recht rege war. An ſich hätte die Möglichkeit beſtanden, die Zu⸗ 
Kraft darauf hinarbeitet, ſeine Handelsbilanz aktiv zu geſtalten. elaſtet. In noch ſtärkerem Maße als in Textilien hat die Be⸗ teilung auf die gezeichneten Beträge zu beſchränken: man hat es 
Es ift alſo durchaus nicht etwa eine bloße Preſtſgefrage, wenn lebnug den Janenmarkles einen erhöhten Wodftoffbebarf mar acer wornesonen, fo heit da „m. De dem Kapitalmarkt 
auch Polen die größten Anitrengungen macht, aus feinem Außen⸗ 3 3 ut Art ee 5 zeigt ae „ 100 Millionen RM mehr als urſprünglich beabſichtigt, zur Ver⸗ 
handel ein Aktivum herauszuſchlagen und jede unaünſtige ſchinen fämtlicher Arten. insbesondere n dam Vo wirtſchaftlichen.] fügung zu ftellen, ſo daß alſo durch die Zeichnungen jest weitere 
Wandlung im Export mit dem größten Unbehagen regiſtriert Er⸗ recht beträchtliche Zunahmen im Veraleich zum Vorjahre: die forte [500 Millionen RM kurzfriſtiger Verhindlichkelten des Reichs kon⸗ 
N { ee Motorifierung des Landes 1 erhöhten | ſolidiert werden. Ein Betrag von 100 Millionen RM tft von der 
Jabren immerhin durchſchnittlich je 870 bis 990 Millionen Zloty . e e i N neuen Emiſſion von vornherein feſt übernommen worden. 
elegant b. eee eine ai t für Sie Gefaltung ee eh ee „ a an von Ar &: 5 25185 N ee n gra ide 
N pfalnzlichen und tieriſchen Olen, ſtark zugenommen. ie kräftige 3 4 
e 75 „Erholung der Landwirtſchat hat neben einem ftärkeren Bern von befriedigend war, ſedach it damals ber Auf Zeichnung aufnelente 
e e ano neo srabe Smpert 9°" Setzen, worden, tionen ME vun un DS Milder BE 
5 $ ingemitteln nötig gemacht. 8 Ne } . 5 | 
va b Rerbindlichkeiten des Reichs, die aus dem Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
tendſten Pofitionen darſtellen, da die anderen, mehr unſichtbaren Schon dieſer flüchtige Streiſzua durch die wichtiaſten Import- programm und der Wehrhaftmachung entſtanden find, in die 
Einnahmequellen, wie etwa Dienſtleiſtungen, Fremdenverkehr, artikel zetat, daß es in erſter Linie die Konjunkturbelebung in langfriſtige Form umgewandelt worden. Die Tatſache, daß 
Überweiſungen von Emigrantengeldern u, a. m. entweder über⸗ Polen und die gleichzeitige enorme Preisſteigerung für Rohſtoffe [ im Jult d. J. und letzt je 500 Millionen RM von der Wirtſchaft 
haupt nicht oder nur in ganz unzulänglichem Maße, vorhanden | im Auslande waren, die den Import wertmäßig hoch anſchwellen | und den einzelnen Sparern gezeichnet worden ſind, iſt ein neuer 
iind. Wenn ſich Polen vor einigen Monaten entſchloſſen hat, den ließen. Während aber der polniſche Markt für eine Reihe von | Beweis für die bedeutende Beiferuma, die ſich ſeit der 
Transſer von Jinſen und Amorkiſationsgeldern für im Auslande | Auslandwaren aufnahmefähiger wurde, haben die internationalen [ Machtübernahme Adolf Hitlers am Kapitalmarkt allmählich ete 
placierte Anleihen einzuſtellen und ſo einen Betrag von rund Märkte, nach welchen Polen ausführt, nicht die gleiche Abſorbtions geben hat ® 
mn D N e ’ N 8 9 n 5 


100 ge 82 im 8 a: 1a u 4 8 1 freudigkeit bewieſen. Von on „ Polens, A 
miniſterium mi eſem u zum Ausdruck gebracht, nämlich landwirtſchaft ichen Produkten und Kohle, haben eritere 7 

daß es auf eine befriedigende Entwicklung der Zahlungsbilanz, wohl angeſichts der ſchwächeren Ernten in Überſee und der kräf⸗ Staatliches Weizen ⸗Einfuhramt in England? 
insbeſondere nach der Einführung der Geldzwangsbewirtſchaftung. tigen Erholung der Agrarpreiſe ihre Ausfuhr bedentend erhöhen London, 9. Dezember. (Eigene Meldung.) Nach dem 


aus dringenden deviſenvolitiſchen Gründen arößten Wert legt und können, doch hat der Export des „ſchwarzen Diamanten“ nicht das „Daily Herald“ erwägt das Lebensmittelamt auf Grund at⸗ 
alle Mittel anzuwenden entſchloſſen iſt, um dem ſchrumpfenden gehalten, was man angeſichts der allgemeinen Belebung der Welte fache, daß die internationalen Weizenmärkte felt — Base — 4 
Deviſenbeſtand und der aus demſelben ſich ergebenden Importnot konſunktur von ihm erwarten durfte. Als eine feſte Säule des in fremde Hände übergegangen ſind, im Rahmen des Ver⸗ 


für Rohſtoffe zu ſteuern. polniſchen Außenhandels hat ſich das Holz erwieſen, deſſen Aus⸗ teidigungsplanes in irgend einer Form die Schaffung 

Nun müſſen wir aber ſeit Monaten die Beobachtung machen, Her Be ehe Bar a ae ats eines ſtaatlichen Weizen Einfuhra mes. 

daß der Außenhandel des Landes eine ungünſtige Wendung nimmt 7 l ? die Exnd a Es werde aber nicht daran gedacht, einen z u ä tz lichen 

und ſich das ſchon ſeit mehr als fünf Jahren andauernde Aktivum wärts gerichtet, 1 wurde ſie von der noch ſteiler anſteigenden See e 1 well il I 8 It 

jeit vier Monaten in ein Paſſivum verwandelt hat, eine Erſchei⸗ ] Importlinie überhöht. ö fo viel Weizen gar nicht zur Verfügung fteht. England würde an 

nung, die Dauercharakter anzunehmen drobt. Hat der Juli noch Wir haben hier vorwiegend von der Entwicklung in den erſten | dieſem Zweck fünf Millionen Tonnen benötigen, während der 9725 
Mi 


letztmalig ein Aktivſaldo von rund 1.6 Mill. Zloty erbracht, weiſt [ drei Quartalen d. J. gesprochen, alſo gerade für die Zeit, da | Weltvorrat nur auf 2½ Millſonen Tonnen geſchätzt werde. 

der Anauſt bereits einen Einſuhrüberſchuß von 1,6 Mill. Zloty | mehr konjunkturelle und preispolitiſche Momente die Verſchie⸗ befürchte man, daß derartige große Weizen känſe zu einer erheb⸗ 

ans, der September einen ſolchen von 7,7 Mill. Zloty, während bung des Gleichgewichtes im polniſchen Warenverkehr mit dem lichen Preisſteigerung führen könnten. ' 

er im Oktober auf rund 900 000 Zloty zurückgegangen iſt. Wohl | Auskande herbeiführten. Nun tft aber mit Ende September durch 

wird angeſichts der aünſtigen Ergebniſſe der erſten ſechs Monate | die Abwertungsmaßnahmen vier wichtiger Handelspartner Polens Weitere Steigerung des Warenverkehrs 

die Bilanz für das ganze Jahr voraus ſichtlich noch mit einem | eine neue Situation entitanden, die die Erportlage ganz gewiß im Gdin er Hafen 

beſcheidenen Ausfuhruberſchuk abiäließen — aber uns kommt es erſchwert. Polen befindet ſich beute in der gleichen Situation wie 8 f 

nicht ſo fehr auf das gewiß nicht beängſtigende, rein aiffernmähine Sſterreich, welches es ebenfalls vorzog, die Schwierigkeiten des Der geſamte üerſeeiſche Warenverkehr des Gdingener, Hafens 

Endergebnis an. als vielmehr auf die Eitwicklungstenden als Exports auf ſich zu nehmen, um nur die Sparer und Firbeſolde⸗ einſchl, des Küſtenverkehrs betrug im November 746 794,4 To. 

ſo l che, die die Linie der letzten fünf Jahre deutlich verläßt. ten vor neuen Erſchütterungen zu bewahren. Während jedoch gegenüber 733 675,7 To. im Oktober d. J., wobei auf den ein⸗ 

N Woher kommt und wohin ſteuert dieſe Wendung? Sehen wir | Sſterreich in richtiger Erkenntnis des Ernſtes ſeiner Situation | gehenden Verkehr 100 4540 (119 105,4) und auf den ausgehenden 2 
uns einmal die ſtatiſtiſchen Ausweiſe näher an: Die Einfuhr | einen großen Erportförderungsfonds ſchuf und übrigens auch J Verkehr 563 597 (601 983,2) To. entfielen. Bemerkenswert iſt im 8 
Polens hat für die erſten neun Monate 1996 gegenüber dem ent- Deutſchland über eine derartige Einrichtung ſchon ſeit Monaten [ November die erhebliche Zunadıre der Einfubr. wie überhaupt der 7 

ſprechenden Zeitraum des Vorjahres der Menge nach von rund | verfügt, iſt in Polen bisher noch keine ähnliche Hilfsmaßnahme | ganze Warenverkehr fi unverhältnismäßig günſtia ſtellt. 8 


—— 

Geldmarkt. Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe Rotklee 90-120, Weißklee, mittlerer, nicht gereinigt —.— 

9 vom 9. Dezember. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon Weißklee 80— 140, Schwedenklee 135—165, elbtlee 45—55, 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: Gelbklee i. Kappen 23—27, Inkarngttlee 45-55, Wundklee 58-72, i 
Verfügung im „Monitor Polſtt“ für den g. Dezember auf 5.9244 Standards: Roggen 688,5 @/l, 112 f. h) zuläſſig 3%. Unreinigfeit Reygras, hiefiger Produktion 66-75, Inmothe 18-23, ended | 
Zloty ne der Bant weit beträgt 8%, der Rombard Weizen 737.5 K. (125.2 . h.) zulälfig 3%, Unreiniateit, Safer a el N nah u ae IE i 
e an 0 etr der Lombard⸗ h. F 0 i a en —24. elderbſen —21. grüne Erbſen 85 Wr 
Der Zinsſatz der gt 5% (69 f. h.) zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerite ohne Gewicht, Gerſte Pierdebobnen 18—19. Gelbient 30-85, Napg 4040. Rüpſer 8 


A 643— k 
Unreinioxeit Gerte 643-649 %. | 3845. blaue Saatlupinen 9—11. gelbe Saatlupinen 1112.89. 


he B Dezbr. Umſatz, V Kauf „ gte ee igkeit, Gerſte 620 5-626,5 g/ 

Warſchauer Börſe vom 7. r. Umſatz, Verkauf — Kaul. 9109.9 f. h.) zuläſſig nreinigteit, Gerſte 626,5 g/l, i 

Velaien 90 8 90.05 en 89,69. Beſgrad N erlin —.—, 212.78. (105.1106 f. n zuläſſig 3%, Unreinigkeit. g Sudehen 2 Je De . Weißmohn 80-85, it 
— 2104, Bubapelt —, Bacre —, Ta 28706 Fanszene Bromberger Sümereipreiſe. Bromberg, 7. Dezbr. Fir g 
F aehane A = —— Ae 820 — 18 fl. [ Kennen ee elbe Lupinen —- to —.— St. Suk g . Syd assez notierte in dem fegen Tagen pro i ker 15 
Jondon 29.9, 0% 892 Regel 550 /. 5.33 — 5, Roggen Fe, an eluichten „7 —. Koitles 100125, Meigtiee 100 —140, Schwedenklee 140-175, Geld. 
Bonbon, 25.0, cb — 750 25 Faris 24 l. 24 5, . 24,05, Frag 1078. | Atongen 2% — | Gesitensl-seren. to, —.— leg tenth 5058, Gelbllee l. Kappen 25—30, Wundkiee 60-70 | 
1880 x 0 5 Gen St tholm 133,95. 134,28 — 133.62. | Roagen e Sr Sammelgerſte —to —.— nlarnatflee n. Ernte ——, eng! Raygras 75-85, Timotbee 28—35. 5 
Pen = 65. 122.95 921.75 5 a eee Roggen ee Speiſekart. — to —.— Teradella 1416. Sommerwicken 19-21, _Beluihten 20—2% | 
Wien — 5 29 20 — 98.80 : tall 3 0228.12 — 2792. 25 act 2210 14.50 Sonnen, interwiden —.—, Biltoriaerbien 21.25,  Yolaererbien 21-25, 
e ee Bi tand..Melen—to ——  ! blumentuhen — to Feiberbien 1831. gMinterraps 42-44, Gommerrübien 44-46, 

Berlin, 7. Dezember. Amtl. Deviſenkurſe, Newport 2468.20 % Richtpreiſe: Leinſamen —.—, Leinſamen 40—42, Blaumohn 63-68. Weißmohn . 
, Norwegen CLAN Mi | Monnen ; :,: : + 1975 -5N.08 Metrentleie, mitteln. 19.75-19.25 | 85-95. Bucieizen ——. gelbe Suninen, Hanf blaue Lupine⸗ K 
655 chen 17288470 Schr 125,2 5 bn el eis | Gtanbardweisen 2.002500 Herſſentlele grob 4. 13.1400 | 950—10,50, Senf 0-35, Budweigen 426, Hanſſamen 44-48, 2 
2 Dien ale, . ö u — Prag 8,761 bis [a) Praugerſte . . . 24.00-25.00 | Geritenfleie. - 14.75—15.25 Hamburg, Cif⸗Notierungen für Getreide und Kleie pam 8, Desbr 1 
a 4 80 12 50 * ap 1 ji 4 er 5 Be 9 4 n Nen 11085 teile In Sl, ver 100 kp, alles ci Hamburg unvergollt) eigen; j 

ank Po za eute für: 1 Dollar, große eine 2 . 21,20—2l, übſen „„ ehr a en anito ar antis) p. Novbr. — Doll, Manitoba! — * 
649.669 8/). 21.00 — 21.25 | blauer Mohnn 62.00-65.00 J p. a 5.16 Doll., Roſafe 80 lg f. 1000 kg (Schiff) — p. Dez. 173/— sh.: 


0.00 —83.00 | Baruſſo 80 ke (Schiff) —, p. Dezember 173/— sh., Bahia 80 kg p. Dezbr. 


Die 
5,987, J. dio, f. Scheine 5,28 J. Kanada 100 fre 1 fe. Sterling ch „ 620 8.620.880. 20.25-20.50 Senf 
Ha * * ’ 0 9 8 


25.90 Zl., 100 Schweizer Frant 121,55 Zt., 100 anzöſiſche Fran 8 

34.63 31., 100 deutſche Reichsmark 116 60. in Gold —— I. er. 5 16.50-16.75 | Leinſamen 41.00-44.00 | —; Gerite: Plata 60-61 kg per Dezember —. rull. Gerſte 64-65 kg — 

100 Dansiger Gulden 99,80 Z. 100 tſchech. Kronen 17.40 a Rogaent« “ . Peluſchten . . . 20.00-21.00 | Gerite 64-65 ke (Schiff) — p. Dezbr. 130/— sh., 67-68 kg (Schiff) —, 

u 5 15 7 75 9 1 9 157 2480 8 er Gulden 287,55 31 nt 92 90.75—1.25 Be 5 1800130 3 0 0 A 7973 . Dezbr. 17 % 

ela elgas 89,62 Zl., ital. Lir 5 .I0- b . „ „* „180018. Plata Unclipped ſac. 46-47 kg per Dezember 101/— sh, 
a 0 10-68 ¾ 29.25—29.75 Felderbſen 5 . . 20.00-21.00 lata Clipped 51-52 kg per Dezember 100 * afer 94055 ke 


Nongenm. 1150-65 94.05-25.00 Viktoriagerbſen . 21.00-26.00 | p, Dezbr. —: Leinſaat: Plata per Dezbr. 220/— sh. p. Januar 4 
21.00—24.00 216/— sh.: Mais: Plata per Dezhr. 105/— sh., p. te sh, 


Roggen» Folgererbſen . . 21. 
Produktenmarkt. nadmeh1 gr ge 24.00-24.75 | blaue Lupinen . . 10.00-11.00 er Februar 107/— sh.; Weizenkleie: Pollarös per Dezbr. 12%6 sh. BR 
ee ee erttehen Te f G lid in Not | egen 1020 1554075 | Beibfiee enthät ; EN DER REIC HEN: * 
8 » Wr . 7 #F 
„Dezember. Die Pre 5 he Ale: r 1 o in Zloty Weizen. 10458 Ft Del tes, unger, 1000 15500 DER Viehmarkt. 
: " 55% 39. . otflee, unger. . 199.0014. anziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 8. Dezbr. 
Weizen. 24.592435 | Leinſamen : : 42.00-45.00 " 58 1 zen NER RR re Preiſe für 50 Kllogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. a 
Damen De trocken ROTEN Den 775 64.00-68.00 1 11 420.55% 34.25—35.25 Spei ekartoffeln n. Not. 3.00 —9.50 Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
Gerſte 700 718 K. . 20.25-23.00 rue Supmet | > —— „ 52085 33.75-94.75 —Fabritſortoſſ p. /r Fer 18g Ochſen: Gemäftete pöchſten Schlachtwertes, füngere 99 u. ri 
Gerſte 687 016 8% * 51.00-21.25 heile e „1045-567, 32,75—33.75 artoffelflocken . . 15.75—16.25 ältere —.—, ſonſtige vollfleiſchige. 1 oe 39-41, fleiſchige —.—. 5 
Gerſte 620-640 (l. . 20..0-20.25 | MWeihtiee „ "90.00—135.00 „ -1D45-85%, 39.00-38.00 | @eintuchen . . . 21.0021 80 Bullen: Hingere, öde alen Höchsten Schlachtwerts 9-41 
Hefbee 450470 cl. . 16.00-16.50 | Rotfiee95-97°%, er. 115.00 —125.00 „ 58-50 /. 30.75-31.75 | Rapstuchen. . 16.50-17.00 ſonſtige vonfleüſchſge oder ausgemäftete 3538, flelichige 36—34. 
Roggen⸗Auszug⸗ Rotklee, roh „95 400.00 110.00 „ -T1R55-65%, 97.75-28.25 Sonnenblumenkuch. Kühe: Jüngere, vollfleiſchige. höchſten Schlachtwerts 36—39. 
ae! 10 90% 29.00 — 29.25 Senf 80 30.00-33.00 “ 11660-65% 26,75 — 27.25 42-45% 21.50 22.50 ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemältete 31—35. fleischige 23-30, 
Roggenmehl! f Blttoriaerbſen. 20.002400 Welzenſchrot⸗ Kokoskuchen —.— gering genährte 1224. Farſen (Kalbinnen): w fleiſchige. 
89 ) 0-50%, 28.50-28.75 | olgererbien 22. 4.00 nachmehl 0-95 % 29.75—99.25 | Rogaenitroh, Ile; me ausgemäftete, höchſten Schlachtwerts 39—4 vollfleiſchige 35—38, 
One 26.75 27.25 Klee, gebt. 4 Hoggendieie 501375 | Rogaenitroh. gepr. 2.75—3.00 | fete 28-34 Freſſer: mäßig genährtes Jungvieh .. 
Roggenmehl l N 7 ohne Schalen. Weizenkleie, fein. ; 13.00-13.50 Netzeheu. loſe . 3.00—4.00 | Kälber: Doppellender beſter Mait —.—. beſte Maſt⸗ 
14 OR 50-65%, 19.00-19.50 Beluichten It de Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Gerſte. Hafer, | tälber 56—60, mittlere Raff u. Gaugfälber 48-55, geringer? Kälber 
g Roga.⸗Nachm. 65%, 17.25-17.75 799 Roggen“ und Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen 38-47. Schafen  Maitlämmer und, junge Maſtbammel 
N 17. . | Meisenitroß, löfe 2.15.40 Bedingungen: e —.—, mittlere Maſtlämmer, ältere aſthammel und a 
* eh 0, 40.24.25 | Meigenftroß,gepr. . 285-290 -| Roggen 19 0 | Gpeitstartofl, to | Hafer Mo Schafoteh —,-, gering ger 
„45° 5 2.25—2.50 Wei f hr es Schafvieh ——. Schweine: Fettſchweine über 300 Bid, 
A 0-45), 39.25—39.75 | Rogaenitroh, loſe 2. . eizen 168 to abrikkartoff. 75 to [ Peluſchken to Lebend 
“ Yr? —3.25 + 2 55 endgew. 56, vollfleiſch. Schweine von ca. 240—800 Bid. 
„ 30-55% 37.75—98.25 Roggenſtroh, gepr. 3.003. Braugerite to aatkartoffein —to | Raps 19 io Lebend 8 ; $ | 
s Bo en Faſerſreh ee n: 200-275 | aCindeitsgerfte379t0 | Rattoffeifint — 10 Sonnenblumen gem. 56, vollfleiihige Schweine won ca. 100900 ld. | 
8 N 2839.7 | Haferftron, aentebt 300-325 | b)Winter- to | blauer Mohn —to | kerne io Jebendeewicht flach S ge ein ven ea. 120—18 160-200 Bd. 
J „A 20-85 / 35.25—35.75 enftrob, lofe 2.15—2.40 e Sammel- " to Senf s Sade wet Lebendgewicht 47—48, fleiſch Schweine von ca. 120-160 Pfd. Lebend ⸗ * 
„ B20-65%, 34.50-38.00 Gerftenitroß, gen. . 2.85-2:90 ongenmeh 4 eee e Dee ee Bio: ee ae Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewiht — 
m 5 3 9. — a 5 — 55 ger 4er ER N 288 Se au. a ae Bacon-Schweine —.— je Zentner, Vertragsſchweine —.—. 
685-85 % ee 5.15—5.65 Felderbſen — 10 Feinkuchen e * Auftrieb: 9 Ochſen, 64 Bullen, 35 Järſen, 93 Kühe: zulammen 1 
" f 65-70% 21.00-22.00 Netzedeu. gepreßt 6.18—6.65 | Grüne Erbſen — to Ravefuchen —to | Hanſſamen 21 N 80 Schaf, 1463 Schweine, — Stück Bacon. ri 
0-75 18.00-19.00 | Leinkuchen 20.15—21.00 | NRoanentleie 72t0 | Malsteime to | Buchmweizen 15 fe Außerdem wurden in der Woche noch aufgeirieben: — Ochſen. b 
no gentleie . . . 19.25-18.75 Rapstuchen . . 16.75-17.00 | Weizenkleie 20 to Mais 10t0 | Pferdebohnen —1o C Kälber, — Schafe. 39 Schweine 
e ee 13815975 Sfucen 248, 22 0023.00 n 1500 to. N Marktverlauf: Rinder, Kalber. Schafe und Schweine geräumt. N 
Spstemtile . . 13751800 S eee, br F en steiler Ban seite 0 
. e eee N 5 Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozatomſti. | mager 83. Nr. 2 x 3 2 „ 
Geſamttendenz: beſtändig. Umſätze — to, davon 555 to Thorn, vom 7, Dezember. In den a Tagen i an 88. Sr. 20 — — a an 3 —ç 98 5 wa: 
Zloty ation: in Liverpool 82—87. Steigende Preiſe bei auter Nochfraage. | 
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Roggen, 148 to Weizen, 340 to Gerſte. 225 0 Hafer. N per 100 Kilogramm Ioto Verladef 


Nichte und Tante, Frau 


geb. 


heimgegangen. 


Ma 
Her 


Zoppot, den 7. Dezember 
Schefflerſtraße 12. 


unſer treuer Volksgenoſſe 


im 50 Lebensjahre. 
Wir werden das Andenken 


Die Ortsgruppen 


für di 


Weihnachten!] — Dies ſchönſte 


Achtzig von den elendeſten un 


erwartungsvoll ihre Herzen dem | 


geſtanden. — Wollt Ihr nicht 
wenigſtens dies eine, vielleicht ein 
in ihrem Leben, ihnen Weihnacht 


derer, die ſich Haus „Ariels“ Freun 
Freunde mit offenen Herzen An 


Oberin. 


o KENNER, DIE IHRE 


x 5 S GESUNDHEIT SCHATZEN, 


; . Szonowssı 


AN Er die besten 


Am Sonnabend, dem 5. 12. 1936 
entſchlief infolge einer Operation 


Pall Gedamski 


des Kreiſes Soldau. 


Weihnachts bitte 


iſt wohl am allerſchönſten dort. wo es Kinder⸗ 
gugen in ſeligem Glanz aufleuchten läßt. 


Kindern unſeres Boltes haben in Haus „Ariel“ 


wunder geöffnet So arm find manche, daß] 
nicht einmal das Kleid, in dem ſie zu uns 
kommen, ihr eigen iſt. Manch eins hat noch 
nie unter einem brennenden Chriſtbaum 


Rutz Mutter Margarete, 
Paſtor. beri 


TER ZIGARETTEN - HÜLSEN 
* . it vielfachem Wattefilter 


Marie Kunz 


Fuhr 


In tiefſter Trauer 


rianne Kunz 
ta Kunz 


Dora Kunz. 


1936. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 11. De⸗ 
zember, nachmittags um 2¼ Uhr von der Leichen⸗ 
halle des evangeliſchen Friedhofs Zoppot aus ſtatt. 


. Das Kinderheim des Ev. Erzlehungsvereins 


8330 


EN VERTRETUNG 


8 8 . 2 2.—Geſchſt. d. Zeta erb. Zu 17 een Brno Jezuicka 22 * Eee: 

AR = Preiſen gebe ab: el. 1301. 81a Mannegquin f. Damen- 

dieſes Ad Le b AA rast vom 1. 2. 37 oder el schiieideral; 8202 
eee Fan fietiynikteso päter S . Möbel, Y 

Poinan ul Tau Hieliyhabiego2! er Stellung als Zuchtbullen, Kane gebr bel. Gdanska 30, Wohn. 3. 


deutſchen Kämpfers in Ehren halten. 


Dentiche Vereinigung 


aller Feſte 


d ärmſten 


eihnachts⸗ 


mithelfen, nutzt die günſtige Mög⸗ kath. Fabrik- u. Haus⸗ Dreibach, Görſk, p. Roz⸗ 
ziaſte Malflichkeit aus, durch 8038 i S vollkommen. Beherrſch. 5 


sfreude zu 


Meine inniggeliebte Frau, unſere herzensgute 
Mutter, unſere liebe Tochter, Schweſter, Schwägerin, 


iſt heute nach kurzem ſchweren Leiden in die Ewigkeit 


8310 


Namens der Hinterbliebenen 


Ganitätsrat Dr. Kunz 


ul. Sdanska 22 


Telefon 3226 Wer leiht a. Landwirt⸗] Wer leiht 
empfiehlt 
zu billigsten Preisen 


Teppiche 


Armen, Krüppelkinder u. Taubſtummen Gardinen d. Geſchäftsſt. dieſer Ztg. Id. d. Geſchäftsſt. d. Z. erb. Stehe l J b. 440 Kuh Goertz. Gorzechowko, 
in Haus „Ariel“, Wolfshagen var 


GKijaſzkowo, poczta Tlukomy, pow. Wyrzyſt, 
0 P. K. O. Poznan Nr. 206583.) 


Läufer e 

Möbelstofte A 

Besonderer Beachtung Beſſ. Handwerker 
empfehle meine leval. 32 Ihr., 1,66 ar. 


ſelbſtändig fi Exi. älter. zwiſchen 30-405.) zZ 
Spez. - Nähwerkstatt Len fue netz unser Rechuungsführer Sc ang ru 680 | 
9 ˖ an die Geihaftsit. d. 3. Drahthaar⸗ 
tiivolle dardinen zu lernen. Bildoffert. mit Stenographie⸗ u. eſchaftsſt. d. Z. 1 ar⸗ 2 Mühl ; 
und Stores. (unter W 8317 an die SHreibmald.-Senntn.| Tucht. jung. Menſch Terrier Bohnungen DD. Summer 


. menu = : rfahrung im Verkehr y 
geder prakt. Landwirt Fee d. Seitung. m Behörden n. Steuer- |M- all. landwirtih.Arb.|, Wochen alt heiter 


bereiten? Ja, ich weiß. Ihr wollt! Denn Kartoffel⸗ 
Jahr für Jahr habt Ihr ge olfen, Ihr werdet 
auch diesmal Euer Herz nicht verſchließen. 
Gott ſegne Eure Liebe, und mehre die Zahl 


Lieferungen |zweds Heirat. weer mit near. 


ER) Direkt aus der Fabrik A 


X Christhaumsehmuck X 


> Billigste Einkaufsquelle — Riesenauswahl 8 


2 Karten 
„ Geschenkanhänger 
Tischkarten 
> Papierservietten 


1 — Packpapier 
Briefpapier, Foto- und Poesiealben, Full- 


9 ER 8 A 5 isti i j i N 
I elle: ee e eee UN Konkurrenzlose Preise IX 
A |Warttsenstofte :: Kokostäuter| pie Kar fen, Gesangbücher, Kalender, |», Erstklassige Ausführung 7 
3 8 Alles, was Sie 15 Weihnachten RS 2 8 
Bydgoszez, Gdariska 78. aus einem guten Papiergeschäft : Bj h U F 
8107 gebrauchen, erhalten Sie preis- R n 505 asst Mut ß | a 
— — wert aus einer großen Auswahl 18 — NUEEEELUEG 8 N 
1 Mode-Salon 


bei 


3% in ca. 600 verschiedenen wunderschönen Mustern EIG 


empf. beitfik.. bequeme 3 S wie Vögel, Tannenbaum-Spitzen, Feenhaar, weiß Ss 
DEF Soriettsıc. ml" Ott U 8 12 W i N 6 N3 kl 8 und farbig, Lametta, Engelhaar, Girlanden, Wunder- Fr 
. 5 kerzen, Lichthalter, Konfekthalter, Schnee, Christ- N 
sn Ar (neben der Post) FE baumwatte und Lichte u. s. w 524 N 


5 Swietlik, 
jetzt Sniadeckich 3, W. 3, Buchdruckerei, Papier- 
RE | und Schreibwaren, Bürobedarf. 


Die Not der Kinder 


verlangt nach Hilfe. Kleine, unſchuldige 
[Weſen ſtehen dem Elend ſchutzlos gegenüber, 
ollen aber nicht an ihm zugrunde gehen. 


Neuheit! Wunderkerzen „Triplex . 


BYDGOSZCZ 50 
Fr. Bogacz, Dworcowa 14 


Christbaumschmuck- u. Glasinstrumenten-Fabrik, Glasspinnerei, 


Wegen Verheiratung 
meines jetzigen, ſuche 
zum 1. Januar 37 eine 


2 * ? 1 3 
Subenmilh Tasse ns san 


4 
n eo Pilkt f Ill ern 
er bereitet eine Weihnachts reude 2“, San e erich n I W h cht b 
Lebensmittel, Kleidungsitüde, Geld find ſehr Betomo bei Warwubie Immer ſumtweich ei na 8 aum 
willkommen. Bankkonto: Landesgenoſſen⸗ r. Swiecle. Sof wenn Sie, gnädige ca. 1-4 m H. gibt ab 8240 


Frau. Puder „Sekret 
Pieknosei” Anida ver- 
wenden. 8316 


Achaftsbank, Poznan, 8163 
Poſen⸗Poznan, im Advent 1936. 
Stef. Czarnieckiego 5, 


v. Blücher'ſche For tverwaltung, 
Oſtrowite k. Jablonowa. 


Konzert⸗Aklordeon 


8 zu kaufen geſucht. Angebote unter 


7866 an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung erb. 
Teppiche Zeiss-Ikon- 

ni „® |Schmaltiimprojektor, 
Läufer, Kokos-Er-|Zeiss-Ikon-Aufnahme 
zeugnisse, Wachstuch,apparat Kinamo S. 10) 
Linoleum, billigst. und Projektionswand 

M. Schmolke, |bill.zuverk, Doriselbst 


Ir 


Belaiſcher 


Zuchlhengſt 


geb. 1933 von Norbet II 
— Eſau (beide Henaſte 


Junger, verheirateter 
landwirtſchaftl. 
. Beamter 

ap | mit 7jähr. Praxis, gut. 


Pfar. Schwerdtfeger. Schweſter Marie Schmidt. 
Zeugn. der pon. Spr. 
in Wort und Schrift gekört teht zum Ver⸗ 


Seldmarkt 
RT 225 N mächtig ſucht vonſoſort ch. 
Größerer Betrag e e ern Nene 


fferten unter ® 8285 — bow. Oborniti. 8253 


Baer ald und inoee | ee alle 9 —. — —— 
0 1 Jahr alt und jünger Gebrauchsgegenſtände. Fahrrad a 
3 r 7 “1: * 3785 
Deviſengenehmigung und durch Polniſche wo spät. Heirat möglich Vater importierterDit- Gerth. 3791 f. neu, f. Dame u. Herrn 
Deviſenbank ſofort gegen Zloty zu verkaufen. eo Bärte Sals frieſe Beduine“. an f Gobieitiegod,M.6. 
Angebote an „PAR“, Katowice „[Zeugniſſe vorhanden, Kühe, Laſttraſtwagen Höhenſonne 
1-1'/,t zufauf. eat. 


unter „Nr. 5937“. 267 Irdl. Angeb. u. T 8312|. . 
ad. Geſchſt. d. Zeitg.erb. friſchmeltend u. hoch. Off. u. b 3798 d. 5. B. R. Gleichſtrom 110 Volt 
Transformator, Möbel, 


in Deutſchland it mit polnisch deutscher ſElbſtänd. Gäriner 


tragend, aus meiner 
Sochzuditherdern., aus- Hausgenenitände fort⸗ 


2 eprägtem Milchtyp, 
Mek ſchweizer bervorragender ‚Felle Ford zugs halber zu veriauf. 
leiſtung und großer Br De OR 
90 „ 3782 


ſchaft Wert 12000 2, a. 9 5000 Zio Erſtklaſſiger, erfahren. 
erüe Hypothei auf 60 Morg. Zloty 


00.— zi. Off. m. Ang. Wirtſchaft Dutt i 
d. Bedin e Seen firm in Viehpflege und Ausgeglichenheit. 778 


mit lückenlos. Zeugnifl.. . Jablone mo. 

wei prima ſprungfäh. 
ſucht Stellung Zucht alten u. stark. 
ab!. 4.37. Angeb. unt. O Arbeitspferd verkft. 
3797 a. d. Geſch. d. Z erb. Veedel 
f pvoczta Rudnik, powia 
Lediger Wielter 2 x 8308 


Prima 


Menke Stellen 


Suche von ſofort oder 
vom 1.1.1937 ab erfahr., 


8350 
Fr. Fritz. Trzcianet. 
1e 9. Poſt Wabrzezno. Tel. 2. 


Stellung. Off. u. E3764 


zwecks Heirat kennen 


Witwer, 45 Jabee alt. angelegenheiten ſowie derte cht v ſof Joh. Abſtammung, aibt ab Sonnige komfortable. Möbliertes Zimmer 


n Paul Nitſchmann, vollſtändig renovierte) ,., vermieten Bine 
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eigenen Volkstum gelobt zu werden, ſo iſt es das polniſche. 
Wenn aber einzelne Vertreter dieſes Volkes das, was ſie 
von ſich und ihren Volksgenoſſen verlangen, nämlich die 
Treue zu ihrem Volkstums, bei ihren Mitbürgern an⸗ 
derer Abſtammung nicht anerkennen, dann ſind dieſe Polen 
des Ruhmes nicht wert, den ſich ihr Volk durch ſeine Treue 
gegenüber der Väter Sitte, Sprache und Brauch erworben 
hat. Dieſe Mitbürger ſind dann unduldſam und ungerecht 
und in ihrem Innerſten unmoraliſch; denn die ſittliche 
Forderung der Treue, die ſie als Grundſatz aufſtellen, be⸗ 
kämpfen ſie, die ſich außerdem noch chriſtlich nennen, bei 
ihren Mitmenſchen anderen Volkstums. 

Solche Menſchen können wir nicht achten. Sie ver⸗ 
zerren das Geſicht des polniſchen Volkes, das unſeren 
deutſchen Kindern in den Schulen als ein Volk der Duld⸗ 
ſamkeit und als Träger höchſter ſittlicher Werte gezeigt 
wird. Ganz verwerflich aber iſt es, wenn polniſche Lehrer 
in ihren Worten und Taten zeigen, daß ſie die beſten 
Traditionen ihres Volkstums in ihren Handlungen 
leugnen. — Pr 
Ein polniſcher Schulleiter im Kreiſe 
Wongrowitz, in deſſen Schule viele deutſch⸗evangeliſche 
Kinder gehen, gehört zu dieſer Kategorie von Menſchen. 
Er ließ die deutſchen evangeliſchen Kinder ſeiner Schule, 
die völlig geſetzlich am Buß⸗ und Bettage der Schule fern⸗ 
blieben, einige Tage hintereinander nachſitzen bis fie die 
verfänmten Stunden nachgeholt hatten. Dieſe Beſtrafung 
begründete er mit der Bemerkung, daß dieſer Feiertag von 
den Deutſchen gemacht ſei und darum nicht gehalten zu 
werden brauche. Einen nicht minder trüben Einblick in die 
unduldſame Pädagogenſeele gibt ſein Ausſpruch zu den 
Kindern als er merkte, daß dieſelben ihre deutſche Mutter: 
»ache zu Haufe lernten und übten. Er ſagte zu ihnen: 
„Wer in Polen lebt, muß polniſch ſprechen und lernen; 
mer deutſch lernen will, der ſoll nach Deutſchland aus⸗ 
wandern!“ 

Wir können es nicht unterlaſſen, dem Herrn Schul⸗ 
feiter im Kreiſe Wongrowitz einen mehrwöchentlichen 
Derienaufenthalt in Deutſchland zu empfehlen. Er 
könnte ſich dort bei dem Polniſchen Schulverein als 
Wanderredner bewerben und dann in der ihm eigenen 
Weiſe zu feinen Volksgenoſſen ſprechen. Aber genau 
iv, Herr Lehrer! Nur mit umgekehrten Vorzeichen, 
alſo: „Wer in Deutſchland leben will, muß deutſch ſyrechen 
und lernen; und wer polniſch lernen will, der ſoll nach 
polen auswandern!“ Wir bezweifeln nun allerdings, daß 
das im Sinne des Polniſchen Schulvereins in Deutſchland 
wäre und glauben nicht, daß ihm feine eigenen Lands⸗ 
leute ſolche Sprache erlauben würden. Wenn er es 
dennoch nicht laſſen könnte, dann würde er wohl nicht 
heil aus dem Saale herauskommen, ſofern er feine pol⸗ 
niſchen Volksgenoſſen zur Aufgabe ihrer Mutterſyrache in 
Deutſchland oder zum Verlaſſen ihrer Heimat und ihrer 
Höfe auffordern würde. 

Auch für die in der Freien Stadt Danzig 
lebenden, ihr Volkstum treu bewahrenden und mit großer 
Aufonferung ihr polniſches Schulweſen haltenden Polen iſt 
der Herr Schulleiter im Kreiſe Wonarowitz ein ſchlechter 
Fürſprecher. Wer ſelbſt nicht das Volkstum der andern 
achtet. kann z. B. nicht den Aufruf der „Macierz Szkolna 
w Gdansku* unterſchreiben, der einem hieſigen deutſch⸗ 
enangelifhen Mitbürger gerade am Buß⸗ und Bettag zu⸗ 
sing und in dem die Forderung ſteht: „Jedes polniſche 
Kind in die polniſche Schule!“ 


Der Aufruf, der auch an ungezählte Deutſche in 
"ofen verfandt wurde, lautet in Überſetzung: 
„Macierz Szkolna“ in Danzig 
Am Olivaertor 2/4. 
Poſtſparkonto 170040 in Warſchau. 
Telephon 273 — 23. 


Joltsgenoiſen! 

Die „Macierz Szkolna“ in Danzig begeht in dieſem Jahre 
das XV. Gründungsjubiläum, 15 Jahre Kampf um die Seele des 
polniſchen Kindes, das tft eine gewaltige Zeitſpanne. 

1. 1 Gymnaſium, 

2. 2 Handelsſchulen, eine mittlere und eine höhere. 

3. 1 Mittelſchule, 

4. 1 Muſik⸗Konſervatorium, 

5. 7 Volksſchulen, 

6. 18 Kindergärten. 
4000 Kinder, die in polniſcher Sprache Unterricht erhalten — das 
iſt ein anſehnlicher Erfolg der „Macierz Szkolna“! 

Der Kampf geht jedoch weiter unter der Parole: „Das pol⸗ 
niſche Kind in die polniſche Shule!“ 

Die „Macierz Szkolna“ iſt an den Ausbau der Volks⸗ 
ſchule auf dem Gebiet der Freien Stadt Danzig herangetreten. 

Für dieſe Arbeit ſind bedeutende Mittel notwendig. 


Daher wenden wir uns am Tage unſeres Feſtes mit heißem 
Appell an die polniſche Geſellſchaft und bitten, ſelbſt die beſchei⸗ 
denſten Gaben für die Rettung der Seele des polni⸗ 
ſchen Kindes vor der Germaniſierung zu opfern. 


„Macierz Szkolna“ in Danzig. 


Der Borfigende: Der Direktor des Bureaus: 
(—) Eryk Budzynſti. (—) Mgr. A. Wagner. 
Der Propagandaleiter: 


(Y WProfeſſor Br. Gawel. 


Wir verlangen wahrlich nicht zu viel, wenn wir 
von den polniſchen Lehrern, denen Tauſende von 
deutſchen Kindern in die Hand gegeben ſind, fordern, daß 
ſie Achtung vor dem Volkstum der ihnen an⸗ 
vertrauten jungen Glieder der deutſchen Volksgemeinſchaft 
zeigen. Achtung dem Volkstum gegenüber verbietet Miß⸗ 
achtung und Unterdrückung der Mutterſprache des anderen. 

Was ſollen wir weiter von zwei polniſchen Lehrern 
im Kreiſe Neutomiſchel denken, die in den deutſchen Stun⸗ 
den, die ſie unſeren Kindern erteilen, die deutſche Mutter⸗ 
ſprache verſchandeln und folgende Sätze ſchreiben laſſen: 

„Daz yvzt di bank“ (Das iſt die Bank) und 

„Wir lernen dojez lezen und szrajben.“ 
(Wir lernen deutſch leſen und ſchreiben.) 

Schlimmer als die Anleitung zu dieſer falſchen Schreib: 
weiſe aber iſt die Tatſache, daß der Lehrer ſich über die Be⸗ 


richtigung der Fehler durch die Eltern der Kinder aufregt 
und von den Kindern ausdrücklich die fehlerhafte Schreib⸗ 
weiſe fordert. 

Wir haben zu dieſen Tatſachen im einzelnen nichts 
weiter zu bemerken. Sie ſprechen für ſich ſelbſt. Aber wir 
erheben unſere Stimme gegen diejenigen, die deutſches 
Volkstum vernichten wollen, die deutſchen Kindern das 
Recht auf ihre Heimat abſprechen, weil ſie deutſch bleiben 
wollen, und die durch eine falſche Lehre der deut⸗ 


Friedrich Mielke. 


Terror gegen Eudetendeutſche. 


Aus Prag wird gemeldet: 


In einer unter großem Tumult aufgenommenen Rede 
schilderte der Abgeordnete Köllner der Sudetendeutſchen 
Partei im Prager Parlament die Tſcheka⸗Me⸗ 
thoden, die von der tſchechiſchen Polizei «m 
Gendarmerie in den ſudetendeutſchen Gebieten angewandt 
werden. f 

In dem ſudetendeutſchen Ort Roßhaupt erſchien ein 
Fahndungskommando der Gendarmerie aus Eger ver⸗ 
hängte über den ganzen Ort den Belagerungs⸗ 
zuftand und verhaftete fait die geſamte männliche 
Einwohnerſchaft. Auf Vorſtellung beim Kommandanten 
der Gendarmerie erwiderte dieſer zyniſch, daß niemand ge⸗ 
prügelt ſei, außer dem Polizeihund, daher habe wahr⸗ 
ſcheinlich das Geſchrei — das auf die Mißhandlung von 
Frauen und Kindern zurückzuführen war — gerührt. In 
Eger wurde der Sudetendeutſche Franz Wittur von 
Gendarmen mit Ohrfeigen traktiert. Dann wurde er ge— 
zwungen, auf einem Seſſel zu knien und die Hand vorzu⸗ 
ſtrecken, auf die ein ſchweres Buch gelegt wurde. Schließlich 
mußte er die Schuhe ausziehen und man ſchlug ihn mit 
Stöcken auf die Fußſohlen. Zuletzt wurden dem Mißhan⸗ 
delten die Arme ausgerenkt! 

Abgeordneter Köllner, der noch eine Reihe von 
weiteren unglaublichen Mißhandlungen nachwies, erklärte, 
daß die Verfolgung dieſer Fälle unmöglich ſei, 
da in den meiſten Fällen ein einzelner von drei bis vier 
Gendarmen verprügelt worden ſei und der Beſchwerde der 
Amtseid dieſer vier Gendarmen gegenüberſteht. Es ſei 
vorgekommen, daß Mißhandelte, die ſich nacheinander be— 
ſchwerten, wegen Verleumdung von Amtsorganen auf 
Monate in die Kerker geworfen wurden!! 

Aus allen ſudetendeutſchen Gebieten kommen täglich 
Berichte über Maſſenverhaftungen von Su⸗ 
detendeutſchen. In Weſtböhmen wurden allein in der 
letzten Zeit mehr als 1000 Sudetendeutſche in die tſchechi⸗ 
ſchen Gefängniſſe verſchleppt. Die Bevölkerung iſt überall 
auf das äußerſte erregt und der Terror der tſchechiſchen 
Gendarmerie und Polizei, die in den ſudetendeutſchen Ge⸗ 
bieten erheblich verſtärkt wurden, wird von Tag zu Tag 
unerträglicher. Die Methoden der Behörden ſchlagen jeder 
Auffaſſung von Humanität und Gerechtigkeit ins Geſicht. 

f * 


Es ift wohl unnötig, diefen vor dem Prager Abge⸗ 
ordnetenhaus, alſo vor der geſamten Weltöffentlichkeit, 
getroffenen Feſtſtellungen noch ein Wort hinzuzufügen. 
Was ſich in den tſchechiſchen Minderheitengebieten ereignet, 
iſt Barbarei in Reinkullur und eine Heraus⸗ 
forderung an die ganze ziviliſierte Welt. 

* 


Henleins Erfolge bei den Gemeindewahlen. 


Am Sonntag fanden in 269 vorwiegend kleinen Ortſchaften 
der Tſchechoſlowakei Gemeindewahlen ſtatt. In 57 Gemeinden 
waren deutſche Liſten aufgeſtellt worden. Die Sudeten⸗ 
deutſche Partei hatte in 53 Fällen eigene Liſten ein⸗ 
gereicht. Sie erhielt bei den Wahlen insgeſamt 24097 Stim⸗ 
men, was ungefähr den letzten Parlamentswahlen vom 9. Mai 
1935 entſpricht. Sie konnte in 20 Gemeinden einen Stimmen⸗ 
zuwachs und in 29 Gemeinden einen unbeträchtlichen Stimmen⸗ 
rückgang verzeichnen. Sie erhielt 489 Mandate und in fait 
allen Gemeinden mit überwiegender deutſcher Mehrheit die 
abſolute Majorität und damit Lie Gemeindeführung. 

Der Sudetendeutſchen Partei waren bei dieſen Wahlen 
nicht nur Koalitionen anderer Parteien entgegengeſtellt 
worden, ſondern man hatte ihr bei den Wahlen ſelbſt mit 
Wahlbeeinfluſſungen und in verſchiedenen Fällen 
ſogar mit Stimmenkauf entgegenzuwirken verſucht. Auch die 
Methode der indirekten Wahlbeeinfluſſung wurde nach Kräften 
ausgenützt. So wurde 3. B. in der Gemeinde Tutz der als 
Mitglied der Wahlkommiſſion tätige Ortsvertreter der 
Sudetendeutſchen Partei von Gendarmen mit aufgepflanztem 
Bajonett unter einem Vorwand „abgeführt“, um die Wähler 
einzuſchüchtern. Daß die tſchechiſche Preſſe keine Mühe ge⸗ 
ſcheut hatte, um die Wähler der Sudetendeutſchen Partei in 
ihrer überzeugung zu erſchüttern, bedarf keiner Erwähnung. 
Die Sudetendeutſche Partei hat aber trotz dieſes umfaſſenden 
Angriffes ihre Stellung im großen und ganzen nicht nur 
behauptet, ſondern in einzelnen wichtigen Orten, wie Budweis, 
erheblich verſtärkt. ! 


der Fall Mühl. 


Ungewohnt mildes Urteil für die Mißhaudlung 
eines deutſchen Arztes in Ungarn. 


Am 5. Juni d. J. wurde der aus donauſchwäbiſchem 
Blut ſtammende deutſche Arzt Dr. Mühl aus Bony⸗ 
had, Komitat Tolnau auf der Gendarmeriewachtſtube von 
vier Gendarmen überfallen und derart mißhandelt, daß er 
mehrere Wochen krank zu Bett liegen mußte. 

Die darauf folgende Gerichtsverhandlung ergab, daß 
Dr. Mühl zu dieſem Überfall nicht den geringſten Anlaß 
geboten hatte. Obwohl der Verhandlungsverlauf ſich 
immer wieder darauf zuſpitzte, Dr. Mühl zur Verant⸗ 
wortung zu ziehen und ſämtliche Zeugen nach ihrer poli⸗ 


gen war, darauf hinzuweiſen, daß nicht Dr. Mühl, ſondern 
die Gendarmeriebeamten unter Anklage ſtanden, konnte man 
Dr. Mühl nicht das geringſte Verſchulden nachweiſen. 
Anlaß zu dieſem Überfall hat die maßloſe und unver⸗ 
antwortliche Hetze madjariſcher Chauviniſten und madjari⸗ 
ſierter Renegaten gegen Dr. Mühl gegeben, weil dieſer 


ſchen Sprache koſtbarſtes deutſches Volksgut verhöhnen. 


tiſchen Einſtellung auszufragen, ſo daß ein Richter gezwun⸗ 
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verleiht wundervollen, 
sammetweichen, 
matten Teint 

und schützt die Haut 
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unerſchrockene, vorbildliche Vorkämpfer des Deutſchtums 
in Ungarn ſich offen zur deutſchen Volksgemeinſchaft be⸗ 
kennt und ſich jederzeit für ſein Volk einſetzt. 


Als ihm in der Nacht vom 4. Juni d. J. von „unbe⸗ 
kannten Tätern“ alle Fenſterſcheiben eingeworfen wurden, 
ging er am nächſten Tage zum Gendarmeriepoſten und 
bat um Unterſuchung des Falles. Bei dieſer Gelegenheit 
wurde er von vier Gendarmen überfallen und 
miß handelt. 


Dr. Mühl erſtattete daraufhin Anzeige gegen den 
Gendarmeriepoſten. Das Militärgericht verurteilte die 
Gendarmen — obwohl Amtsmißbrauch und ſchwere blutige 
Körperverletzung vorlagen — zu der geringen Strafe von 
vier und ſechs Tagen Gefängnis mit drei⸗ 
jähriger Bewährungsfriſt. Dieſes milde Urteil 
iſt ſehr auffallend, zumal es viel zu bekannt iſt, mit wel⸗ 
cher Härte deutſche Menſchen in Ungarn verfolgt und be⸗ 
ſtraft werden nur deswegen, weil dieſe an ihrem deutſchen 
Namen und angeſtammten Volkstum feſthalten. Wir den⸗ 
ken hier an den Fall Baſch. 


® 

Erklürung 

der deutichen Evangelischen Kirche. 

Aus Berlin wird uns von beſonderer (nicht kirch⸗ 
licher) Seite berichtet: 


Die Landeskirchenführer der Deutſchen 
Evangeliſchen Kirche veröffentlichen im Geſetzblatt 
der Kirche eine Erklärung, die ſich auf die Mit⸗ 


arbeit im Staat bezieht. Die Erklärung verzeichnet 


zunächſt die verzögernden Folgen, die durch die mehr⸗ 
monatige Krankheit des deutſchen Kirchenminiſters Kerr! 
entſtanden ſind. Die Ordnungsmaßnahmen auf Grund 
des im September 1935 erlaſſenen Geſetzes ſollten un⸗ 
verzüglich weitergeführt und abgeſchloſſen werden. Weiter 
wird angeregt, daß in Erörterungen mit führen⸗ 
den Männern von Staat und Partei die 
Stellung der Kirche im Volk geklärt werde. Nach der Ver⸗ 
ſicherung, daß die Evangeliſche Kirche hinter Adolf Hitler 
im Lebenskampf gegen den Bolſchewismus ſtehe, wird 
dann über einige Erſcheinungen der letzten Zeit Klage ge⸗ 
führt. Es heißt in der Erklärung hierüber, daß die gegen⸗ 
chriſtliche Propaganda, die in letzter Zeit auch von 
führenden Amtsträgern, in Zeitſchriften, öffentlichen 
Blättern und Schulungen zutage trete und Einrichtungen 
der Kirche herabſetze,, durchgreiſend abgeſtellt werden müſſe. 
Wenn das nicht geſchehe, beſtehe die Gefahr, daß die 
Jugend in unheilvoller Weiſe geſpalten werde. 

Die Erklärung iſt von den Anhängern des vom Staat 
eingeſetzten Reichskirchenausſchuſſes und von der 
lukheriſchen Gruppe unterſchrieben, die ſich von der 
Bekenntniskirche im engeren Sinn getrennt hat. Die Er⸗ 
klärung iſt u. a. von dem hannoverſchen Landesbiſchof 
Marahrens, dem Württemberger Landesbiſchof Wurm 
und dem bayeriſchen Landesbiſchof Meiſer unterzeichnet. 
Die Führer der Evangeliſchen Kirche bezeichnen es als not⸗ 
wendig, daß es Sache der Kirche bleibe zu ſagen, was In⸗ 
halt der evangeliſchen Lehre und Predigt iſt. 

Die Erklärung iſt vom 20. November datiert, war alſo 
bereits verfaßt, als der kürzlich zum Jugendführer des 
Deutſchen Reichs ernannte Jugendführer der National⸗ 
ſozialiſtiſchen Partei Baldur von Schirach ſeinen 


dr‘ 


k 


AufrPan die Jugend erließ. In dieſem Aufruf war aus⸗ 
drücklich erklärt worden, daß die Kirche keine Hitlerjugend 
und die Hitlerjugend keine Kirche ſei, und daß jeder ſeine 
und zu 
nach eigenem Ermeſſen beſtimmen 
Auch von anderen maßgebenden Stellen in Kirche 
und Partei, insbeſondere vom Stellvertreter Adolf Hitlers 
in der Parteiführung, dem Reichsminiſter Heß, ſtammen 
aus den letzten Wochen und Monaten klare Außerungen 


Zugehörigkeit zu einem Religionsbekenntnis 
einer Kirche 


müſſe. 


4 über Neutralität in der Kirchenfrage und über Toleranz. 


Die Erklärung der Kirchenführer dürfte immerhin die 
Folge haben, daß bereits in naher Zeit die Verhand⸗ 
lungen mit dem gejundheitlih völlig wiederhergeſtellten 


Kirchenminiſter Kerrl aufgenommen und das Befrie⸗ 


dungswerk an der Stelle wieder aufgenommen wird, an 


der es Anfang dieſes Jahres bei der Erkrankung des 
Miniſters Kerrl abgebrochen wurde. 


* 


Die kirchlichen Jugendverbände bleiben beſtehen 
auch nach der Erhebung der eee zur Staats⸗ 
jugend. 


Wie bereits kurz gemeldet, iſt die bisher auf dem 
Prinzip der Freiwilligkeit beruhende Jugend⸗ 
organiſation der NSDAP, die Hitler-Jugend, zur 
obligatoriſchen Staats jugend erhoben 
worden. Der Reichsjugendführer, Baldur von 
Schirach, hatte ſchon in ſeiner erſten Erklärung betont, 
daß im Intereſſe des Ausleſeprinzips die Jugend- 
organiſation iſt bekanntlich das Nachwuchsreſervoir für die 
NSDAP — unbeſchadet der obligatoriſchen Beitrittspflicht, 
das Prinzip der Freiwilligkeit aufrecht erhalten 
werden ſoll. Dieſer Grundgedanke wird derart zur An- 
wendung kommen, daß von jedem Mitglied der Jugend⸗ 
organiſation die Erfüllung eines beſtimmten Dienſtplanes 
verlangt wird, wohingegen freiwillig zuſätzliche Leiſtungen 
und Dienſte möglich ſind, ſofern der betreffende Jugend⸗ 
liche in ſich Drang und Berufung fühlt, in den Kreis derer 
einzutreten, die ſpäter auf Vorſchlag der Hitler⸗Jugend⸗ 
führer in die Partei aufgenommen werden ſollen. 

Auch die Frage der kirchlichen Jugend⸗ 
verbände, die, ſoweit es ſich um katholiſche handelt, 
durch das Konkordat geſchützt ſind, iſt dahin entſchieden, daß 
dieſe Jugendorganiſation weiter beſtehen bleiben 
können. Sie müſſen ſich in ihrer Betätigung auf die 
religiöſe Betreuung der Jugendlichen beſchränken und 
ihre Arbeit ſo einteilen, daß dadurch der Dienſtbetrieb in 
der Stagatsjugend nicht behindert wird. 


Aufruf der Rettoren 
an die alademiſche Jugend. 


Nach einer Konferenz der Rektoren aller Hoch⸗ 
ſchulen in Polen wurde ein Aufruf an die ſtudierende 
Jugend veröffentlicht, in der eingangs darauf hingewieſen 
wird, daß ſich ſchwere Gewitterwolken über der Welt zu⸗ 
ſammenballen. Man höre den Lärm ſchwerer 
Kämpfe. Es wurden große Anjtrengungen gemacht, um 
Exeigniſſen vorzubeugen, die die Kultur und das Leben 

der Völker bedrohen. „Unſere Nachbarn“, ſo heißt es 

weiter, „ſind mächtige Staaten, von denen der eine 
nach Expanſionsgebieten trachtet, während der andere 
Elemente des Umſturzes unterſtützt, um das Schickſal an⸗ 
derer ſeinen Plänen unterzuordnen.“ 

Der Aufruf weiſt dann darauf hin. daß in den Nach⸗ 

barſtaaten alles unternommen werde, um die intenſive 
Forſchungsarbeit, insbeſondere auf dem Gebiet der Tech— 
nik und Kriegswiſſenſchaft, nicht zu beeinträchtigen. 
Störungen und Unterbrechungen der fieberhaften Arbeit 
des jungen Geſchlechts find in dieſen Staaten undenkbar. 
Mit Bedauern ſehen daher die Rektoren der polniſchen 
Hochſchulen, daß die Jugend in Polen, die ſich eine 
Beſſerung der Lebensbedingungen zum Ziele geſetzt habe, 
ſolcher Kampfmethoden bediene, die zur 
Anarchie führen. In dem Aufruf wird auf die 
2 Schwierigkeiten der von der Jugend erſtrebten 
FCöſungen, insbeſondere der jüdiſchen Frage, hin⸗ 
gewieſen, und die ſtudierende Jugend aufgefordert, Ge⸗ 
waltakte und Terror zu meiden, und zur 
ruhigen, intenſiven Arbeit zurückzuführen. Die Hoch⸗ 
ſchulbehörden ſtudierten aufmerkſam die, Unzulänglich⸗ 
0 leiten im akademiſchen Leben und würden Maßnahmen 
5 treffen, um nach Möglichkeit Abhilfe zu ſchaffen. 


An der Krakauer Univerſität ſind die Vor⸗ 
leſungen wieder aufgenommen worden. Auch der Rektor 
0 der Wilnaer Aniverfität hat die Bibliothek, die 
Klinik und die Laboratorien für die ſtändigen Mitarbeiter 
geöffnet. Der Zutritt zu den Anſtalten iſt nur gegen Vor⸗ 
geigung der Legitimation geſtattet. Auch die Prüfungen 
aan ſämtlichen Fakultäten find wieder aufgenommen 
worden. 


General 80 ntowifi 
tritt in den Vordergrund. 


(Von . ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Die Polniſche Telegraphen-Agentur hat die Meldung 
gebracht, daß der Präſident der Republik am 3. d. M. den 
Armeeinſpekteur General Kazimierz Soſnkowſki empfangen 


Ei Die Art der Veröffentlichung dieſer Meldung durch die 
5 den höchſten Regierungsſtellen naheſtehenden Preffenr ane 
ſchien auf den bedeutungsvollen Charakter dieſer 
offiziellen Audienz hinzudeuten. 7 
A3 gmei Tage ſpäter, am 6. d. M., bringt die „Gazeta Polſka“ 
eeeinen vielſagenden Aufſatz aus der Feder des dipl. Oberſt⸗ 
llleutnants J6 ze: Moſzezynſki, der die über den Aus⸗ 
gang des polniſchen Feldzugs gegen die Bolſchewiſten mit⸗ 
entſcheidende Rolle der von General Soſukowſki befehligten, 
improviſierten Reſerve⸗Armee ins volle Licht ſtellt. 
Die Warſchauer Seher und Zeichendeuter laſſen ſich die 
SHGelegenheit nicht entgehen, in dieſen zwei Tatſachen Zeichen 
zu ſehen, die zuſammengeſtellt und gedeutet werden können. 
Zunächſt erſcheint die Annahme als gegeben, daß die beſondere 
Auſmerkſamkeit, die von offenbar wiſſender Seite jetzt der Per⸗ 
fönlichkeit des Generals Soſnkowſki, der „in den ſchwierigſten 
Momenten des Krieges (im Jahre 1920) . 
ſeines Amtes (als Geueralſtabschef 
ſondern auch in jeder anderen Hinſicht der nächſte Mitarbeiter 
und die rechte Hand des Marſchalls in Sachen der Organiſation 
. des Krieges geweſen war ., zugewendet wird, 


nicht nur kraft 
und Kriegsminiſter), 


Die „Berliner Börſenzeitung“ bringt 
folgende beachtenswerte Ausführungen über die Ge⸗ 
fahren, die den nordiſchen Ländern von Sowjet⸗ 
rußland her drohen: 

Verſchiedene Anzeichen ließen in der letzten Zeit erkennen, 
daß die Sowjetruſſiſche Regierung ihre beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit den Nordiſchen Staaten zugewandt hat. In Nor⸗ 
wegen iſt man über das Erſcheinen ſowjetruſſiſcher U⸗Boote 
an der Atlantiſchen Küſte Norwegens ſehr erregt und will ſich 
begreiflicherweiſe auch nicht durch die Moskauer Erklärung 
beruhigen laſſen, die U-Boote trieben dort lediglich ozeano⸗ 
graphiſche Studien. Aus dem Munde einer hohen ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Perſönlichkeit erklangen kürzlich an die Adreſſe der 
Baltiſchen Randſtaaten Drohungen, die auf nichts anderes 
als auf die Ankündigung bewaffneten ſowjetruſſiſchen Ein⸗ 
ſchreitens hinausliefen für den Fall, daß die Randſtaaten ihre 
außenpolitiſche eee nicht derjenigen Moskaus an⸗ 
paßten. 


Der Spion Kirhoff arbeitet in Finnland. 


Die Aufmerkſamkeit Finnlands, Schwedens und Nor⸗ 
wegens wurde in den letzten Monaten auf die ſowjetruſſiſche 
Bedrohung beſonders durch jenen Prozeß gelenkt, der vor dem 
Hofgericht zu Vaſa in Finnland ſtattfand und über deſſen 
Verlauf und Enthüllungen wir dem Stockholmer „Aftonbladet“ 
einige Einzelheiten entnehmen. Hauptangeklagter in dieſem 
Prozeß war der ſowfetruſſiſche Spion Kirhoff, der zu⸗ 
ſammen mit einem Helfer am 16. Auguſt 1936 in Finnland bei 
ſeiner Arbeit verhaftet worden war. Aus dem Verhör der 
Angeklagten geht hervor, daß Sowjetrußland zahlreiche Spione 
nach Finnland entſandt hatte, die den Auftrag hatten, 


Finnland als erſtes Angriffsziel ſowie als 
Operationsbaſis für den ſowjetruſſiſchen Sprung 
nach Skandinavien zu erkunden und zu bearbeiten. 


An den führenden Stellen der Kommuniſtiſchen Partei ſei 
man der Meinung, daß 1938, nach Beendigung des zweiten 
bolſchewiſtiſchen Fünfjahresplanes, die allgemeine Welt⸗ 
revolution folgen werde. Für die bewaffnete Vor⸗ 
bereitung in Nordweſteuropa wurden die Spione angeſetzt, die 
die Aufgabe hatten, Häfen, Eiſenbahnen und Eiſenbahnknoten⸗ 
punkte in den Gebieten zu unterſuchen, für die die ſowjet⸗ 
ruſſiſche Heeresleitung ſich beſonders intereſſiert. Kirhoff reiſte 
am 5. Auguſt 1936 zuſammen mit einem Hauptmann der 
4. Diviſi ion des Leningrader Militärbezirks — dieſer 
Hauptmann war Spionageſpezialiſt aus Leningrad ab. 
Kirhoff machte in Finnland zahlreiche Aufnahmen von Ka⸗ 
ſernen, Fabriken, Flugplätzen, Eiſenbahnbrücken, er erkundete, 
wie man bei dem Verhör feſtſtellte, 


Landungsſtellen für ruſſiſche Militärflugzenge. 
Er geſtand ein, daß er den Auftrag Jabe, das nordfinniſche 
Fernſprechnetz genau zu ſtudieren, er gab auch zu, daß die 
ſowjetruſſiſchen Spione für Sabotage und Terror auf 
den Arbeitsplätzen geſchult werden. 


Stärkſte Beunruhigung in Finnland, 


Norwegen und Schweden. 


Die Ausſagen des Spions Kirhoff haben nicht nur in 
Finnland ſondern auch in Schweden und Norwegen ſtärkſte 
Beachtung gefunden, denn die militäriſchen Vor⸗ 
bereitungen, die Sowfjetrußland ſeit geraumer Zeit in 
dem Raume zwiſchen Petersburg und dem Eismeer trifft, 
laſſen erkennen, daß man in Moskau für den Fall inſzenier⸗ 
ter Verwicklungen die Abſicht hat, über Finnland nach 
Skandinavien einen Stoß zu führen, der ſich gegen die 
nordſchwediſchen Häfen, der Oſtſee, gegen die norwegiſchen 


ſchließen läßt, EEE SEE TEE 0 / ͤ V General Soſnkowfki vielleicht im Zuſammen⸗ 
hang mit einer ihm zufallenden beſonderen Aufgabe nunmehr 
in den Vordergrund kreten dürfte. 


Mit einer Beweisführung aus dem Argument e contraire 
(„vom Gegenteil her“) behauptet man, daß doch, wenn kein 
beſonderer Anlaß und Zweck vorliegen würde, die Veröffent⸗ 
lichung eines die Verdienſte des Generals Soſnkowſfki als 
Führer der Reſervearmee im Jahre 1920 würdigenden Auf⸗ 
ſatzes gerade jetzt, wo kein unmittelbarer Anlaß zur Rückſchau 
auf jene Kriegsereigniſſe vorliege, nicht ganz verſtändlich ſein 
würde. 


Bei einem anderen Blatte als bei der immer ſehr bedacht⸗ 
ſamen „Gazeta Polſka“ könnte man Zufall und Laune des 
Schriftleiters als ausreichende Erklärung der Veröffentlichung 
eines Aufſatzes zu einer dazu nicht beſtimmten Zeit gelten 
laſſen. Aber bei der „Gazeta Polſka“ iſt man es gewohnt, jede 
Veröffentlichung als durch einen 533 SER be⸗ 
gründet zu ſehen. 


Spannung Litauen — Polen. 


Die litauiſche Preſſe berichtet in letzter Zeit faſt täglich 
über die Auflöſung litauiſcher Vereine im 
Wilnagebiet und die Hausſuchungen bei den Leitern der 
dortigen litauiſchen „Organiſationen. Der halbamtliche 
„Lietuvos Aidas“ erklärt aus dieſem Anlaß, daß vom 
litauiſchen Kulturleben im Wilnagebiet, falls die polniſchen 
Behörden in demſelben Tempo auch weiter durchgreifen 
ſollten, nichts mehr übrigbleiben würde. Durch dieſe Zei⸗ 
tungsberichte aufgeregt, rüſtet die litauiſche Öffentlichkeit 
nunmehr zu großen antipolniſchen Kundgebungen. 


Demgegenüber muß aber feſtgeſtellt werden, daß noch 
vor Beginn der polniſchen Maßnahmen gegen die Litauer 
im Wilnagebiet die polniſche Minderheit Litauens 
(ähnlich wie die Deutſchen) über ſehr große Schwierigkeiten 
auf dem Schulgebiet zu klagen hatte. So berichtet die 
Kownver polniſche Zeitung „Dzien Polſki“, daß neben 
den bereits in Kalvarija und Zaraſai geſchloſſenen polni⸗ 
ſchen Volksſchulen jetzt auch die wenigen vom polniſchen 
Bildungsverein „Pochodnia“ unterhaltenen Schulen in 
Boreiſchi und Bieniuni gefährdet ſind. Auf Verlangen des 
litauiſchen Schulinſpektors mußte eine große Zahl Kinder 
aus den genannten Schulen in litauiſche Schulen über⸗ 
geführt werden. 


Trotzdem auf Proteſte der polniſchen Volksgruppe das 
litauiſche Bildungsminiſterium ſich einverſtanden erklärt 
5 die Schule in Kalvarija beim Vorhandenſein von 

20 polniſchen Kindern wieder zu geſtatten, gelingt es dem 
polniſchen Bildungsverein nicht, dieſen Nachweis zu er⸗ 
bringen, da keine Behörde die aufgeſtellten Schülerliſten 


r de 5 nen FARBE 
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Bil omet⸗Mußland die ſkandinaaſchen Länder überfallen? 


Aufſehenerregende Enthüllungen über die Pläne der Weltrevolutionäre. 


Häfen am Atlantiſchen Ozean und beſonders gegen die 
außerordentlich wichtigen Eiſenerzgebiete in Nordſchweden 
richten ſoll. Zur Vorbereitung dieſer Maßnahmen ſind in 
Karelien bis zur Murman⸗Küſte hinauf eine große Anzahl 
von Flugplätzen geſchaffen worden, von denen aus alle wich⸗ 
tigen Punkte im nördlichen Skandinavien binnen ein bis 
zwei Flugſtunden zu erreichen ſind. 


Die „Geſpenſterflugzeuge“. 


Es iſt ja in der letzten Zeit beſonders in der ſchwediſchen 
Preéſſe viel von geſpenſterhaften Flugzeugen berichtet wor 
den, die in Nordſchweden von der Bevölkerung in großer 
Zahl geſichtet ſein ſollen. Wenn auch manches an dieſen 
Gerüchten auf eine gewiſſe Pſychoſe zurückzuführen fein 
mag, jo iſt doch gerade im Anſchluß an den Kirhoff⸗Prozeß 
als ſicher erkannt, daß ſowjetruſſiſche Flugzeuge 
über Finnland bis nach Schweden hin geflogen 
find zu Zwecken, die mit den Aufgaben der nicht hinweg⸗ 
zuleugnenden U-Boote an der norwegiſchen Nordweſtküſte 
identiſch ſind. Fälle, in denen von ſowjetruſſiſcher Seite un 
berechtigtes überfliegen finniſchen Gebiets nicht hinweg— 
geleugnet werden konnte, wurden auf den Proteſt der 
Finniſchen Regierung hin aus Moskau mit der Behauptung 
beantwortet, es habe ſich um junge Flieger gehandelt, 

die noch nicht fach⸗ und landkundig geweſen ſeien. 


Maſſentransport von Luft⸗Infanterie. 


In der ſchwediſchen Preſſe wird darauf hingewieſen, da}; 
in Karelien Übungen zum Maſſentrausport von 
Luftinfanterie ſowie Manöver ſtattgefunden haben, 
bei denen voll ausgerüſtete Skiverbände mit Ma⸗ 
ſchinengewehren von den Flugzeugen abgeſetzt wur⸗ 
den. Im Zuſammenhang mit dieſen Feſtſtellungen erinnert 
die ſchwediſche Preſſe an ein Schreiben, das ſchon im ver⸗ 
gangenen Jahr der Chef des ſchwediſchen Generalſtabes an 
den König gerichtet hatte und in dem auf die einwandfreie 
Beobachtung von Flügen fremder Flugzeuge über Nord⸗ 
ſtandinavien hingewieſen wurde. 


Die leidenſchaftliche Begeiſterung, die die Kongreſſe der 
Kommuniſtiſchen Internationale zu kennzeichnen pflegt, 
führt manchmal zu Unvorſichtigkeiten So geſchah es, daß 
auf dem vorletzten Komintern⸗Kongreß ein beſon 
derer Vertreter der norvegiſchen Narvik vorgeſtellt wurde, 
deſſen Anweſenheit allgemein als eine Unterſtreichung der 
ſtrategiſchen Abſichten Sowjetrußlands auf Narvit aufgeſaßt 
wurde. Andererſeits iſt es z. B. ein offenes Geheimnis, 
daß den Ruſſen wegen ihres Leninggrader Hafens die ſtarte 
Stellung Finnlands am finniſchen Meerbuſen, an der Ha⸗ 
feneinfahrt alſo, unbequem ift. Betrachtet man alle dieſe 
Dinge im Rahmen der ſowjetruſſiſchen Aktivität in dem 
Raume zwiſchen Leningrad und dem Eismeer, ſo zeigt ſich 
uns hier ein Ausſchnitt, der typiſch iſt für die Geſamt⸗ 
betätigung des Bolſchewismus. Wo dieſer ſich phyſiſch ſtark 
und womöglich politiſch unbeobachtet fühlt, betreibt er ſeine 
Vorbereitungen unverfroren und hemmungslos. 


Man überfliegt fremdes Land jahrelang hintereinander, 
photographiert, ſpioniert und agitiert. Man läßt es auch an 
offenem Druck nicht fehlen und ſchreitet gelegentlich zu 
plumper Bedrohung. Es fragt ſich allerdings, ob dieſe 
Methode auf die Dauer ſich als die richtige erweiſt, denn 
die Aufmerkſamkeit, die man in den nordiſchen Ländern 
dem wachſenden ſowjetruſſiſchen Druck neuerdings entgegen⸗ 
bringt, läßt der Hoffnung Raum, daß aus der Erkenntnis 
der drohenden Gefahren auch die Entſchlußkraft zu ent⸗ 
ſprechenden Konſequenzen a C ˙ A ͤ v 200 ergibt. 


beſtätigen will! Inzwiſchen ſind auch die Eltern dieſer 
Kinder wegen ihrer Nichteinſchulung in litauiſche Schulen 
mit Geldſtrafen belegt worden. Die bereits ſeit Jahren 
beſtehende Spannung wegen Behandlung der Minderheiten 
zwiſchen Litauen und Polen, ganz abgeſehen von der poli⸗ 
tiſchen Spannung wegen der Wilnafrage, ſcheint jetzt be⸗ 
ſonders ernſte Formen anzunehmen. 
* 


Geheimnisvolle Reiſe eines litauiſchen Politikers 
nach Warſchau. 


Die Senſation des Tages bildet, wie die polniſche 
Preſſe meldet, in politiſchen Kreiſen Kownos die Reiſe des 
litauiſchen Politikers Itſchas nach Warſchau. Itſchas 
iſt in der vergangenen Woche über Riga abgereiſt. In 
Warſchau weilte er einige Tage und kehrte jetzt nach 
Kowno zurück. Unverzüglich nach ſeiner Heimkehr wurde 
er vom Außenminiſter Lozoritis empfangen, mit dem 
er eine längere Beſprechung hatte. Dann war Itſchas auch 
beim Miniſterpräſidenten Tubelis und bei anderen 
hervorragenden litauiſchen Perſönlichkeiten. Die Einzel⸗ 
heiten der Konferenz des litauiſchen Politikers mit den 
litauiſchen Staatsmännern werden augenblicklich noch ge⸗ 
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Der e emalige litauiſche Thronanwärter 
> ” gi Spanien erſchoſſen! 


Unter den State Opfern des Bürgerkrieges in Spanien 
befindet ſich ein Mann, deſſen Schickſal ein beſonderes In⸗ 
tereſſe erweckt: der Vetter des Königs Alfons XIII., Prinz 
Alfonſo de Leon, der im Jahre 1918 Kandidat für 
den Litauiſchen Thron war, wurde in Spanien zum 
Tode verurteilt und erſchoſſen. Eine Gruppe der im 
Jahre 1918 in der Schweiz lebenden Litauer hatte auf An⸗ 
regung des Grafen Michal Tyſzkiewiez aus Andruſzöwko 
in der Ukraine, der unter der litauiſchen Emigration eine 
große Rolle ſpielte, die Kandidatur des Prinzen Alfonſo 
de Leon für den künftigen Litauiſchen Königsthron auf⸗ 
geſtellt. Die Kandidatur war annehmbar ſowohl für die 
Entente als auch für die Zentralmächte, da der Kandidat 
ein naher Verwandter der Herrſcherhäuſer in Preußen und 
in England war. Sie wurde auch ernſtgenommen, und der 
Prinz ſelbſt erklärte ſich mit der Annahme des Litauiſchen 
Throns einverſtanden. Er fing ſogar an, die Sprache 
ſeiner künftigen Untertanen zu erlernen. Bald aber ſchob 
Deutſchland ſeinerſeits die Kandidatur des deutſchen 
katholiſchen Herzogs von Urach vor. Schließlich 
wählte Litauen die republikaniſche Staatsordnung, ſo daß 
alle . hinfällig wurden. 


— 


